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59. Kongreß. 

Waſhington, D. K., 23. Febr. Der 
Senat hieß das Fuchsprellereigeſetz 
gut, welches dem Flottenſekretär das 
Recht gibt, nn einen Ylotten- 
fadetten aus der Flottenakademie zu 
entlaſſen, wenn ihm deſſen —— 
heit gegen die —“ des Dienſtes 
zu verſtoßen ſcheint; doch hat der Ge⸗ 
maßregelte das — eine kriegsge— 
richtliche Verhandlung zu verlangen. 

Kurz nach der Annahme dieſer Vor— 
lage ı vertagte fih der Senat bis zum 
nächſten Montag. 

Im Abgeordnetenhaus gelangte die 
Generaldebatte über denHeeresetat zum 
Abſchluß. Prince von Illinois griff 
das Syſtem der Verabſchiedung und 
Beförderung von Armeeoffizieren leb— 
haft an. Der alte Republikaner Keiffer 
von Ohio verurtheilte, trotzdem er die 
Vorlage unterſtützte, dasGeneralſtabs— 
ſyſtem. 

Zu dem Knox'ſchen Amendement zur 
Bahnratenvorlage (betreffs Begut— 
achtung aller betr. Entſcheidungen der 
Zwiſchenſtaatlichen Verkehrskommiſſion 
durch die Gerichtshöfe) war vor ihrer 
Einbringung im Senat die Zuſtim— 
mung des Präſ. Rooſevelt erlangt 
worden. Dieſer meinte, im Gegenſatz 
zu mehreren, ihn beſuchenden und 
warnenden Senatoren, daß obige Be— 
ſtimmung keine Gefahr für das Geſetz 
ſei. 

Waſhington, D. K., 23. Febr. Die 
demokratiſchen Mitglieder desSenats— 
ausſchuſſes für zwiſchenſtaatlichen 
Handelsverkehr hielten eine Fraktions— 
ſitzung ab und beſchloſſen, dafür zu 
ſtimmen, die Hepburn'ſche Bahnraten— 
vorlage ohne Zuſatz an den Senat 
einzuberichten; damit würde derStreit 
über die Gerichtsbegutachtungs-Frage 
aus dem Komite in die offene Se— 
natsſitzung geworfen werden. Die De— 
mokraten binden ſich damit keineswegs 
in dieſer Frage. 

Waſhington, D. K., 23. Febr. Ob— 
wohl die demokratiſchen Mitglieder 
des Senatsausſchr uſſes für zwiſchen— 
ſtaatlichen Verkehr in ihrer Faktions— 
ſitzung beſchloſſen, für die Einberich— 
tung der Hepburn'ſchen Bahnratevor— 
lage ohne alle Zuſätze zu ſtimmen, 
hörte man nachher, daß verfchiedene 
Herren ſich das Recht vorbehalten, in 
der offenen Senatsſitzung ihr Votum 

für gewiſſe Zuſätze abzugeben. 
Sicher iſt einſtweilen nur, daß die 
Vorlage einberichtet wird. Es ſoll 
möglichſt ſchnell eine Abſtimmung 
über dieſelbe herbeigeführt werden. 

Waſhington, D. K., 23. Febr. Ohne 
weiteren Widerſtand nahm das Abge— 
orbnetenhaus die Tillman-Gillepie’- 
fche Refolution an, welche die Zivi- 
Tchenftaatliche Verfehrsfommiffion an= 
weit, die Frage der parteiifchen Be- 
rechnungen durch die Bahngejellichaf- 
ten und der Monopole zum Gegen- 
ftand einer gründlichen Unterfuhhung 
zu maden und bon Zeit zu Zeit Dar- 
über zu berichten. 

Mafhinaton, D. K., 23. Febr. Der 
zuftändige Ausfhuß des Senats beor- 
derte einen günftigen Bericht über die 
Hepburn’sche Bahnratenporlage. 

Die Maroftofonferenz 
Erörtert die Banffrage. — „Sehr verföhn: 
liber Geift‘‘, berichtet Botichafter White. 

Mafhington, D. K., 23. ehr. Der 
amerifanifche Boifchafter White (in 
Rom affreditirt) fabelt dem Staats— 
depaartement aus Algeciras, Spanien, 
daß die internationale Maroftofonfe: 
renz eingehend die Frage einer inter- 
nationalen Bant erörterte und fi 
dann auf Samftag vertagte, 

Er fügt hinzu, daß ein ftarf ver- 
föhnlicher Geift vorzuherrfchen fcheint. 

Man glaubt hier jedenfall3 nicht an 
einen feindfehaftlichen Zwift zmifchen 
Deutihland und Franfreih in un: 
mittelbar nächiter Zeit, 

Höchſtens 80 Cents für Gas. 
Co wird von einer Staatsfommiffion 

Manbattan Island feitgejett. 


Albany, N. D., 23. Yebr. Die 
Staatstommilfion für Gas und Elef- 
trizität erließ eine Ordre, welche den 
Höchitpreis des Gafes für Manhattan 
Saland (den größten Theil der Stadt 
Nem York) auf SO Cents pro 1000 
Kubitfuß feitfeht. Diefe Ordre fol 
am 1. Mat in Kraft treten und auf 3 
Sabre gelten. 

Eine „Public Swnerfhip‘- Partei. 

Fresno, Kal., 23. Febr. Auf einer 
Konvention, welche hierher zu diejem 
Swed einberufen worden war, wurde 
eine neue nationale Partei für den 
öffentlichen Bei von Nubbarkeiten 
organifirt. Ein “ollzug3ausfhuß von 
17 Mitgliedern wurde gewählt, mit %. 
P. Nicholas von San Franzisfo als 
Vorfigenden. Das nationale Haupt 

quartier wird vorläufig in 2o3 Ans 
gele3 jein. 

E3 merden jebt Aufrufe zu einer 
großen National- fomwie auch zu einer 
‚ Staatsfonvention aller, biefer. Be- 
mwequng naheftehenden Glemente er- 
laffen werben. 

Berlangt 3 Schladhtiiffe. 

Paris, 23. Febr. Der franzöfifche 

Ylottenminifter Roupier hat feine Ab— 
ficht ausgefprochen, die Kammerh um 
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die Erbauung von 18 Schlahtfäiften| 
mit je 18,000 Tonnen Gehalt zu erfu- 
hen. Dies würden die . ten fran- 
zöfifchen Schlachtfchiffe fein, melche je 
gebaut worden find. 

Deutidher Nationalbund 


Proteftirt gegen rn Dolliver Bill“ 


Waſhington, D. K., 23. Febr. Ver— 
treter des Deutſchamerik aniſchen Na—⸗ 
tionalbundes erſchienen heute auf Ver— 
abredung beim Präſidenten Rooſevelt, 
um gegen die Hepburn-Dolliver'ſche 
Vorlage zu proteſtiren (nicht zu ver— 
wechſeln mit der Hepburn'ſchen Bahn— 
ratenvorlage), weil dieſelbe thatſächlich 
auf eine Anerkennung der Prohibition 
durch die Bundesregierung hinaus— 
laufe. 


» 
Gr: Polizeifapitän verurtheilt. 


Pittsbura, 23. Febr. Der frühere 
Polizeifapitan James Wilfon bon 
Allegheny, welcher jüngft der Erprej- 
fung in Verbindung mit dem Reform- 
freuzzug jchuldiggefprochen worden 
war, iſt 9— dafür zu 6 Monaten Ar— 
beitshaus ſowie zu einer Geldbuße 
von 5100 verurtheilt worden und muß 
außerdem die Koften des Verfahrens 
tragen. 

Das Superiorgericht hielt das Ver— 
bift über ihn aufrecht. 

FEN 
Ausland. 


Grelärt fih für den Boyfott! 
Der frübere chinefiihe Gefandte in Wafh: 

ington. 

Beling, 23. Febr. Wutingfang, 
früherer chinefifcher Gejandter bei der 
amerikaniſchen ehren wurde heute 
zum erjten Mal über jeine Meinung 
bon der jetigen Sadlage in China 
„interviewt“ und jprach Jich zuguniten 
des Boyfott3 gegen die Amerikaner 
aus, welchen die Amerikaner durd) 
ihre Ausſperrungs politik —S 
hätten. Im Uebrigen befürwortete er 
— und praktiſche Reformen“ 
für China, von welchem er zugab, daß 
es vor einer Kriſe ſtehe. An einen ir— 
gendwie allgemeinen Ausbruch gegen 
die Fremden glaubt er übrigens nicht. 

Gegenwärtig führt Wutingfang hier 
ein zurückgezogenes Leben und widmet 
ſeine Zeit einer vollſtändigen Zuſam— 
menſtellung der chineſiſchen Geſetze. 
Von der Taubheit, von welcher er bei 
der bekannten Bombenexploſion im 
letzten September befallen wurde, hat 
er ſich wieder erholt. 

El Paſo, Tex., 23. Febr. General 
Wm. R. Shafter, welcher die Armee 
der Ver. Staaten in Kuba während 
des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges 
befehligte, kam auf der Rückkehr von 
einer Jagd in Mexiko nach ſeinem ka— 
loforniſchen Heim hier durch und 
wurde über feine Meinung bezüglich 
der hinefischen Lage und der Möglich- 
feit eines Einfchreitens der Der. 
Staaten befragt. 

Er fagte: „Wenn es einen Aufitand 
in China geben follte, fünnte unfer 
Land nicht genug Streitkräfte in das 
Teld jchiden, um fich überhaupt fehen 
laffen zu fönnen. Die amerifanijchen 
Iruppen auf den Philippineninfeln 
find zahlreich genug, aber jie würden 
nicht für einen Zufammenftoß mit den 
Ehinefen verfügbar fein. Die Gefahr 
— wenn eine vorhanden ift—liegi für 
die Amerifaner zu mweit im Binnene | 
lande. Im Falle eine® Anariffes 
würde Alles fchon vorüber fein, ehe die 
Der. Staaten Truppen genug an Ort 
und Stelle bringen fünnten. 

Aber mit den Frlottenftreitfräften 
tft e8 etwas Anderes. Zu Manila 
und an anderen paflend gelegenen 
Punkten haben wir Schiffe genug, um 
alle etwaige Bedürfniffe an der chine- 
ſiſchen Küſte zu decken.“ 

Endgiltig paſſirt. 


Das Zollproviſorium im Reichstag. 


Berlin, 23. Febr. Wie nach der 
vorigen Abſtimmung zu erwarten 
war, hat der Reichstag das Zollprovi— 
ſorium (vorläufige Weitergewährung 
der Gegenſeitigkeitsbeſtimmungen für 
die Ver. Staaten) auch in dritter Le— 
ſung mit erdrückender Mehrheit gutge— 
heißen, 

(Siehe auch die betreffenden Nach— 
richten an anderer Stelle.) 


Zeitungskorreſpondent verſchwun⸗ 
den. 


Wien, 23. Febr. Ein Telegramm 
aus Sofia, Bulgarien, meldet, daß 
Albert Sonnichſen von Oakland, Kal., 
ein Korreſpondent der „New York 
Evening Poſt“ in Mazedonien ver— 
ſchwunden iſt. 

Er war am 15. Februar zu Vo— 
dena, 40 Meilen von Monaſtir, einge— 
troffen und hatte am 17. Februar ſein 
Hotel daſelbſt verlaſſen. Seitdem iſt 
er nicht wieder aufgetaucht. 


Nur noch Stockprügel. 


London Febr. Edmund Ro— 
bertſon, der neue Finanzſekretär der 
Admiralität, hat im Unterhaus be— 
kannt gegeben, daß das Auspeitſchen 
in der britiſchen Marine bis auf Wei— 
teres abgeſchafft worden iſt, und die 
Verabreichung von Stockprügeln fort— 
an nur auf ausdrücklichen Be fehl des 
Kapitäns eines Schiffes ſtattfinden 
ſoll. 

Kapitän Herbeh, der einzige See— 
mann im Parlament, proteftirte gegen 
diefes „großmütterliche Vorgehen“ der 
Regierung. 

Dampfernahricten. 


Angekommen. 


Maſſ. vorbei: Cedric, von Liver⸗ 
F Erteicht wohl noch heute das 


92 
. 


An Nantucket, 
ge nah New 
Rew Vorker D 


Abendpo 


Chieago, Freitag, den 23. Februar 1906.—5 Uhr:-Ausgabe, 
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Für erweitertes Stimmredt. 


fünf Regierungsvoriagen im Öiterreichiichen 
Reichsrath. 


Mien, 23. Febr. Fünf Vorlagen, 
melde einen Plan für allgemeines 
Stimmredt und fonjtige Wahlrefor- 
men berförpern, wurden heute bom 
Minifter präfibenten Freiherrn Gautſch 
v. Frankenthurn im Abgeordnetenhaus 
des öſterreichiſchen Reichsraths einge— 
bracht. 

Die AUlldeutfchen unterbrachen den 
Minifterpräfidenten oft ſtürmiſch, 
während er die Einzelheiten des Pla= 
ne3 erflärte, aber die Mehrheit der 
Abgeordneten nahm ſeine Rede ſehr 
— auf. 

Die Vorlagen beſtimmen, daß für 
das Unterhaus des Reichsrathes 544 
Abgeordnete gewählt werden ſollen; 
jeder Oeſterreicher, der 24 Jahre alt 
iſt und ſeit mindeſtens einem Jahre in 
einem Wahlkreis wohnt, ſoll ſtimmbe— 
rechtigt, und Jeder, der ſeit minde⸗ 
ſtens drei Jahre das öſterreichiſche 
Bürgerrecht beſitzt, ſoll in das Unter— 

haus —5* fein. Mehrmaliges 

Stimmen ift verboten, und die Mahl- 

freife jind fo eingetheilt, daß ven 


ben Jind, den Tfhechen aber 
ben 


230, 
Stalienern 16, und den Rumänen 
4. Eine Vorlage, welche die jtändigen 
Regeln des Haufes amendirt, beitimmt, 
daß Mitglieder megen unorbentlichen 
Verhaltens fuspendirt werden fünnen, 
aber auf nicht länger als eine Woche. 


„»Dewey‘ zu Las Balmas. 


Las Palmas, Kanarifche Anfeln, 
23. Febr. Das große, auf der Fahrt 
nah Manila befindliche Irodendod 
der Ver. Staaten „Demwey“ ift heute 
Nachmittag unfern unferes Hafens ge- 
ichtet worden. 


D 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 


Honofulu: Honatona tjapaiiicher 
\ofob a nad San Franzisko. 

Honolulu: Appalache (britiſcher 
San Fran zisko. 

Aſtoria, Oreg.: Numantia 
Gibraltar: Arabic, bon New Vork nah Neapel. 
Slasgow: Siberian don Poiton. 

Rew York: Cedrie von Liverpool. 
New York: Hellig Olav von Kopenhagen u.ſ. w. 


Dampfer), von 
Dampfer) nach 


von Hongkong. 


Lokalbericht. 


Der Fleiſchtruſt⸗Prozeß. 


Uommiſſär Garfieid im UKreuzverhör. 


Vor Bundesrichter Humphrey wurde 
heute bei der Verhandlung über die 
Vorfrage des Fleiſchtruſt-Prozeſſes 
Regierungs⸗ Konmiſſar Garfield bom 
Vertheidiger Hpnes in's Kreuzverhör 
genommen. Zeuge gab an, daß er im 
YUuftrage des Prafidenten eine Menge 
Material, das er über den Trletjch- 
truft — aber nicht von Iruft-Mitglie- 
dern — erlangt, dem Suftig- Mniiite- 
rium zur Verfügung geitellt. Won dem 
nicht zur Veröffentlichung gelangten 
Bericht über die hier in Chicago an= 
geitellten Erhebungen habe das Juſtiz— 
Miniſterium, im Auftrag des Präſi— 
denten, nur einige Daten über Rinder— 
und Rindfleiſch Preiſe erhalten. 


— —ñ— — e 
Berlangen einen Einhaltsbefehl. 


Um der Bafeball - Klub, deffen 
Spielplaß fi an Emmett Straße und 
Kedzie ne. befindet, zu berbindern, 
diefen mit einem Zaune zu umgeben 
und eine Tribüne zu errichten, haben 
Sohn %. Alhbroof, Nr. 817 Emmett 
Straße, und Robert Neljfon, Nr. 817 
Emmett Straße, heute im Superior- 
Gericht ein Einhaltsverfahren gegen 
Sames %. Callahan, den Manager des 
Baſeball-Klubs, —— gemacht. 
Sie behaupten, daß der Lärm während 
des Spiels die Gottesdienſte in den 
naheliegenden Kirchen ſtören würde. 
Der Spielplatz ſei ein Gemeinſchaden. 
Sie erſuchen daher das Gericht, die 
Fortſetzung der Arbeiten an der Tri— 
büne und dem Zaune zu unterſagen. 


— — — — — — 


Unter Verhandlung. 


Vor Richter Gary wurde heute mit 
der mündlichen Verhandlung des Ein— 
haltsgeſuches begonnen, das Anwalt 
A. C. Allen im Namen des Vereins der 
Steinhauereibeſitzer gegen die Vereini— 
gung der Baugewerkſchaften eingereicht 
hat. Dieſe ſoll daran verhindert wer— 
den, durch Anordnung von Streiks die 
Mitglieder der „Unabhängigen Stein— 
hauer-Union“ der Erwerbsgelegenheit 
zu berauben. 

— —— 


Starb in der Zelle. 


Der 31jährige, geſtern Abend wegen 
angeblich unordentlichen Betragens 
verhaftete Cornelius O'Rourke wurde 
heute in ſeiner Zelle in der Bezirks— 
wache an Maxwell Straße als Leiche 
aufgefunden. Man muthmaßt, daß 
Alkoholismus den Tod des Mannes 
herbeiführte. Wo der Verſtorbene ge— 
wohnt hat, konnte die Polizei bisher 
nicht ermitteln. 


Kurz; und Kem 


* Der Verein ber Boftgehilfen jtell- 
te geftern dem früheren Pojtmeijter 
Eoyne ein hübjch gebundenes Bud; zu, 
das in fünftlerifcher Ausführung den 
anerfennenden Beichluß en:!;ält, den 
der Verein zur Ehrung der amtlichen 
Verdienfte de Herrn Conne gefaßt hat. 
Die Ueberreihung erfolgte in Herrn 
Copnes Privatwohnung, 743 Warren 
Avenue. 


Deutihen 205 Abgeordnete gege- 
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Es hat ſich heute Nachmittag 
erfüllt. 


Letzter Rettungsverſnch vergeblich. 


Bundesrichter Landis lehnte die Ein: 


mifhung ab. — Will die Dertheidigung 
jett noch appelliren, jo fteht’s ihr frei.— 
Aus dem Keben Hods. 


Hoch wurde geitern Nachmittag nad 
der „Zobeszelle“ gebracht, und gleich 
darauf hatten j eine Anwälte, Frank J. 
Comerford und J. Julius Neiger, eine 
Berathung mit ihm. Er unterzeichneie | 
auf ihren Wunfch mehrere Papiere, 
mollte aber nicht jagen, weicher Art fie 
waren. Nachher fchien er wieder Haff- 
nung gefchöpft zu haben, während er 
zupor erflärt hatte, hab er Sich mit ber 
Gemißheit abgefunden, heute fterben zu 
müffen. 

Während der Perathuna Jah Frau 
Emilie Filher-Hod unten im Amt3- 
raum des Gefängnifpdireftors Whit- 
man und meinte. Nachher befuchte fie 
ihren Mann mit den Paftoren Nuquit 
3. W. Eıhlechte und Härtel, welche die 
ganze Nacht bei Hoch blieben. Diefer 
war in der Bibliothef untergebracht | 
worben, das nämlich ilt die „Todes— 
zelle.“ Die Wache hielten die Beam- 
ten Xames GCummings und Charles 
Hoffmann bis Mitternacht, dann Die 
Mächter Nicholas Wagner und Erneit 
Marohn. 


Seibitmo-t- Gerüchte. 


Gerüchtiweife verlautete geftern, daß 
zwifchen Hoch und feiner Frau ein Ab⸗ 
kommen getroffen worden ſei, Selbſt— 
mord zu begehen. Hoch ſtellte das 
zwar in Abrede, man hält es aber nicht 
für unmöglich, daß Frau Hoch nad) 
Hochs Iode ihrem Leben ein Ende ma= 
chen wird. 

Der Staatsverband der Spirilualt- 
ften nahm geſtern in ſeinem Jahres— 
konvent in der Händel-Halle Beſchlüſſe 
an, in denen Zweifel an Hochs Schuid 
geäußert werden und Gouverneur De- 
nieen erfucht wird, dem Mann das 
Leben zu laffen. 

zen legtes Erwachen. 

Hoc erwachte heute Morgen um 
6:50 Uhr und bot den Wächtern guten 
Morgen. Er fagte, er hätte gut "ges 
ichlafen und fühle jich fehr gut. Nac)- 
dem er Schinfen, Eier und Bratfars 
—* zum Frühſtück verzehrt, gab 
man ihm Zeitungen, und er machte den 
Hilfs-Gefängnißverwalter % % 
DNeill auf einen Artikel aufnerkſam. 

Sm Laufe des Bormitiays jind die 

Bertheidiger Comerford wird Meiger 
bann zum Bundesrichter Landis ge— 
gangen. Sie haben dieſen erſucht, er 
möge dem Gefangenen einen Aufſchub 
der Urtheilsvollſtreckung gewähren, 
und zwar auf den Grund hin, daß 
Zweifel darüber obwalten, ob dem 
Hoch ein „gerec Htes und unparteiiſches 
Prozeßverfahren“ zutheil geworden jet. 
Der Rich ter erklärte, die Beurtheilung 
diefes Punktes jei Sade des Staat3- 
Dbergerichts,. 

Gegen diefe Entfcheidung hätte die 
Vertheidigung allenfalls an das Bun= 
des-Obergericht appelliren können. Da 
fie das nicht gethan, nicht einmal zu 
thun verfucht habe, fo fehe auch er, 
Landis, fich nicht veranlaßt, ih einzur 
miſchen. 

Hilfs-Sheriff Peters hatte verſpro— 
Gen, mit der Strafpollitredung bi3 um 
2 Uhr zu warten, bezw. bis der Bun- 
besrichter das Gefuch beantwortet ha= 
ben würde. Als nun Dieje Beantivor- 
tung ihon um $12 Uhr erfolate, wollte 
Herr Peters die Hängerei ohne meite- 
ren Verzug vor fich gehen laffen. Das 
gab aber der Paltor Birfelund nicht 
zu. Der berief fich auf das ——— 
te Verſprechen des Herrn Peters und 
drohte, nöthigenfalls Gewalt zu ge— 
brauchen, um zu verhüten, daß die 
Hinrichtung ſchon vorher ſtattfinde. 

Inzwiſchen fand ſich Vertheidiger 
Comerford ein mit einem in aller 
Form ausgefüllten —— für 
die Berufung an's Ober-Bundesge— 
richt“. Daraufhin verlangte er einen 
Strafaufiitub. Herr Peters fragte 
telephonifch beim Richter Landis an, 
mas e3 hiermit für eine Bewandtniß 
hätte. Der Richter antwortete, er habe 
keinen Strafaufſchub bewilligt und 
beabſichtige auch nicht, dergleichen zu 
thun. 

Auf vieles Bitten hat dann ſchließ— 
lich Herr Landis noch eingewilligt, 
Durchſicht 


eine Viertelitunde auf Die 3 
pon Comerford3 Bond zu verwenden. 
Inzwifchen nahmen die leßten Vorteh- 
rungen für die Sinrichtung ihren 
Fortgang. 

Umhbalb2Uhbrmurdbe Hood 
gehängt. 

OD Gott, unfer Vater, vergib ihnen; 
fie mwiffen nicht, mas fie tdun,“, waren 
die lebten Worte des Verurtheilten. 

Wenn die Berufung jeßt meiter ver- 
folgt werden fol, fo muß das, mie 
Bundesrichter Landis heute WVormit- 
tag ironifch bemerkte: „in der Abme- 
fenheit des Klägers“ geichehen. 

Die Gefchichte des Gebängten. 


Ueber die Anfänge der Laufbahn 
des Hoch iſt mit völliger Sicherheit 
nichts befannt, do hielt man den 
Hoch für identifch mit Jacob Schmidt 


| 


der Anfangs der Neunziger Jahre nach 
Verübung zahlreicher Betrügereien und 
mit Zurüdlajfung feiner Familie von 
dort verſchwunden und—wie man all— 
gemein annimmt—nach Amerika durch— 
gebrannt iſt. 

Zt. 


In Chicago tauchte Hoch, und zwar 
unter diefem Namen, im Jahre 1895 
auf. Er fah fich hier fofort nach einer 
„ermöglichen heirathsluftigen“ Witt: 
me um und fand diefe nach furzem 
Suchen in der Berfon von Frau Mar: 
tha Steinbrecher an der Belmont Ave. 
Nach viermonatiger Ehe mit Hoc) ftarb 
diefe Frau an Nieren-Entzündung. 
Sie hat por ihrem Ableben verfchtede- 
nen Berjonen gegenüber den beitimmt- 
ten Verdacht geäußert, daß Hoch ihr 
fpitematijch Gift beibrächte. Nad, dem 
Iode der Frau machte Hoch von deren 
Hinterlaflenichaft zu Gelde, was er an 
fich reißen fonnte. 

en Z 

Er z30g dann nad) einem andern 
Stadttherl und fol jich bald darauf 
mit einer gewiffen Mary Ranfin ver- 
eheficht, diefe aber fehon am Tage nad) 
der Hochzeit verlaffen haben, als fie 
ihm Geld verweigerte, das er von ihr 
verlangte. 

Ur. 3. 


‘m April des nädhitfolgenden Jah 
res hat Hoch dann hier einen dritten 
Ehebund gefchlofjen, und zwar mit der 
Wittwe Martha Herzfield, 197 Onta= 
rio Str. Vier Monate fpäter verließ 
er auch diefe Frau, der er $400 ab- 
Ichwindelte unter dem Vorgeben, er 
benöthige des Geldes zu einer Reiſe 
nach Deutjchland, wo er eine große 
Erbichaft zu erheben hätte. Yu ber 
Eheihließung mit der Ranfin und der 
Herzfield hatte Hoch andere Namen an= 
genommen. 


Fir. 4; 


m Auguft des Jahres 1896 tauchte 
in Wheeling ein biederer Deutjcher 
Namens Schmidt auf, dem es nad) 
furzer Werbung gelang, die Wittive ei- 
ne3 dortigen Krämers Namens Hoc 
zu ehelicyden. Diefe Frau jtarb bald da= 
rauf, und zwar an der Nierenenizüns 
dung. E3 fiel auf den Mann der Ber 
dacht, er habe die Frau vergiftet, doch 
fonnte Näheres hierüber nicht feitge- 
ftellt werden, weil der Beltatter zur 
Einbalfamirung der Leiche bedeutende 
Mengen Arfenit verwendet hatte, Der 
trauernde Wittwer hielt fich nicht lan- 
ge in Wheeling auf. Eines Tages fand 
man am Ufer des Obiofluffes Kleider 
des Schmidt und dabei einen Brief, 
daß er, Schmidt, „ohne feine geliebte 
Gattin” nicht länger zu leben vers 
möchte. Man merde feine Leiche im 
luffe finden. Gefucht hat ınan nad) 
der Leiche, gefunden murde fie nie. 
Man nimmt an, daß Schmidt, der für 
identifh mit unferem Hoch gehalten 
toird, nicht in’3 Waller geganaen, fon 
dern gemächlich nach Cincinnati geretft 
iſt. 

— 

Dort verheirathete ſich im Herbſt 
1896 die Wittwe eines Schankwirthes 
Namens Bartels mit einem Fremd— 
ling Namens Hoch. Bald darauf ſtarb 
ſie — an Nieren- Entzündung. Der 
MWittwer madte von der Erbichaft zu 
Gelde, mas fich verwerthen ließ und | 
verließ dann Cincinnati. 

Ar. 6. 


Sm Sanuar 1897 tauchte Hodh in 
Hamilton bei Cincinnati auf, mo er 
eine Wittme Namens Julia Voß hei- 
rathete, die er fhon nad) einer Woche 
fiten ließ, nachdem er ihr $600 abge= 
ſchwindelt. 

Im April 1898 wurde Hoch hier in 
Chicago verhaftet unter der Anklage, 
Möbel verkauft zu haben, die ihm auf 
Kredit anvertraut worden waren. Er 
wurde prozeſſirt, ſchuldig befunden 
und zu einjähriger Haft im Arbeits— 
hauſe verurtheilt. Bald nach ſeiner 
Freilaſſung wurde er unter einer ähn— 
lichen Anklage von neuem verhaftet 
und wiederum auf ein Jahr in's Ar— 
beitshaus geſchickt. 

Ur. 7. 

Im Oktober des Jahres 1901 ließ 
Hoch, jetzt wieder unter dem Namen 
Jacob Schmidt, ſich in Pullman nie— 
der. Am 21. November verheirathete er 
fich mit einer Wittime Goehrfe, Nr.102 
Eugenie Str., die er im März des 
nächitfolgenden Jahres verließ, nadı- 
dem er vergeblich verfucht hatte, Geld 
aus ihr herauszufchlagen. 

Zr. 8. 

Kaum einen Monat [päter hat Hoc), 
diesmal in St. Louis, fhon wieder 
eine Wittme am Bändel: Frau Mary 
Beder. Er hielt e3 bei diejer faft ein 
Jahr lang aus, und fie ift nicht an der 
Nieren: Entzündung gejtorben, fondern 
lebt noch heute. Hodh-Schmidt fehrte 
nad Chicago zurüd und arbeitete hier 
wieder eine Zeitlang in den MWertität- 
ten der Pullman Co. Im Spätherbſt 
des Yahres 1904 hat Schmidt das Ar— 
beiten fatt befommen. 


Ur. 9, 


Er richtete fich im Haufe Nr. 5430 
Union Upenue eine Wohnung ein und 
fuchte auf dem nicht mehr ungemöhn- 
lichen Wege der Zeitungsanzeige tmie- 
der nach einer rau. Sein Gefuch wird 
bon berjchiedenen Wittwen beantwor- 
tet. Er bändelt an mit Frau Marie 
Welder, 12 Willow Str. Am 7. De: 
zember macht da3 Paar zum  erften 
Male Betanntfhaft, am 10. Dezem- 


| 
| 
im Betrage von $270, die 


Unzeigen. 
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aus Horrweiler bei Bingen am Rhein, | ber fon _ Findet die Hochzeit. ftatt. | 


hochs Schickſal. 


Sechs Tage darauf erhebt die Frau bei 
der Home Savings Bank Erſparniſſe 
ſie Hoch 
übergibt. Bald darauf erkrankt und 
am 12. Sanuar ftirbt fie —an Nieren= 
Entzündung. 

Ar. 10. 


Während Frau Marie ım Sterben 
liegt, fchneidet der gefchäftseifrige 
Hoch ihrer Schmweiter, der Wittme 
Emilie Fifcher, die Cour, und wenige 
Tage nach der Beitattung Mearie’s 
reiht freudeitrahiend Emilie dem 
MWittwer die Hand zum Bunde. Das 
7. Zanuar 1905. Am Abend 
desjelben Tages dampfte Ho mit 

750, Emiliens Erſparniſſen, ver— 
gnügt nach dem Oſten. Am 19. Januar 
klagt Emilie der Polizei ihr Leid. Ihre 
Angaben bewirken, daß die Leiche der 
Frau Marie ausgegraben und unter: 
fucht wird. Diesmal hat der Leichenbe- 
ftatter fein Arfenit zur SHerrichtung 
der Leiche benugt, auch die vom behan= 
deinden Arzt, Dr. Reefe, der Frau 
verichriebene Medizin ift nicht arfenif- 
haltig geweſen, aber die Leiche war's 
in hohem Maße. 

Cäßt das Mauſen nicht. 


Auf Hoch wurde nun gefahndet. Ob 
es der Polizei gelungen ſein würde, 
ihn aufzuſtöbern, wenn er nicht gar zu 
undorſichtig geweſen wäre, iſt fraglich. 
Aber Hoch ließ ſich von ſeinem Ge— 
ſchäftseifer hinreißen. Er hatte fich in 
New Mort bei einer Wittwe Kimmerly 
eingemiethet und machte diefer fchon 
am Tage nad feinem Einzug einen 
Heirathsantrag. Dabei ging er jo ftür- 
milch zu Werke, daß die Frau nicht nur 
Angſt betam, fondern au Verdacht 
Thöpfte. Sie machte die Polizei auf 
ihren Bewerber — dieſer 
wurde verhaftet, als Hoch erkannt und 
hierher zurückgebracht. 

Am 17. April wurde mit der Pro— 
zeſſirung Hochs begonnen. Am 20.Mai 
wurde der Mann ſchuldig befunden 
und zum Tode verurtheilt. Die Ur— 
theilsvollſtreckung hätte am 23. Juni 
ſtattfinden ſollen. Durch Berufungs— 
anmeldungen und die Anwendung ſon— 
ſtiger Rechtsmittel war ſie bis heute 
hinausgezögert worden. 

Hoch ſelber hat gelegentlich zugege— 
ben, daß er nach und nach dreizehn 
Frauen geehelicht habe. Daß ſo viele 
davon an Nieren-Entzündung geſtor— 
ben, bezeichnete er als perſönliches 
Pech. Umgebracht hätte er die Damen 
nicht. Daß er mit dem Schmidt von 
Wheeling identiſch geweſen ſei, hat er 
beharrlich in Abrede geſtellt. 


— — 
Betamen Hiebe. 


war am 1 


Drei Tafhendiebe machten 
ftasfo. 

Drei Taſchendiebe, die es auf die 
Plünderung der Fahrgäſte einer Bow— 
manville Elektriſchen abgeſehen hat 
ten, ernteten heute Hiebe ſtatt der er— 
hofften Beute, wurden in die Flucht 

| geichlagen und eine Strede weit ver: 
folgt, beiwverfftelligten aber ihre Flucht. 

Die Elektrifhe hatte Lincoln und 

| MWrightwood Une. erreicht, als ein ge= 
wiſſer Thomas Blohner eine fremde 
| Hand in feiner Tafche fühlte. Er padte 
den Dieb. Deffen Spießgefellen ka⸗ 
men ihm zu Hilfe. Die übrigen Fahr— 
gäſte aber, und der Se er leilteten 
| Blohner Beiltand. Nach kurzem Kam- 
pfe wurden die Diebe in die Flucht ge- 
Ihlagen. Biele Paffagiere nahmen 
ihre Verfolgung auf und hebten fie 
mehrere Straßengevierte meit. Da 
aber meit und breit fein Polizift zu 
ſehen war, gelang e3 den — 
len, ihren Verfolgern durch die L ap⸗ 
pen zu gehen. 


—— — ſ ¿ —⸗ — —ñ — 


heute kläglich 


Kurz und Neu. 


* Dr. J. N. Rubinkam hält am 
nächſten Sonntag Nachmittag, um 4 
Uhr beginnend, in der Steinway-Halle 
einen Vortrag über Shakeſpeares: 
„Der Kaufmann von Venedig“. 


* Die „County Democracy“ und ihr 
Sekretär Burke haben geſtern wieder 
gute Geſchäfte gemacht. An dem von 
ihnen im Coliſeum veranſtalteten Ball— 
feſt nahmen gegen drei Tauſend Perſo— 
nen theil. 

* Die Verwaltung des „Fyield 
Muſeum“ wird auch während der Mo— 
nate März und April an jedem Sam— 
ſtag Nachmittag in der Fullerton-Halle 
des Kunſtinſtituts einen Vortrag hal— 
ten laſſen. Das Thema wird jedesmal 
rechtzeitig vorher bekannt gegeben. 

* Auf die vom Staats-Obergericht 
abgegebene Entſcheidung hin, daß bei 
Regelung von Nachlaſſenſchaften die 
Erbſchaftſteuet ſobald wie irgend 
möglich und nicht erſt bei der Aufthei— 

lung des vorhandenen Vermögens zu 
entrichten iſt, wird die Erbſchaftsſteuer 
vom Field'ſchen Nachlaß wahrſchein— 
lich ſchon im Laufe dieſes Jahres ent— 
richtet werden. Sie dürfte gegen 
8750,000 betragen. 


1 —— 
Da3 Wetter. 


Chicago und Umgegend: Zunehmende Bemölttheit 
beute Abend und morgen; wahriheinlih Regengüiie: 
etwas fübhler; vorausfihtlide Mindeft:Temperatur 
während der Naht in der Nähe des Öefrierpuufts: 
lebhafte weſtliche, ſpäter wechſelnde Winde. 

Alinois: Heute Abend und morge > — und 
tuhler; wechſelnde, meiſt weſtliche Winde 

Indiana; Heute Abend und mo —* regneriſch; 
morgen fübler; wecjelnde Winde. 

Nieder-Mihigan: Yunehmende Bemölftheit und 
mahriheinlih Regen oder Schneegeftöber heute Apend 
und morgen; im weftlihen Gebietätheile kühler. Leb- 
bafter MWeftwind. 

Wistonfin: Heute Abend und morgen zunehmende 
Bewölttheit und mahrfheinlih Regen oder Schnee; 
etwas fübler; lebhafter Nordiweitwind., 

an Chicago ftellte fih der Temperaturftand von 
fi ern Abend bis heute — x folgt: Abenda 
Uhr 48 Grad, Nacht3. 12-Uhr 4 — Rereen⸗ 
6 Uhr GGrad, Mittags 12 Uhr 6 © 


Dur Aufklärung. 


Countyrathspräſident Brundage 
ſchreibt an den Staatsanwalt. 


Verſichert ihn der Hochachtung. 


Die „verdollte“ Unterſuchung des Grabſch⸗ 
Ausſchuſſes. Angriff auf den Feuerwehr—⸗ 
cbet.—Angeblih Mitbewerb für das Te: 
lephon=!Monopol. 


PBräfident Brundage vom County: 
rath äußerte heute den Argwohn, daß 
fyitematifch Verfuche gemacht würden, 
um zwifchen Mitgliedern des County> 
Grabſch-Unterſuchungsausſchuſſes und 
Countybeamten Ziwietracht zu füen, 
und daß auf diefe Verjuche die in Um— 
lauf gejegten Gerüchte über Mißhel- 
ligfeiten zurüdzuführen feien. Herr 
Brundage hat aus diefem Grunde heute 
ein Schreiben an Staatsanwalt Healy 
gerichtet, in welchem er auf den Ver— 
fuch hinweift, zwifchen Healy und ihm 
ſelbſt Hißverſandniſſe über die Ab— 
ſichten und Pläne des Unterſuchungs— 

ausſchuſſes hervorzurufen. Um dem 
entgegenzuireten, theile er ihm mit, 
daß der Ausschuß nicht allein unehrli- 
che Gepflogenheiten zu entdeden ber- 
fuche, jondern auch ein einheitliches 
Spitem der Buchführung in allen 
Countyämtern einzuführen beabfichti- 
ge, um Spigbübereien nad Möglichkeit 
zu verhindern. Zu dem Zmed fol ein 
Rechnungs amt gefhaffen werben. 
Dazu jei es nothmendig, daß die 
fachverftändigen Buchführer alle Spor= 
teläinter unterfuchten, und daher er= 
ftrecfe fich die Unterfuchung au) auf 
das Amt de8 Gtaatdanwalts. Der 
Ausfhuß habe die Unterfuchung ber 
Bücher nicht in der Annahme angeorb- 
net, dat Unehrlichfeit getrieben merbe. 
Mann die Sachverftändigen die Bücher 
des Staatsanwalts nachjehen werden, 
fei noch inbeitimmt. Mit den Angrif- 
fen auf den Stenographen Binns in 
Healys AUmtsftelle habe er, Brundage, 
nichts zu thun, er habe ausfchlieglich 
dur Berichterftatter davon erfahren, 
und diefen geantwortet, daß der Mus 
Thuß alle begründeten Befchwerden an— 
hören werde, daß aber über die Amt?- 
verwaltung des Staatsanwalt nicht 
der leijefte Vorwurf laut geworden fel. 
Mit Ausprüden der Bewunderung für 
den Staatsanwalt ſchließt das fonber- 
bare Schreiben. 

Morgen Abend werden die Sachver- 
ftändigen über die Wirthichaft in der 
Kanzlei des Kreisaerichts, deren Vor= 
fteher Kohn U. Linn it, ihren Schluß: 
bericht einreichen. 

Treue Telepbongefellfchaft. 

Bürgermeilter Dunne miederholte 
heute im beitimmter Yorm feine 
Yeuberung, daß eine zweite Yern- 
ſprech-Geſellſchaft wahrfcheinlich gebil- 
det werden würde, um der Chicago 
Telephone Co. Mitbewerb zu machen, 
falls diefe ihre Raten nicht gehörig 
berabfehe. Der Bürgermeijter verjucht, 
auch zu ermitteln, wie die Anlagen der 
Slinoi3 Tunnel Co. fih zu Yern- 
fprechleitungen auänügen laffen, und 
ob die Stadt diefe Gefelfchaft zwingen 
fönne, ihre Leitungen über die ganze 
Stadt auszudehnen. Er hat darüber 
ein Gutachten vom Hilfskorporations— 
anivalt Hoyne eingefordert. Dem Bür- 
germeiſter haben fich ſchon verſchiedene 
kapitalkräftige Unternehmer genähert. 

Angriffe auf Chef Campion. 

Feuerwehrchef Campion iſt in einem 
an Bürgermeiſter Dunne gerichteten 
Brief von Louis P. Cardwell, Redak— 
teur des „Fireman's Journalẽ, bezich⸗ 
tigt worden, vor dem Stadtraths— 
Finanzausichuf am Dienjtag fälfchli- 
cher Weile behauptet zu haben, er habe 
den Bürgermeijter um Abjchaffung des 
Zweiſchichten-Syſtems in der Feuer— 
wehr erſucht, um Meuterei zu verhin— 
dern. Der Bürgermeiſter, welchem der 
Brief heute zuging, erklärt, daß das 
Syſtem auf Empfehlung der Unter— 
ſuchungskommiſſion aufgehoben wor— 
den ſei. Chef Campion habe ihm gegen— 
über keine ſolche Aeußerung gethan. 
Er läßt jetzt deſſen Angaben vor dem 
erwähnten Ausſchuß unterſuchen. Herr 
Cardwell behauptet ferner, Chef Cam— 
pion habe geſagt, Feuerwehr-Leutnant 
Baſſett, der im Dienſt von einer Mauer 
erſchlagen wurde, nur deshalb den Tod 
fand, weil die beiden Abtheilungen, 
mit denen die Zweiſchichtprobe veran— 
ſtaltet wurde, zur Zeit nicht die genü— 
gende Anzahl Leute hatten. Herr Card— 
well nennt die Angabe unwahr, und er 
fordert vom Feuerwehrchef Beweiſe, 
auch Aufklärung über den Tod von 
Kapitän Dett und der Leutnants Weſt, 
Sullivan und Hayne. Der Feuerweht 
chef beſtreitet, jemals ſolche Aeußerung 
hinſichtlich Baſſetts Tod gethan zu ha⸗ 
ben, und nennt ſeinen Ankläger einen 
m Beachtung würdigen Vagabun= 

en 
Die Dormwahlen. 

Zum eriten Mal in der MWahlge- 
Ihichte der Stadt werden morgen früh 
die demofratifchen und die republifa- 
niſchen Vorwahlen-Beamten zuſam— 
men die Wählerliſten und ihre An— 
weiſungen erhalten. Die Vorwahlen 
beginnen um zwölf Uhr Mittags. Die 
Wahlbeamten ſind darauf aufmerk— 
ſam gemacht worden, daß Jemand, 
der in den letzten beiden Jahren in 
der Vorwahl einer Partei geſtimmt 
bat, nicht in der heurigen einer ande= 
ren Bartei jftimmen dark 
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Nehmt nicht jede Arteil— 


Sucht Euch die 


beiten Stellen. 


Laßt uns Euch fagen, wie e3 gu machen tt, Wenn Ahr eine 


Schaufel gum Urbeiten fauft und 


nicht viel Gelb bafür auszugeben 


habt, jo kauft hr eine, die nicht jo Iange vorhält, al eine befjere, die 


mehr koſtet. 


Hättet Ihr mehr für die Schaufel bezahlt, ſo würdet Ihr eine 


beſſere erhalten haben. 


Falls Ihr nun Arbeit ſucht, könnt Ihr ſie finden, indem Ihr die 


Berlangt-Angeigen in den Beitungen Iefet. 


Shr Zönnt Ürdeit finden, 


indem Ihr eine Zeitung tauft, die 1 Cent Zoftet. 


Uber Ihr findet eine beflere Stelle als die — mehr Ürbeit und 
beifere Bezahlung, falls Ihr 2 Cent3 bezahlt für 


The Ghieago Tribune 


die Beitung, meldhe die beften Stellen in ihrer Verlangt-Abtheilung 
bietet, weil Leute, melche die beite Beitung Iefen, mehr Geld baben, 
Eud zu bezahlen und Euch beffere Arbeit bieten, al3 die von 1c-Zeis 


tungen e3 Tünnen. 


Wenn Ihr 1 Cent mehr ausgebt, Habt Xhr Gelegenheit, eine 
Stelle zu befommen, die Euch dOc bis 81 per Tag mehr bringt, als 
die in ber Ic-Beitung angezeigten Stellen. 


The Chicago Tribune 


it die Beitung, in melcher Leute mit mehr Geld wegen Arbeiter ans 


zeigen. 
Holt Eu The Tribime für 2 


Eie geben End) beffere Stellen und mehr Lohn. 


Cent? — nur 1 Cent mehr — und 


fichert Euch die Stelle, die 50c bi3 $1 den Tag mehr bringt. 


Der Siegfriedguell. 
Don Margarethe Stadler. 
(4. Fortjegung.) 


Er war nicht wenig überrajcht, bei 
feiner abendlichen Rüdkehr vom Fürs 
ftenhof den Bürgermeijter, den er am 
Morgen völlig gebeugt verlaffen hatte, 
in alter ftolzer Siegerhaltung wieder— 
zufinden. Ein Telegramm in der er= 
hobenen Rechten jehmwenfend, ein ums 
fangreiches Schreiben mit der Linten 
an die Bruft prüdend, fam er Hagen 
entgegen. „Sieg, großer Sieg auf 
allen Linien! Sn der Situng hörft 
Du Näheres!” 

Damit jchritt Lampreht in ben 
„Römen“ voran, wo jich die Vorſtands— 
mitglieder des Nibelungenbundes mit 
den Vertretern der vier Vereine zum 
legten Male zur Berathung verjamz- 
melten. Man war vollzähliq erjchie- 
nen, und Alles machte den Eindrud 
friedlicher Uebereinſtimmung. -Der 
Vürgermeifter eröffnete feierlich Die 
Situng, der Schriftführer "beugte fic) 
über das Protofol, „Ehe mir zur 
Tagesordnung Feſtſtellung ber 
Feltzugsfolge — gelangen, habe ich 
erfreuliche Mittheilungen - zu machen. 
Herr Profeffjor Wunderlic aus Hei— 


delbera, unjer verehrter Herr Chren= | 


porfigender, jagt mir joeben fein per= 
fönliches Erfeheinen zu und theilt mir 
gleichzeitig mit, daß auf feinen Wunjch 


die Heidelberger Korps der Teutonen | 


und Burgunden bereit feien, fih am 
Teitzuge zu betheiligen; auch will der 
akademiſche Gejangverein, deifen Leis 


ter ein Schwager unferes verehrten | 


Chrenvorfigenden ift, gern in Aktion 
treten. Wir dürfen nun hoffen, einen 
ftattlihen Zug die Straßen unjerer 
Stadt durchfchreiten zu jehen; aud 
verfteht es fich wohl von jelbit, daß 
mir ben Gäften den Ehrenplah im 
Zuge überlaffen?” 

Der Arzt, ein alter YBurgunde, 
ftimmte fofort zu, desgleichen der Rek— 
tor de3 PBrogymnafiums, dem fich der 
Amtsrichter anſchloß. Der Vorſtand 
des Nibelungenbundes war ſomit 
einig. Doch auch die Zünfte fühlten 
ſich genügend durch die fremde Theil— 
haberſchaft geehrt. Anderen den erſten 
Platz zu überlaſſen, war leicht, unter— 
einander wäre der Punkt niemals zu 
entſcheiden geweſen! Meiſter Kolde— 
wey nickte, Meiſter Schwertfeger 
ſtimmte lebhaft zu, Meiſter Lieblich 
ſchloß ſich an, und nur Schmitz fragte: 
Wie würde ſich alſo die Zugordnung 
arrangiren?“ Der Bürgermeiſter 
merkte den alten Konflikt zwiſchen 
Kirche und Staat auch in dieſer an— 
ſcheinend harmloſen Frage, aber er 
jchreckte den Wohlvorbereiteten nicht! 
Und nach Schluß der angeregten Ver— 

andlung konnte der Löwenwirth die 
—8 bereit gehaltene Pfirſich— 
bowle ſerviren: man freute ſich des 
endlich Erreichten, und man durfte es 
thun, denn Jedermann war zufrieden. 

An einem hellen Sonntag bei wol» 
fenlofem blauen Himmel hielt nun 
Held Siegfried Sandjteinbild feinen 
Einzug auf dem Boden, der dem Hel- 
den einit verhängnißvoll gemorden 
war. Ein grünumfrängter Tafel 
magen führte, von buntangejchirrien 
weißen Ochfen gezogen — 'Pferbe 
waren als zu mild und zu bebenklich 


für die Sicherheit des Standbildes er= | 


achtet worden — da3 dicht verhüllte 
Dentmal durh die mit Tannen: 
gewinden überfpannte Straße bis 
zum Rathhausplag. Blumenjtreuende 
Schulkindet und die Gtabtfapelle 
zogen voran, die Teutonen und Bur—⸗ 
gunden in glänzender Auffahrt folg- 
ten dem Wagen, und unmittelbar 
—2 — ſich die Bannerträger der vier 

ereine an — der Bürgermeiſter war 
mit Recht ſtolz auf dieſen Gedanken, 
‚ber den Rangſtreit ſalomoniſch ent⸗ 
chied, während die Mitglieder ſelbſt 
ebdes dem eigenen Banner folgten. 
Auf Glockengeläut hatte man verzich— 
‚ten müflen, bafür aber fnallten ein 


‚naar Böllerihüfie, und die fradeln in 


den Händen ber „Feuerwehr,“ die grüs 
nen Simeige der „Sänger,“ die Rapiere 
der Krieger und Jurner, vor Allem 
aber der feierliche Wich3 der Studen- 
ten gaben dem Ganzen ein meihebolles 
Gepräge, jo dat Hänschen Koldewey, 
des SchlächterS Xeltefter, feiner Mut- 
ter mit flerer meithin tönender 
Stimme zurief: „Mutter, das ift fait 
fo jhön wie ein Begräbnig!" und da= 
mit jubelnde Bewunderung entfefjelte. 

War diefer öffentliche Feltzug dem 
jpontanen Enthufiasmus gewidmet, jo 
folgte nunmehr der offizielle Theil ber 
Feier auf dem Markt vor dem Rath- 
haufe. Hier erwartete der Vorjtand 


des Nibelungenbundes, ergänzt Durch | 


einige Gönner aus %., mit Baronin 
Gebhard und dem Bildhauer, das Ein 
treffen des Standbildes, das der afa= 
demifche Gefangverein mit ben feier- 
lihen Klängen einer eigend für den 
Zweck gedichteten und komponirten 
Hymne begrüßte, die Wagners Gieg- 
friedmotive in pietätvoller Weile re= 
fpeftirte. Die Zuathiere wurden au3=- 
gefpannt, ernjt und würdig traten bie 
Zeichenträger heran, die heut zu fröh- 
lihem Thun gerufen waren; langjam 
hoben fie das Bildwert vom Wagen, 
die Hülle fiel, Hurrarufe erjchallten, 
Tücher und Hüte wurden gefchiwenftt 
| — ernft und feierlich blidte das jtei= 
nerne Helvenbild in die Terrammlung, 
Der Bürgermeifter betrat die befrängte 
Rednerbühne, ein Sprecher folgte dem 
anderen, e8 murbe applaudirt, gejubelt, 
gelaht — nur Zmwei fehmwiegen: Held 
Siegfried und Doktor Erich Hagen. 

Auch als man da3 Bild an feinem 
borläufigen Beftimmungsort im Rath 
hausjaal aufgejtellt hatte und fich zum 
Feitmahl in den „Xömwen“ begab, blieb 
Erich einfildig und verftimmt. Die 
bunt zufammengemwürfelte Tafelrunde, 
feftliche, mohlgemeinte Mufit, patrio= 
tiſche Xieder, alles erfchien ihm plöß- 
lich mie ein toller Spuf, der in aller 
Welt nichts zu thun Hatte mit dem Ge- 
venfen einftigen Heldenthums, das er 
hatte mweden mollen. Der Bürgermei- 
fter hielt fhmwungpolle Reben, die danf- 
bar der Vergangenbeit, hoffnungspoll 
ver Zuflunft gedachten, Pläne entmwidel- 
| ten, die dem Wohlitand de3 Ortes und 
| dem geritigen Fortſchritt der Bevölke— 

rung in gleicher Weiſe dienen ſollten; 
Profeſſor Wunderlich beglückwünſchte 
| Rebenheim, das einen joldhen Führer 
| befah und folche Förderer fand. Und 
| fo feierte Einer den Anderen, Seber 
| fhten vollauf befriedigt, und auch 
| Erich mußte fih mit innerlicher Be— 
| fhämung gejtehen, daß fein Sinn 

völlig gefeffelt fei und er mweit eifriger 
und eiferfüchtiger Frau Melanie bes 
obachtete, die Profeffor Wunderlich 
und den Bildhauer neben fich hatte und 
fi prächtig zu unterhalten fehien, als 
daß er der Veranlaflung des Teltes ge- 
dacht hätte, 

Nach aufgehobener Tafel alüdte e3 
ihm, in Melanie Nähe zu fommen. 
„Ste haben heute gar feine Zeit für 
mich übrig, Varonin,“ jagte er mit 
leifer Gefränttheit in Ton und Blid. 

„Sie find ung die Tifchrede und bie 
Begrüßungsrede ſchuldig geblieben, 
lieber Doktor,“ entgegnete ſie neckend, 
„ich wollte gern ſtolz auf Sie ſein und 
fand keine Veranlaſſung.“ 

„Bedaure,“ erwiderte er kurz und 
kühl. 





— ö— — — — — — — — — 


| das in Bälde wieder aut.” 

| „sch werde wenig Gelegenheit dazu 

| haben, Baronin, meine Ferien gehen 
diefer Tage zu Ende, ch reife mor⸗ 
gen.” 

Sie erſchrak ſichtlich. „O wie ſchade, 
aber ich ſehe Sie bald! Wir haben 
noch eine Woche Auguſt — September 
bringe ich auf Rügen, in Binz zu — 
vielleicht kommen Sie einmal herüber? 
Die Villa Gebhard kann viel liebe 
Gäſte beherbergen. Dann gehe ich nach 
Paris, Einkäufe zu beſorgen, und von 
November an finden Sie mi in Ber 
Iin. , Wann immer Sie fi) anmelden, 
ich werde ftet3 für Sie zu Haufe fein.” 

Mo blieb Erich Snaenk Meritine 


„Nicht böfe fein, Dichter,“ bat fie | 
leife. „ch bin überzeugt, Sie machen | 


- 
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Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 23. Februar 1906. 


mung ihren Worten und Bliden gegen- 
überg Verweht und vergeflen war jie 


‚wie des edlen Siegfried: Glüd- und 


Ende beim Anblid diejer lodenden 
Lippen und finnverwirrenden Frauen 
augen. Und al3 Melanie ihm, halb 
über die Schulter gewandt, zurief: 
„Hahren Sie mich wohl nach Haufe?“ 


da bejchloß er, den Abjchiedsbejuch auf | 


t 


3 Lokalbericht. 
Oeſfſentliche Fragen. 


| — 
Kriegsſekretär Taft ſchildert den 
Bau des Panama-Kanals. 


ber Burg auf den Tag der Abreije u | 


verfchieben und den Nachmittag in dies 
fer Weife anzumenbden. 

ALS er jpat am Abend mit :.opfens 
den PBuljen und heigem Gejicht Durch 


die ſchwüle Auguſtnacht heimwärts 


fuhr, wie berauſcht von den mit Mela— 
nie Gebhard verlebten Stunden, aus 
denen ihn eine Zukunft voll wunder⸗ 
voller lockender Bilder angeſehen hatte, 


trotzdem er nichts zu denten vermochte, 


als immer nur ihren Namen: Mela— 
nie — Melanie —Melanie, der aus dem 
Rollen der Räder klang. Und was er 
dann mit klopfenden Pulſen und flie— 
gender Feder niederſchrieb, das waren 
wirklich halb tolle, halb rührende 
Verſe, die ihm aus tiefſter Seele dran— 


gen und noch in ſeiner Seele wider- 


hallten, als ihn anderen Tags der 
Schnellzug nordwärts in die Heimath 
führte. 

Der Beſuch auf der Burg, den er in 
letzter Minute gemacht hatte, war 
ziemlich ſteif verlaufen. Herr von 
Berneck hatte ſeinen ungemüthlichen 
Tag, und Ulla war „nicht zu Haufe.“ 
Daf droben auf dem alten Luginsland 
zwei junge Mäbchenaugen, mit bem 
Krimftecher bewaffnet, die abendliche 
Dämmerung durdhdrangen, um bie 
fchwarze Riefenichlange zu verfolgen, 
al3 melche der Schnellzug, von oben 
betrachtet, erfchien, das mußte er nicht. 
Rauchmwolten trühten den Bi und 
hüllten die Landfchaft ein Tomwie den 
Dampfmagen, der fie raftlos durcheilte. 
Nebel ftiegen empor und zerflatterten 
wie Hoffnungen und Träume. 

* * * 

Ein Jahr war ſeit jenen Sommer— 
tagen vergangen. Wieder lag die lieb- 
lie Gegend ım Schein der Zulijonne, 
und wieder jebwärmten allenthalben 
die Yerienausflügler umher. Wenn 
auch nicht alle Erwartungen fid) er- 
füllt hatten, die der Bürgermeijter auf 
die junge Berühmtheit des ihm anver= 
trauten Stäbtchens gejegt hatte, jo 
fonnte doc Rebenheim zufrieden auf 
feine Erfolge bliden und durfte jich 
jagen, daß auch in diefem ftillen Thal 
die Reflametrommel ertönte und nicht 
ungehört blieb. Hier und da wurden 
Fremdenzimmer abgegeben und Pen— 


jionen eröffnet, und hatte einjt der alte 


Bergfried trogig in den blauen Him- 
mel gejtarrt, jo trug jein finjteres 
Haupt jegt ein freundliches Fähnlein, 
und „Sanatorium“ leuchtete e3 in gol= 
denen Buchſtaben von der „Burg,“ 
deren Befiter im Lauf des Winters Die 
mächtigen Olieder zu langem Schlaf 
geftrectt hatte und augruhte von „Hat 
und Gejaid!“ 

m Walde fanden fich Ruhebänte 
mit der Auffchrift „Verfehönerungs- 
verein Rebenheim,“ und auf einer jaß 
unter einem breitäftigen Ahorn ein 
müber Mann, den mehr bejchmwerte als 
die Laft der Wandermühe. Er hatte 
den Hut dom Kopf genommen und 
ftarrte in die Baummipfel empor, jah 
mehanifch einem Finken zu, der auf 
Beute ausging und Tief die Blide, 
deren Feuer ein wenig matt geworben 
war, über den Waldboden wandern, 


ohne etwas Anderes zu jpüren, al daß 
das Grün mohlthuend jei für die 
bon vielen fchlaflofen | 
Siegfrieds Geift | 
fonnte feine Freude an Erich Hagen | 


Augen, die 
Nächten mußten. 


empfinden, der ich jehwerfällig erhob 
und langfam meiter fehritt — denjel- 


ben Weg, den er vor Jahresfrift in 
meihevolfer Stimmung gegangen. Dod | 
nicht wie damal3 konnten Zweifel über | 


die Megrichtung entftehen! Wieder 
und tieder tauchten über einem 
ſchreiend rothen Viereck Wegweiſer an 
den mächtigen Baumſtämmen auf. 
„Zum Siegfrieddenkmal! 40 — 30 
— 20 Minuten” ftand deutlich dar- 
auf. Und darunter hieß es: „Sieq- 
friedsſchenke!“ „Altdeutſche Trink— 
ſtube! ff. Weine. Diners ä la carte! 
Forellen!“ Dann wieder lockte es „Zur 
Drachenhöhle! Echte Biere! Kegel— 
bahn! Nachmittagskonzert!“ 

Und je näher man dem bezeichneten 
Platze kam, um ſo mehr wurde man 
von der Erfüllung der glänzenden 
Verſprechungen überzeugt. Wirklich 
klang gedämpfte Muſik herüber, und 
nach und nach vernahm Hagen auch 
deutlich das behagliche Rollen der 
Kegelkugeln. Trotz dieſer akuſtiſchen 
Vorbereitungen ſtand er dennoch über— 
raſcht, als ein rieſiges Plakat „Sieg— 
friedsquell! Eine Minute!“ ihm ſagte, 
daß er am Ziele ſei. Aber es koſtete 
ihm Mühe, ſich das lauſchige Waldbild 
vor die Seele zu rufen, das die kleine 
raunende Quelle einſt belebt hatte! 
Heute gewahrte man ihr heimliches 
Schwatzen und Murmeln nicht unter 
dem geräuſchvollen Leben und Treiben, 
das ſich hier unter den ſchattigen Bäu— 
men entfaltete. Einige der Bäume 
hatten freilich fallen müſſen, um dem 
umfangreichen hölzernen Reſtaurant— 
gebäude der Siegfriedsſchenke Raum 
zu geben, das, in gefälligem Schweizer⸗ 
ſtil aufgeführt, mit breiter Veranda 
zur Raſt einlud. Wenige Schritte ent— 
fernt wies ein Plakat „Zum Denk— 
mal!“ Und zwiſchen Beeten und An—⸗ 
lagen, die ſich freundlich vom ſauberen 
Kiesboden abhoben, von einem Halb⸗ 
kreiſe ruhſamer Bänke umgeben, ragte 
nun Siegfrieds Heldenbild empor. 
Der Quell, daran er einſt ſchlimme 
Raft gehalten, fpeifte eine zierliche Yon» 
täne, und bie verheißenen Forellen 
plätfcherten in ahnungslofer Luftigfeit 
darin umher. 


(Fortfetung folgt.) 


— Boshafte Freundin. — Ich finde 
e3 jehr nett von Deiner reundin rs 
ma, daß fie ung in Gefelfhaft NunK 
am Klavier zum Tanz auffptel® 
„Ad, das thut fie ja nur, damit man 
nicht merfen foll, daß fie fiten bleiben 
‚miirhel“ 


I 
! 
} 


Die Gefahr der Gleihgiltigkeit. 


Giabfher und gemwiffenlofe Politifer die 
größte Gefahr für den Beftand des Kans 
des, fagt Herr Mangafarian. — Herr 
Dunne auf feinem Stedenpferd. 


} 
| 
| 


| Nachdem Kriegsfekretär Taft geftern 
ı Nachmittag in einer Maffenverfamm: 
| lung im Auditorium über ba8 „Heer 
| und die Republif” gefprochen und bes 
ı tont hatte, daß ein ftehendes Heer von 
: 100,000 Mann für ein Volk von adht- 
| zig Millionen Menfhen als minzig 
; anzufehen wäre, namentlich wenn man 
die große Entfernung unferer Befigun- 
| gen, der Philippinen, der Panama 
| fanal=3one, von Portorifo und von 
Alaska, in Betracht ziehe, fprad} er auf 
dem ?Tefteffen des Union League Club 
gejtern Abend über den Bau des Bana- 
mafanal3. Zu diefer Rebe war bereit3 
| bor zwei Jahren vom Klub die Einla- 
dung an ihn ergangen. 

Herr Zaft entwarf eine mit vielen 
Ziffern gejpidte Schilderung der feit 
Abjhluß des erften Vertrages mit Ko- 
lumbia gefchehenen Arbeiten. Er trat 
gleih im Anfang feiner Ausführungen 
den bis vor einigen Monden von 
„Washington“ aus verbreiteten Prah- 
lereien entgegen, daß der „Graben“ 
einfach „Jofort“ gebaut werden müßte. 
„Dieje Arbeit“ fagte er, „ift fo unges 
heuer in ihrem Charalter, daß fie nicht 
überjtürzt werben fann, und mir ein- 


fach mit dem Ausfchaufeln der Erbe | 


beginnen. Wir müffen' erft tmiflen, 
was mir thun wollen, und dann ans 
fangen. Chefingenieur Steven? jagt 
mir, daß nad) Feitlegung der Urt des 
Kanal, melden wir bauen wollen, 
noh ein bis anderthalb Jahre durch 
bie Ausarbeitung der Pläne und Vor: 
anfchläge für den Bau in Anfpruch ge- 
nommen werben. ‘ch erwähne bdiefe 
Thatfahen, um die Verzögerungen in 
den Vorarbeiten zu erklären und um 
womöglich die Bundesregierung gegen 
den Vorwurf der Verfchleppung der 
Arbeiten in Schuß zu nehmen. ©icher- 
lih merden meine bemofratifchen 
Treunde uns feine zu große Verzöge- 
rung in der Abfchließung des Vertra- 
ges mit Panama und in der Anerfen- 
nung jener Republik nach der Revolu- 
tion zum Vorwurf machen. Die Frage, 
ob die Arbeit durch die Regierung oder 
unter Privatfontraft ausgeführt mwer- 
den foll, wird allgemein zugunften 
bes letteren Verfahrens beantiortet, 
weil wir das Privatintereffe an einer 
ı möglichft jchnellen Ausführung der 
Arbeiten für den Bau gewinnen mol- 
len. Uber wir wollen die Arbeit in 
| Tparfamer Weife ausführen, und da= 
her müffen mir die Pläne genau Feitle- 
| gen, nach welchen die Unternehmer fi) 
' zu richten haben.” Herr Taft befchrieh 
ı dann die Einzelheiten der beiden fady- 
| männijchen Berichte über einen Schleu- 
' fenfanal und einen Kanal in Meered- 
höhe. Auch die Möglichkeit einer 
Sprenaung der Kanalbauten mit Dy- 
namit in verbrecherifcher Abficht, und 
die der Zerftörung zu Kriegszeiten 
durch feindliche Mächte zog er it Be- 
tracht. Der erjtere Gedanfe klang jehr 
| Jeltfam und ermedte den Argmohn, als 
| traue man gemiffen großfapitaliftifchen 
Sintereffen, denen der Kanal Mitbes 
mwerb machen wird, folche Verbrechen 
zu. Der NRebner fehilderte dann die 
endlich erfolgreiche Befämpfung der 
zwei größten Feinde der Arbeiten, bes 
durh Moskitos verbreiteten grlben 
Tieber3 und des Sumpffieberd, eine 
TIhätigfeit, um die fich Oberjt Gorgas 
dort ebenfo große Verdienfte erworben 
hat, wie dereinft in Havana. In einem 
Monat würde der Kongreß dariiber 
fhlüffig werden, mas für ein Kanal 
.gebaut werden follte, und dann mür= 
den unter thatkräftigem Anfporn durch) 
Präſident Rooſevelt die Vorarbeiten 
unvermeilt aufgenommen merden. 


Grabih, Unfähigfeit und Truits. 


Vor dem Marquetie-Klub zeichnete 
M. M. Mangafarian, Vortragsreifen- 
der der „Independent Religihus— 
Society“, in einer Rede gelegentlich der 
Waſhington-Feier des Klubs das 
Spiegelbild der Nation von Einſt und 
Jetzt. „Waſhington, Du ſollteſt jetzt 
leben, Amerika hat Dich nöthig,“ ſagte 
er, nachdem er die edlen Charakter— 
eigenſchaften Waſhingtons geſchildert 
hatte. „Sind wir heute des Beiſpiels 
Waſhingtons würdig?“ fragte Herr 
Mangaſarian dann. „Was hat das 
uns von ihm geſetzte Beiſpiel gethan? 
Unſere Kritiker jenſeits des Meeres 
zeigen uns unſere vielen Fehler. Sie 
ſagen, wir ſeien Waſhington nicht treu 
geblieben, ſein Mantel ſei auf undür— 
dige Schultern gefallen, wir ſeien 
Prahler und Anbeter des Reichthums 
geworden. Leider muß ich geſtehen, daß 
in dieſer Kritik viel Wahrheit liegt. 

„Wie haben wir unſere günſtigen 
Gelegenheiten ausgenutzt? Unſere 
Waffenwehr iſt an Stärke noch unbe— 
kannt. Geiſtig ſind wir nach jener Kri— 
tik Borger, und wir borgen nicht im— 
mer das Beſte. Unſere Einrichtungen 


Die „Nicht“ bei wundem Hals 
Wenn die Kinder an wundem Hals leiden, 
brennt ihten Hals nicht mit Lampenöl. Quält 
ſie nicht mit übelriechenden Stücken fetten 
Fleiſches um ihren Hals gebunden. Glaubt 
nicht, daß medigziniſche Wirkungskraft in einem 
alten Strumpf oder Stück rothem Flanell iſt. 
Haltet nicht an dem alten Aberglauben feſt. 

Ein wunder Hals iſt eine ſchlimme Sache 
und kann nicht durch ſolche fraawürdige 
Mittel geheilt werden. Die Anwendung 
ſolcher Methoden verurſacht dem Patien⸗ 
ten nur unnöthige Qualen. Wendet ein 
bernünftige8 Mittel an und gebt ibm 
Zonfiline, und der Hal3 wird fjchnell 
gebeilt fein. 

25 und 50 Cents bei allen Apothelern, 

Canton, 


Me Tonſiline Co. 


— Bulletin! 


Morgen den ganzen Tag und bis 
10:30 am Abend offeriren wir jedem 
Befucher die noch übrigen handge: 


jchneiderten Alnzüge unlerer regulä- 
ren hochfeinen $13.50 und $15 Partien (168 Anzüge 
im Ganzen) zu dem Preife von 


88.75 


Wir wiſſen, daß dieſer Preis bedentend niedriger iſt 
als wie die üblichen Herabſetzungen von ſo guten 
wohlgearbeiteten Kleidern, aber wir wiſſen auch, daß 
wir jeden Soll brauchen für die Ausſtellung von 
FrühjahrsWaaren, die jetzt täglich eintreffen. 


Van Buren und Halsted Str. 
Außerhalb des hohen Miethe-Biftrikts. 


haben uns den Tijch gededt, aber was 
haben fie jonft gethan? Sittlich wer— 
den wir als ſchwach hingeſtellt. 

„Und wiederum — iſt unſer politi— 
ſches Leben frei von Korruption, von 
Beſtechung, von Grabſch? Dies iſt ein 
Wort, das uns ſchamroth den Kopf 
ſenken läßt. Wir haben ein Laſter, das 
uns als Nation vernichten wird, wenn 
wir es nicht abſtreifen, ſagen die Kri— 
tiker. Nämlich das: Wir berufen die 
Ungeeigneten zur Macht. Wir füllen 
die Aemter mit Unfähigen. Wir geben 
der Gleichgiltigkeit das Vorrecht, uns 
zu regieren. Kein Laſter in unſerer 
Nation iſt ſo groß, wie das, welches 
uns verleitet, Unfähige in's Amt zu 
ſetzen, ſei es als Bankpräſident, als 
Bürgermeiſter, als Präſident der Ver. 
Staaten. Darin liegt eine Gefahr für 
unſer Land. Wir ſollten ſorgen, ſonſt 
erwachen wir eines Tages aus unſerem 
Traum und finden alle Macht, ſtatt in 
den Händen der Weiſen und Gerechten, 
in denen der Gleichgiltigen und Gewiſ— 
ſenloſen, welche nach und nach Preſſe 
und Kanzel zum Schweigen bringen. 
Dann wird der Materialismus das 
Land regieren, der Stärkſte, einerlei 
ob mit Recht oder Unrecht. 

Warnt vor falſchem Geſchrei. 

Bürgermeiſter Dunnes Waſhing— 
ton-Tag = Rede, welche geftern Abend 
in Grand Erofjing gehalten wurde, be- 
Ihäftigte fich mit der Verftabtlichungsg- 
Idee. „Der Privatbefig öffentlicher 
Nutbarkeiten ift dem Untergange ge- 
mweiht, und der im öffentlichen Xeben 
ftehende Mann, welcher diefer Strö- 
mung ber Nation fich entgegenjtemmt, 
wird untergehen,“ alfo verfündete ber 
DBürgermeifter auf dem Kongreß ftäd- 
tifcher Verwaltungsbeamten von Mi: 
Higan. Er fchilderte dann den gemwal- 
tigen MWiderftand, auf den er bei der 
Verwirklichung feinerBerftadtlichungs- 
pläne ftoße, und den jebt gebrauchten 
Kniff, das Publitum durch Künftliche 
Nährung anderer Fragen von ber 
Hauptfadhe abzulenten. Die Freunde 
ber Straßenbahngefellfchaften brädh- 
ten jebt auch den Einfluß des Bank: 
fapital3 zur Geltung. 

— ss — 
Propper am Pranger, 


Staats-Obergericht fließt den Anwalt der 
frau Rhoades aus. 

Albert 9. Propper, . der NRechts- 
anwalt, der in dem enblofen Rhoades’- 
ſchen Scheidungsprozeß eine jo jon- 
berbare Rolle gefpielt hat, ijt geſtern 
vom Staat3-Obergeriht in Spring- 
field Ihimpflich von der Praris in den 
Gerichtshöfen ausgefchloffen worden. 
‚sn der Entjheidung heißt es, dah 
jeine ganze Laufbahn mit Unfittlich- 
feit, Verbrechen und Ausfchweifung 
befledt fei. Richter Mad kehrte heute 
bon Springfield zurüd und wird eine 
Entfheidung in dem Sceidungs- 
progeß abgeben, mit dem Propper als 
Anwalt nun nicht3 mehr zu thun hat. 

Bekanntlich hat Propper, troß ber 
Ermehnungen des Richters Mad, die 
Sade der Frau Rhoades in dem Pro- 
zeB geführt, obwohl Friedensrichter 
Rhoades ihn in feiner Gegenflage als 
Mitfehuldigen feiner Frau bezeichnet 
hatte. Der Anwalt hatte taube Obren 
für die richterlichen Vorftellungen und 
Thien den Prozeß als einen riefigen 
Spaß zu betradten. Das Staat3- 
oberaericht hat alle vom Anmaltsver- 
ein gegen Propper erhobenen Bejchul- 
digungen anerfannt; hier ift das 
Sündenregifter: Bigamie mit Marie 
Delavan in Allegheny, drei Meineide 
in Verbindung mit diefer Sache; Be- 
rechnung von Gebühren für nicht ge= 
leijtete Arbeit und Verfendung unfitt- 
licher Schriften durch die Poft. 


* Unter einer auf Zahlung von 
$200 Jautenden Orbnunazitrafe ift 
ber Grieche Loui3 Sequetie8 in die 
Bridemell gefhidt worden, den man 
bei einem Verfuch erwifcht hatte, ich 
gewaltfam Eintritt in da3 Gebäude 
Nr. 1623 State Str. zu verfchaffen. 
Gequertie3 fol der einzige QTagebieb 
fein, der unter ben Griechen Chicagos 
Aau finden iſt. 


Offen Samſtag Abend 
bis 10:30. 


Diefer Werkauf gefüllt 


Mänmnern, welche Frofen gedrauchen. 
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fihern Euh die Auswahl von 500 
Paar Beinkleidern für Männer, für 
die Ihr gewöhnlich 82.50 bis zu 
$3 bezahlt. 


‘hr findet Beinkleiver in diefer Partie, die qut zu Eurem Rod 


paffen Ri 


werben, welche Tarbe es auch) fein mag. Weniger wie $2.50 ober $3 R 


würden Beinkfleider von gleicher Qualität gewöhnlich nicht koſten. 
Zaillen-Maße, 30 bis 42; alle Längen, 29 bis 35. 


Ale 5 
Ein Preis, 1.45. $ 


2.85 beträgt der Preis am Samftag für 15 verfchied. Mufter 
in $4 fanch Worfted Beinkleivern, wünfchensmwerthe, Eleivfame 
geitreifte Mufter,. die qut zu jedem Rod und Weite paffen. 
Qualitäten, die Xhr leicht al3 die FA Sorte erfennen werdet. 
Sedermann, deffen Taillenmaß 30 bis 50 und Längenmaß 29 


bi3 35 beträgt, fann auägejtattet werben. 


änderungen frei, 


"2,85 


Unjere $10, $12 und $14 Männer-Ans . Unfere Männer:Unzüge, die früher für } 


züge, einfah und doppelbrüjtig, 


jest herabmarfirt auf 87 


Unjere $18 und $20 fancyh Worſted Män— 


ner-Anzüge find reduzirt 12 30 
> 


auf 


$10, &12 und 815 verkauft 


wurden, foften jet 1.30 


Unjere Raletot und Surtout Männer: 


ag en 50 | 
z 


von $20 auf 


1.45 für gut pajjende, dauerhafte Anzüge für Knaben von 7 bis 16 Jahren, Knie- 


hojen-Anzüge in doppelbrüftigen und Norfolf Styles. 
die Sorten, welche die Knaben gebrauchen —gemacht v. ſtarken Twiſted 
Stoffen die ftarfen Gebrauch aushalten, Mufter welche den Schmuß 
nicht leicht zeigen — 7 bis 16 Jahre Größen, 


Diefe Anzüge find gerade | 


1.45 


Unser großer Verkauf von Dollar Kniehofen zu 55e ift auch morgen nod) F 
im Gange. Zahlreiche unferer Kunden faufen aleich ein Dubend Paar. B 
Hunderte verfehied. Schattirungen und einfache blaue und [hwarze. Nicht Bi 


ein einziges Baar in ber Partie ift weniger al3 $1 wert, 


Größen 3 bis 14 Jahre, 


DIC 


1.20 faufen einen modernen fteifen oder weichen Männer-Hut am 
Samftag. Früher waren fie zu $1.70 

. und $2 marfirt, aber die Partien find 

, angebrochen, deshalb haben wir fie zu ı 
einem Preis zmwed3 Räumung mar= 


firt. 
Mufter für jedes Geficht, 
Auzmwahl zu 


Stiftungsseit. 


Unter zahlreicher Betheiligung der 
Mitglieder des Vereind, ſowie von 
Bertretern anderer Turnvereine feierte 
geftern Abend der „Aurora QTurnver= 
ein“ fein 42jährige® Beſtehen durch 
Abhaltung eines flotten Kommerjes. 
Anfprachen wurden bei diefer Gelegen- 
heit gehalten von Turner Faßholz, dem 
gegenwärtigen 1. Sprecher des Der- 
eins, von Wilhelm Waterftraat, Georg 
Zandau, 2. Neumann, Cha3. Linne- 
meyer, FJrau M. Linnemeger und 
Turnlehrer Oskar Sputh. 

— —— — 

— Wenn Du Beſuch haſt, ſei por= 
ſichtig, jeder nimmt was mit, entweder 
einen guten oder einen ſchlechten Ein— 
druck. 


CASTORIA füsäugfngeund Kinder. _Trägtäe 
Die Sort, Die Ihr immer Gekauft Habt. e — 


| 


Alle Größen und verfchiedene 


1.20 


Kurz und Neu. 


* Die Großgefhmorenen haben e3 
in Anbetracht der großen Arbeitämen- 
ge, die fie zu bemältigen haben, nicht 
für angebracht gehalten, fich geftern 
einen freien Tag zu machen. 


* Yuf Veranlaffung eine3 Dienft- 
mäbchens, dem er beträdhtlihe Sum- 
men Geldes abgefhiindelt haben fol, 
ift der „Wahriager" H. R. Kendall 
geftern im Hyde Parker Polizeigericht 
zu einer Orbnungzjtrafe von $10 ver= 
urtheilt morben. 

* Weber „Augenlicht- und Augen 
pflege“ wird morgen Abend in der öf- 
fentlichen Bibliothef Dr. Thomas A. 
Moodruff von der Mebizinifchen Ges 
jellfehaft fprechen. Eintritt frei, 


f 





Celegraphifihe Depefcien. J 


Gelietert bon der "Assooiated Press”, 


Inland. 


— — 
Ausland. 


Im Reichsſtag angenommen. 

Berlin, 23. Febr. Mit großer Mehr— 
heit nahm der Reichstag noch geſtern 
Abend die Regierungsvorlage betreffs 
des einſtweiligen Zollabbommens mit 
den Ver. Staaten in erſter und zweiter 
Leſung unverändert an. Sogar die 
Sozialiſten ſtimmten dafür, nachdem 
der Abg. Molkenbuhr erklärt hatte: 
„Wir ſind zwar im Prinzip Freihänd— 
ler; unter den jetzigen Umſtänden aber 
können wir nichts Beſſeres thun, als 
dieſe Vorlage zur Vermeidung eines 
Zollkrieges zu unterſtützen.“ 

Gegen die Vorlage ſtimmte nur ein 
Theil der konſervativen und der na— 
tionalliberalen Fraktion. 

Frhr. Heyl zu Herrnsheim brachte 
einen Zuſatz ein, wonach die Weiterge— 
währung der Gegenſeitigkeitszölle für 
die Ver. Staaten nur theilweiſe gelten 
ſollte. 

Dieſes Amendement wurde ſofort 
vom Miniſter v. Poſadowsky-Wehner 
lebhaft bekämpft. „Solches,“ ſagte er, 
„würde die Regierung nöthigen, die ei— 
nen amerikaniſchen Waaren zu bevor— 
zugen und die anderen zu benachtheili— 
gen, und würde keinen Schutz vor ei— 
nem Zolltkrieg bieten. Deutſchland hat 
in ſeinen letzten Zollkriegen keinen be— 
ſonderen Erfolg gehabt, und mitunter 
verurſachen ſolche Kriege größere Er— 
bitterung, als andere Kriege. Das pro— 
viſoriſche Uebereinkommen bezweckt, 
Amerika Zeit zum Verhandeln zu ge— 
ben, und muß zu dieſem Behuf rück— 
haltlos eingehalten werden. Ich glau— 
be, für die amerikaniſchen Bürger iſt 
die Zeit gekommen, zu ſehen, daß ſie 
nur der Fußball der großen „Truſts“ 
ſind; aber wir wollen nicht warten, bis 
ſie dieſe Entdeckung gemacht haben!“ 

Bei der Abſtimmung unterſtützte 
nur ein Theil der Nationalliberalen 
den obigen Zuſatz, der mit großer 
Mehrheit abgelehnt wurde. 


Keine Ausſöhnung. 

Zwiſchen dem Hohenzollern- und dem Wel— 
haus! — Zentrum und Polenthum. — 
Große Auswanderung über Bremen. 

(Speziaifabeldepeic: „NR. 9. Staatszeitung”.) 
Berlin, 23. Febr. In einem halb- 

amtlichen Artikel erflärt die „Braun= 
ſchweigiſche Landes-Zeitung“ dieHoff— 
nungen, welche vielfach an die Kopen— 
hagener Begegnung des Kaiſers Wil— 
helm mit dem Herzog von Cumberland 
bei Gelegenheit der Beſtattung des 
Königs Chriſtian geknüpft worden 
ſind, für trügeriſch. Und ſie begrün— 
det ihre Behauptung durch Anführung 
folgender Thatſache: Der Herzog habe 
im letzten September einer Welfenab— 
ordnung, welche eine volle Woche in 
Gmunden weilte und ſeine Gaſt— 
freundſchaft genoß, ſeine beſtimmteſte 
Weigerung zu erkennen gegeben, ir— 
gendwelche Schritte für eine Annähe— 
rung zu thun. Der Herzog verharrte 
unentwegt auf ſeiner ſchroff ablehnen— 
den Haltung. Die Abordnung kehrte 
infolge deſſen äußerſt enttäuſcht und 
gedrückten Gemüths heim. 

Seitdem hat ſich laut Verſicherung 
der „Braunſchweigiſchen Landes-Zei— 
tung“ in den Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Gmunden nicht das Ge— 
ringſte geändert, und die Entfremdung 
iſt trotz der jüngſten flüchtigen Berüh— 
rung des Kaiſers und des Herzogs 
eine vollſtändige 

Mitglieder der Zentrumspartei in 
Schleſien veröffentlichen eine Erklä— 
rung, dahingehend, das Zentrum müſſe 
an ſeiner bisherigen Politik feſthalten 
und ſeinen Beſitzſtand gegen polniſche 
wie beſondere nationaldeutſche Beſtre— 
bungen vertheidigen. Dieſe Erklärung 
richtet ſich gegen die Strömung, mit 
den Polen für die Wahlen gemeinſame 
Sache zu machen. Die Einigungsver— 
handlungen waren ſchon vor der Kor— 
fanty-Wahl, welche bekanntlich einen 
gewaltigen Sieg des Polenthums und 
eine entſchiedene Niederlage des Zen— 
trums bedeutete, eingeleitet worden. 
Die Annahme, daß das Zentrum vor 
dem Polenthum vollſtändig und ohne 
Widerſpruch kapituliren werde, trifft 
nach jener Erklärung alſo nicht zu. 

Nach einer Meldung aus Bremen 
nimmt die Auswanderung wieder einen 
rieſigen Umfang an. Namentlich ſtellen 
die Ruſſen ein bedeutendes Kontin— 
gent. Der „Norddeutſche Lloyd“ iſt 
thatſächlich außer Stande, die rieſige 
Menge, welche Beförderung über den 
Ozean ſucht, unterzubringen, bis die 
Paſſagierdampfer die Europamüden 
aufnehmen können. 

Keineswegs zu Ende, — 


Vielmehr wird Aufſtand in Arabien allge— 
mein. 


Konſtantinopel, 23. Febr. Eine au- 
ßerordentliche Sitzung des türkiſchen 
Miniſterraths iſt einberufen worden, 
um ſich mit dem Sultan im Nildiz— 
Palaſt zu berathen. 

Die, bisher nur örtlich geweſene Re— 
bellion in Dſchemen, Arabien, iſt, weit 
entfernt, durch die Siege der Regie— 
rungstruppen unterdrückt zu ſein, viel— 
mehr durch eine kriegeriſche Prokloma— 
tion des Scheiks Mohamed Yohia zu 
einem weitverbreiteten Aufſtand ange— 
facht worden. 

Eine Anzahl Stämme hat ſich die— 
ſem rebelliſchen Häuptling angeſchloſ— 
ſen, und es haben neuerdings an ver— 
ſchiedenen Punkten zwiſchen den Auf— 
ſtändiſchen und den türkiſchen Trup— 
pen Gefechte ſtattgefunden, welche we— 
nigſtens erkennen laſſen, daß die Lage 
eine kritiſche iſt. 

Verlegenheit bereitet der türkiſchen 
Regierung auch die Abneigung der 
Truppen, nach Dſchemen zu gehen. 
Weitere Verſtärkungstruppen, welche 
ſchon auf der Fahrt dorthin waren, 
meuterten auf einem Transportſchiff 
im Rothen Meer und verweigerten alle 
weiteren Dienſte, bis ſie ihre rückſtän— 
dige Löhnung bekommen hätten. 


der 


— — — — — — — 
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Es gibt einen Soda-Cracker 
und [nur| einen. 
Ihr fennt den Soda-Lrader nicht, 


bis Ihr 
Uneeda 


fennt. 


Uneeda Biscuit 


Biscuit 


zu 


fchmeden, heißt, fih in fie verlie 
ben. ie vergißt man den er: 


ften Geichmad, und Ihr genießt 
ihn jedesmal wieder, wenn Ihr 
Uneeda Biscuit eßt. 
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NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Unruhen dauern fort. 
Bei der Durhführung des franzöfiichen 
Trennungsgejeßes. 


Paris, 23. Febr. 
börden, unterftüßt von der Polizei 
nahmen heute das nventar von 20 
Kirchen auf, in weiterer Durchführung 
des neuen Kultusgefetes. 

Das ging aber wieder nicht ohne 
ftürmifche Kundgebungen von jtatten. 
Viele verbarrifadirte Thüren mußten 
niedergebrochen werben, und wiberfeß- 
liche Demonftranten wurden bon der 
Bolizei mit Wafferitrahlen vertrieben. 
E3 wurden indeh nur 4 Verhaftungen 
borgenommen. 

Un der St. Servan=Firche meiger- 
ten ji) drei Artilferienffiziere nad) 
einander, einem Generalbefehl zum 
Erbrechen der Kirchenthüren zu gehor- 
chen, und es mußte Beiltand von au 
Ben in Anspruch genommen werden, 
um Zugang zu erzwingen. 


Teſegcuphiſche Kolizen. 


Inland. 


Die Staatsbe— 


— Das Geſundheitsamt in Havana 
konſtatirt, daß keine Gelbfieberfälle in 
Kuba mehr exiſtiren. 

— Faſt vollſtändig brannte der Ge— 
ſchäftstheil von Dawſon, Wis., nie— 
der. 

— Ein Brand zu San Franzisko, 
in der Zentralftation der „San Fran— 
zisto Gas & Electric Eo.“, verurfachte 
etwa 1 Million Schaden. 

— Bei einem Straßenbahnzufam- 
menftoß in St. Louis, an Sarah Str. 
und Finnen Une, wurden viele Paffa- 
giere verleßt, Darunter 6 ſchwer. 

— Herr und Frau Zongmworth (Alice 
Noofevelt) trafen zu Havana ein und | 
wurden von den Vertretern der fuba= 
nifchen Regierung ujw. begrüßt. 

— Eine Bombe zertriimmerte das 
Haus des Vormannes der Homeitafe- | 
Mine zu Lead, ©. D., E. Green. Vie 
durch ein Wunder entging die Familie | 
dem Tode. ES find noch feine Ver: | 
haftunaen erfolgt. 

— Zu Tiffin, O., wurden die an- 
gejehene Frau Cora Carpenter und 
der 20jährige Brover Bachman unter 
der Anflage verhaftet, einen Güterzug 
zum Entgleifen zu bringen verfucht zu 
haben; Lebterer jagte, jie hätten er: 
wartet, daß nach der Kataftrophe eine 
große Belohnung ausgefegt würde, die 
Frau hätte ihn dann anzeigen, und 
nach Verbüßung feines Zuchthauäster- 
mins hätten fie das Geld gemeinjam | 
durchbringen wollen. | 

— — — 
Ausland, | 

— Die italienifhe Königinmittiwe 
Margherita will Ende April ihre Reife 
nad den Ver. Staaten antreten. 

— €3 betätigt ji, daß der ſpani— 
che Finanzminifter abdankte, jedoch 
auf Erfuchen des Königs diefes Amt 
wieder übernahm. 

— MWafhingtond Geburtstag wurde 
geftern vielfach auch von Ameritanern 
im Auslande gefeiert, jo auch in a= 
pans Haupiſtadt. 

— Die meuteriſchen Koſaken zu 
Giagruskaja, Rußland (bei Jetkateri— 
nodar), ergaben ſich, nachdem ſie ein 
Bombardement ausgehalten, und lie— 
ferten die Agitatoren aus. 

— Wenige Stunden, ehe er ſich ver— 
mählen ſollte, erſchoß ſich in Neapel 
der Wjährige Fürſt Pignatelli Stron— 
goli, Sohn einer Hofdame der Köni— 
gin Helena. 

— 50 Matrofen des amerifanifchen | 
Flottengefchiwaders, das fich zu Neapel | 
befindet, wurden gejtern vom Papft | 
Pius empfangen, der jedem eine Mes | 
daille ſchenkte. 

— Religiöſe Fanatiker ſollen einen 
Theil von Sakoto, Weſtafrika, beſetzt, 
einen franzöſiſchen Grenzpoſten zer— 
ſtört und auch eine britiſche Abtheilung 
geſchlagen haben. 

— Eine Depeſche aus Malaga be— 
ſtätigt, daß das marokkaniſche Kano— 
nenboot „Sidi el Turki“ die Be— 
ſchießung der franzöſiſchen Flibuſtier 
an verſchiedenen Punkten der marokka— 
niſchen Küſte begann. 

— Im britiſchen Oberhaus rief 
Herzog von Devonſhire eine Debatte 
über die handelspolitiſche Frage her— 
vor, indem er erklärte, er und ſeine 
Freunde würden ſich entſchieden den 
Vorſchlägen des unioniſtiſchenFührers 
widerſetzen. Der frühere Sekretär des 
Auswärtigen vertheidigte die Politik 
des Ex-Premiers Balfour, während 
der frühere Schatzkanzler ſie gleichfalls 
zurückwies. 


in Staub und Feuchtig⸗ 
keit dichter Verpackung. 


ſtand des Kranken für bedenklich, 
| daß man deffen Familie holen lieh. 


| fahren anhängigq gemacht 


2ofalberidt. 
Geftörte Feftfreude. 


Swei Gãſte beim Feſtmahl des Union 
Seaane Klubs erfranft. 

Das Teitmahl, da3 der Union 

League Klub geftern Abend aus Anlaß 


bon Wafhingtons Geburtstag gab, | 


murde durch die plößliche und fchmere 


Erfranfung zweier Gäfte zerftört. Dis | 


Mahl hatte faum begonnen, als Frant: 


Iin €. Nocelyn, 4247 Drerel Boulez | 


bard, Sefretär der Qaurens Hull Lum- 
ber Company, vom Schlage getroffen 


' bleich und anfcheinend Ieblos in feinen 


Tifhnad: | 


Stuhl zurüdfanf. Seine 
barn führten ihn in aller Stille hin- 
aus, jo daß der Vorfall anfangs me- 
nig Aufſehen maste. 2. 3. Smift, 
ein Verwandter Kocelyns, und Dr. E. 


ı ©. Fellows, die beide beim Bantett an- 
| mefend maren, 


begaben fich in da3 
Zimmer, auf dag man $ocelyn gebradji 
hatte, und der Arzt erklärte den Zu- 
To 


Kriegsminifter DTaft hatte feine 
Nede noch nicht beendet, ald Edmard 
W. Bailey, 23 Dafmood Blod., fich 
bom Tifch erhob und den Saal ver: 
ließ. Un der Treppe vor der Thür an- 
gelangt, brach) er zufammen und ftürzte 
bis zum nächften Treppenabfat hin— 
unter, ein Iopfgemächs mit fih rei- 
Bend. Das Klirren der Scherben und 
das Stöhnen des Kranken fonnten 
deutlich im Saale gehört werben, fo 
daß Herr Taft in feiner Rede inne- 
hielt und mehrere Gäfte binauseilten. 
Dr. €. 8. James von Denver leijtete 
Herrn Bailey Hilfe und brachte den 
DOhnmädhtiaen nach mehreren Minuten 
wieder zum Bemußtfein. 

— 


Bei Seite gebraͤcht. 


Beſchlagnahmeverfahren gegen den Vize— 
präſidenten Sorrow von der Bank of 
Amerika eingeleitet. 


D. D. Healy, der Maſſeverwalter 
der verkrachten Bank of America, hat 
im Kreisgericht ein Beſchlagnahmever— 
gegen den 
Vizepräſidenten Sorrow der verkrach— 
ten Bank und deſſen Gattin. In der 
Eingabe behauptet Healy, daß Sorrow 
und Gattin während der letzten zwei 
Wochen Eigenthum bei Seite geſchafft 
oder verkauft haben, in der Abſicht, die 
Gläubiger zu prellen. Herr Healy Hofft, 
durch das Verfahren das Ehepaar zu 


zwingen, 86,575.25, die ſie der Maſſe 


ſchulden, herauszurücken. Die mit Be— 
ſchlag zu belegenden Werthpapiere be— 
finden ſich angeblich in einem Sicher— 
heitsgewölbe. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß Beſchlagnahmeverfahren auch ge— 
gen andere Aktionäre, die ihren Ver— 
pflichtungen nicht nachgekommen ſind, 
anhängig gemacht werden. 

Anwalt Clarence Darrow befindet 
ſich im Auftrage des Maſſeverwalters 
in Defiance, Ohio, um Gelder einzu— 
treiben, die auf Veranlaſſung von F. 
E. Creelman von der Bank of Ame— 
rica der Bank of Defiance geliehen 
wurden. 

Maſſeverwalter Healy hat geſtern 
auch 150 ſäumige Aktionäre der ver— 
krachten Bank ſchriftlich aufgefordert, 
möglichſt umgehend ihren eingegange— 
nen Verpflichtungen nachzukommen 
und die noch nicht bezahlten Aktien zu 
begleichen. 


=—1 J— 
Angeblich ein Hehlerneſt. 


Die Polizei will geſtohlenes Gut im Werthe 
von $500 zurücdterlanat baben. 

Die Deteftives Start und Buffian 
bon der Bezirfimahe an Cottage 
Grove Ave. hoben gejtern im Haufe 
Nr. 2704 Dearborn Straße ein angeb- 
liches Hehlerneft aus, verhafteten Jo— 
feph und Lulu Kelly und Lefter Ro- 
gers und befchlagnahmten angeblich ge= 
ftohlenes Gut im Werthe von $500. 
Ein Theil der von der Polizei zurüder- 
Yangten Sachen rühren angeblich bon 
Einbrüchen ber, die in Willie & Waits 
Schuhmaarenhandlung an ber 31. 
Straße und Wentworth Upe., und in 
Stegers Kolonialwaarenhandlung, 
Nr. 3112 Cottage Grove Ave. verübt 
wurden. Die Polizei iſt der Anſicht, 
daß die Häftlinge die vorerwähnten 
und eine Anzahl anderer Einbrüche 
verübt haben. 


Maſſeverwalter ernannt. 


Kohn 3. Kniderboder murbe zum 
Majfeverwalter für dieglinois Harb- 
mood Qumber Eo. ernannt. Geine 
us murbe auf $20,000 fejtge- 
ebt 


| e . 
| . 
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Deulſche Geſellſchaft. 


Ihre ſegensreiche Thätigleit im 
verfloſſenen Jahre. 


Betagte Einwanderer. 


Arbeitsnahmweifung für viele Landsleute. 
— Mitwirken von Honnen und zwei Ho: 
fpitälern.—Anwacdfen der Mitgliederzahl. 
Der finanzausweis. 


Bon der „Deutichen Gefellihaft von 
Chicago“ ift heute der 5. Jahresbericht 
diefer jo fegensreih mirfenden beut= 
Ihen Vereinigung an die Mitg.ieder 
und freunde verfandt morden. Am 
nächjiten Montag Nachmittag findet 
die Jahresverfammlung in der Ges 
ichäftsftele der Gefellfchaft, 61 La 
Salle Etr., ftatt. E& werden dann 
u. U. jehs Direktoren an Stelle von 
ebenfo vielen auäjcheidenden zu er— 
mählen fein. Lebtere find: Wm. Rapp 
jr. Alex. Klappenbach, Wm. F. Juer— 
gens, Guſtav F. Fiſcher und E. Wm. 
Kalb. 

Aus dem Jahresbericht geht hervor, 
daß die an die Geſellſchaft von Noth— 
leidenden geſtellten Unterſuchungsan— 
ſprüche im Verhältniß zu der Ausbrei— 
tung des deutſchen Elementes von 
Jahr zu Jahr 
Jahre 1905 gewann die Geſellſchaft 
31 neue Mitglieder und verlor 14 
durch den Tod oder Ausſcheiden. Sie 
hat jetzt 469. 

„Trotz aller Strenge und Vorſicht 
der Einwanderungsbehörde“, heißt es 
in dem Kapitel über die Einwande— 
rung, „kommen ab und zu Fälle vor, 
wo gegen die geſetzlichen Beſtimmungen 
verſtoßen wird, am häufigſten ſind die 
Fälle, wo alte Leute die Reiſe hierher 
unternehmen, um hier bei Kindern 
oder Verwandten den Reſt ihrer Tage 
zu beſchließen. Leider ſind die Kinder 


nicht immer in der Lage oder geſon- 
nen, die Fürforge für die Alten daus | 
Solde Fälle | 


'ernd zu übernehmen. 


fhließen gewöhnlich damit ab, daß die 


| Hilflofen den öffentlichen Wohttbätig- | 


!eits-Anftalten oder dem Armenhauje 
anheimfallen. Unjerer Aufgabe ge= 
mäß erhielten frifeh eingemanderte 
Deutfche, melche fich wegen Rath un) 
Unterftüßung an die „Deutſche Geſell— 
ſchaft“ wandten, ftet3 fchnelle Berüd- 
fihtigung und Hilfe.“ 

Beichäftigung erdieiten im verflofle- 
nen Nahre 3250 Perfonen nachgemie- 
fen, und zwar: 2391 ald gemöhnliche 
Arbeiter und QTagelöhner, 490 als 
landmwirthfchaftliche Arbeiter und 358 
Handwerker. 

Nach der Nationalität waren es: 
2258 aus dem Deutſchen Reiche und 
Deutſch-Amerikaner, 729 aus der 
Oeſterreichiſch-Ungariſchen Monarchie, 
221 aus der Schweiz und 42 aus Ruß— 
land. 

Es erhielten Arbeit in Illinois3124, 
in Indiana 43, in Michigan 15, in 
Mistonfin 68. — Die Löhne für ges 
möhnliche Arbeiter betrugen im Win- 
ter $12 bis $16, im Frühjahr, Som- 
mer und Herbit $17 bis $30 monatlich 
bei freier Wohnung und Belöftigung. 
Die Löhne für Handlanger betrugen 
durchſchnittlich 31.50 bis 82.50 pro 
Tag. 

Der Fälle, wo die äußerſte Noth zur 
Hilfe nöthigte, waren auch im letzten 
Jahre ſehr viele. Beſonders traurig 
ſind die Klagen armer Wittwen, die 
mit mehreren kleinen Kindern den Er— 
nährer verloren und nun auf ſich ſelbſt 
und die Wohlthätigkeit ihrer Mitmen— 
ſchen angewieſen ſind. Auch Fälle, wo 
Ehemänner ihre Famillen verließen, 
kamen mehrfach vor. In den meiſten 
Fällen wiſſen die Frauen nicht, wohin 
der Mann gegangen iſt, ſo daß das 
neue Geſetz, wonach Männer, die ihre 


laſſen und ſich weigern, für ihren Un— 
terhalt zu ſorgen, ſtrafbar werden, 
nicht zur Anwendung gebracht werden 


—. — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — 


Kaffee vs. College. 
Student mußte dem Kaffee entſagen. 


Manche Leute ſind anſcheinend un— 
empfindlich gegen Kaffee-Vergiftung 
wenn Ihr es nicht ſeid, wird die Na— 
tur es Euch ſagen durch die Leiden, die 


ſie Euch als Warnung ſchickt. Und 
wenn Ihr eine Warnung erhaltet, be— 
achtet ſie, oder Ihr müßt den Schaden 
tragen. Ein junger College-Student 
ſchreibt aus New York: 

„Mir war häufig geſagt, daß Kaffee 
nicht gut für mich ſei und wenn es mir 
nicht geſagt worden wäre, ſo hätten 
mir die faſt fortwährenden Kopf— 
ſchmerzen, woran ich zu leiden begann, 
nachdem ich mehrere Jahre Kaffee ge— 
trunken, die Erſchlaffung des Geiſtes, 
die ſich allmählich einſtellte und mir 
meine Studien erſchwerte, die allge— 
meine Mattigkeit und Unpäßlichkeit 
genügende Warnung ſein ſollen. Aber 
ich beachtete ſie nicht, bis mit mein 
Arzt vor einigen Monaten ſagte, ich 
müſſe den Kaffee aufgeben, oder die 
College. Ich konnte nicht länger zö— 
nern und gab ſofort den Kaffee auf. 

„Auf Anrathen eines Freundes be— 
gann ich Poſtum Food-Kaffee zu trin— 
ken und es freut mich, Ihnen ſagen zu 
können, daß, als die Gifte des Kaffees 
ausgeſchieden und die geſundheitlichen 
Eigenſchaften des Poſtum ſich geltend 
machten, ich bald von meinem Leiden 
befreit war. Die Kopfſchmerzen und 
die Nervoſität verſchwanden ganz, ich 
fühlte wieder ſtark und kräftig und 
meine Hautfarbe, die ſehr ſchlecht ge— 
weſen war, hat ſich hübſch geklärt. 
Noch beſſer, meine geiſtigen Kräfte 
wurden beſſer und ſtärker als je zuvor 
und ich fühle, als ob kein Studium zu 
ſchwierig für mich iſt. Namen er— 
fährt man von der Poſtum Co., Battle 
Creek, Mich. 

Es hat ſeinen Grund. Leſet das 
kleine Buch, „der Weg nad Wohl⸗ 
ftabt“, im Padet. ‘ 


gemachfen find. m | 


Familien ohne genügende Urfache ver: | 


„Halloh, Mutter! Ja— dies 
ift Dora. Es ift mir unmöglich, 
um 10 Uhr in Sield’s zu fein. 
Könnteft Du nicht eine Stunde 
fpäter fommen, dag wir um II 
Uhr dort zufammen treffen? 
Gut, aljo um U Uhr — id 
werde da fein.‘ 

Hätten fie fein Telephon ge 
habt, ‚Mutter‘ hätte eine Stun- 
de auf „Dora‘ warten müjjen. 
Was hätte ‚Mutter‘ dann ge 

| jagt? 

Telephones er 'paren viel Aer- 
ger. Habt Ihr eins? Sie find 
leicht genug zu haben. 


CHICAGO TELEPHONFE Co. 
Contract Department. Main 294, 
203 Wafbingaton tr. 


fann. Außer den eben angeführten 

Fällen gingen gar viele Gefucdhe von 
| Perfonen in vorgejchrittenem Alter ein, 
; die durch langjährige mühfame Arbeit 
‚ zum Erwerb unfähig geworden und 
| dur Schtefalsfchläge oder fonitige 
| Umftände von allen Mitteln entblößt, 
' der Zukunft trojtlos in’3 Auge ftarren, 
| und melde des Beiltandes im höchiten 
Grade bedürfen. In diefen Fällen wird 
| von der Gefellfchaft feit längerer Zeit 
| an mwürdige Wittmen eine monatliche 

Unterftügung gewährt, da folde fi 
 bitterlich weigern, das Armenhaus ala 
| legten Zuflucht3ort au betreten. 

„Die „Little Siiters of the Poor“ 
fommen uns zeitenieije bereitwilligit 
' entgegen, indem jie Männern und 
| Frauen, welche über 65 Jahre alt find 

und qute Eigenfchaften bejigen, auf 

unjere Empfehlung Obdah und Ber: 

: pflequng bis zum Tode gewähren, mo- 
für diefen großherzigen Schmweitern an 
‘ diefer Stelle Unerfennung und Dant 
ausgefprochen wird. Ebenfo gediührt 
dem Deutjchen, ſowie dem Wlerianer- 
Hospital herzlichiter Dank für freie 
Aufnahme und Verpflegung unbemit- 
telter franfer Perfonen,“ heiht es in 
| dem Bericht. 

Die Einnahmen der Gefellichaft ma= 
ren im legten Jahre $16,601.07, ein 

ſdließlich eines Kaſſenbeſtandes von 
8902.06 am 1. Januar 1905. An 

Mitgliederbeiträgen gingen $3,060.50, 

an Gefchenten $294.35, an Zinfen 

$986.47, an Miethen $1455, an Lega- 

ten von Andreas %. Leiht und M. 

Gottfried je $1000 und an zurücdbe- 

zahlten Hupothefen $7,249 ein. Die 

Ausgaben waren: Unterftügung $3,- 

648.48, Arbeitnachweis - Abtheilung 

$650; Gehälter $1200; SHhnpothefen- 

Darlehen $6529.78 ufm. Am 31. De- 

zember war der Kaffenbeftand $2,999.: 

61. Das Gefammtvermöaen der Ge- 

felfchaft beträgt $34,453.16. 

Bilfsverein jüdiſcher Ackerbauer. 

Der Hilfsverein für jüdiſche Acker— 
bauer in Amerika hat heute ebenfalls 
ſeinen Jahresbericht der Oeffentlichkeit 
übergeben. Präſident Loeb verweiſt 
darauf, daß die Erfahrung der Geſell— 
ſchaft den Beweis erbringe, daß der 
Jude, im Gegenſatz zu der bisherigen 
Annahme, ein guter Landwirth ſei. Die 
in Nord-Dakota, Michigan, Illinois 
und Miſſouri angeſiedelten zuden 
ſeien in gedeihlichen Verhältniſſen. Im 
letzten Jahre ſeien von der Geſellſchaft 
35 Familienväter und ſieben unverhei— 
rathete Glaubensgenoſſen, insgeſammt 
183 Perſonen, angeſiedelt worden, ſieb— 


} 


zehn Familien auf Heimitätteland. Die | 


dem Hilfsperein zugefloffenen Gaben 
feien fo groß, daß das Vermaltungs- 
jahr mit 82000 Ueberſchuß abgeſchloſ— 
ſen werden konnte. Aber um die Zwecke 
des Vereins durchzuführen, ſeien viel 
größere Summen erforderlich, ſonſt 
müſſe das Werk eingeſtellt werden. Es 
ſei zu bedenken, daß große Schaaren 
bedrängte ruſſiſche Glaubensgenoſſen 
nach den Ver. Staaten auswandern 
würden, und um dieſe auf jungfräuli— 
chem Boden im Weſten anzuſiedeln, ſei 
die Mitwirkung der großen jüdiſchen 
Geſellſchaften in Europa, ſowie der 
Rothſchilds, erforderlich. Es fehle ein 
Carnegie. Die Zahl der Mitglieder ſei 
236, und an Anſiedler ſeien 845,000 
zu vier Prozent Zinſen ausgeliehen 
worden. An Geſchenken gingen im 
letzten Jahre 8786.93 ein, an Mitglie— 
| derbeiträgen $1900.10, $51.93 an Zin- 
fen auf Banfeinlagen und $300.25 
durch Fleine Sammlungen. Die Ber- 
mwaltung3foften, Reife- und andere 
Unterftügungen fojteten $2274.32. 


mu n 
Angeblih Kroneigenthum. 
Erhebt Anfprübe auf den Inhalt des in 
New Norf befhlagnabmten Koffers. 


Wie feiner Zeit berichtet, wurde von 
Zollbeamten in New Morf ein Koffer 
beihlagnahmt, der einen doppelten 
Boden hatte und angeblich Papiere von 
fabelbaftem MWerthbe enthielt. Ein 
Chicagoer, Namens Wm. Forkell, 
glaubt, ein gemiffes Anrecht auf den 
Schaß zu haben. Er batte nämlich 
aus Spanien von einem angeblichen 
Bantier einen Brief erhalten, des In— 
balts, daß Schreiber als politifcher 
Verbrecher verhaftet wurde, aber vor- 
ber Zeit gefunden hatte, einen Theil 
feines Riefenvermögens in Sicherheit 
zu bringen. Diefes Vermögen molle 
er opfern, wenn Ubreffat ihm eine ge- 
wiffe Summe fchidte, mit der er die Ge- 
fangenenmwärter beftehen und feine 
Flucht bemerkftelligen könne. Aehnliche 
Briefe haben jpanifhe Bauernfänger 
mit mehr oder meniger Erfolg feit 
Jahren verfandt. Die Dejterreichifc- 
Ungarifche Regierung bat inzmwifchen 
EigentHumsanfprüce auf den Anhalt 
bes befchlagnahmten Koffers erhoben. 
Diefer murde einem Manne abage- 
nommen, ber feinen Namen ala Xfaat 
Helder angab. Das mar am 20. Xa- 
nuar. Der Koffen enthielt Aktien und 
Bond, die angeblich aus dem Steuer- 
amt zu Zilla, Defterreich-Ungarn, am 
30. Januar 1905 geftohlen wurden. 


Aus den Polizeigerihten, 


Gefährdeten durch Unzünden eines Seuers 
einen großen Holzhof. 


Arthur Garrett murde heute zu frü- 
ber Morgenftunde auf dem 2. Schar: 
bah’jhen Holzhof, Nr. 8755 Erie 
Avenue, verhaftet, nahdem er dort, 
angeblich um fich zu erwärmen, ein 
Feuer angezündet hatte. Zu diefem 
Zmede hatte er Abfälle, die er von Gü- 
terwagen erlangte, und Holzipähne in 
Brand gefegt. Auf dem Hofe lagern | 
Bretter und Bauholz im Werthe von | 
$1,000,000. Der Holzhof ijt von Elei- | 
nen Holzgebäuden umringt. Hätte da3 | 
Feuer um fich gegriffen, jo würde e3 | 
unberehenbaren Schaden verurfadt | 
haben. Der Häftling wurde dem Rid= | 
ter Fofter vorgeführt, der das Verhör | 
dem Untrage des jtädtifchen Feuer: | 
infpeftor$ Hogan gemäß auf zehn | 
Tage verfchob. Der Teuerinipektor 
Hogan hat eine Unterfuchung eingelei- 
tet, da der Verdacht beiteht, daß ein 
Brandftiftungsverfuch vorliegt. 


Prügelte feinen Theilhaber. 


Unter der Anklage, einen gewiljen 
%. 8. M. Dermott verbläut zu haben, 
wurden heute der Schanfwirth Frant 
Dan Dufen, Nr. 155—157 Wafhing- 
ton Str., und John 8. Malone dem 
Richter Caverly vorgeführt und um 
$100 aejtraft. Der Kläger ift Ban 
Dufens Theilhaber. Er behauptet, 
daß er thätlich angegriffen und miß- 
handelt wurde, mweil er eines Abends 
darauf beitand, daß die Tagesein- 
nahme gezählt merde. Seine Frau 
will gleichfalls Hiebe befommen haben. 


Unter hoher Bürafchaft. 


Richter Prindiville übermwies heute 
Belle Maher unter $1500 Bürgfchaft 
den Großgefchiworenen. Die Ange: 
flagte wird bezichtigt, in ihrem ver- 
rufenen Haufe die 15jährige Cora 
Ssordan beherbergt zu haben. Cora 
wurde nah dem Haufe zum guten 
Hirten gejandt. 


Dertand feinen Spa. 


Albert Gillette war auf Veranlaf- 
Jung feiner Zimmermwirthin, Frau 
Sohnfon, wohnhaft Nr. 141 Warren 
Une, unter derilnfiage verhaftet wor- 
den, ich in ihrer Küche verbarrifadirt 
und ihr drei Tage lang den Zutritt 
zur Küche verfagt zu haben. Während 
Yrau ohnfon dem Richter Dooley ihr 
Leid Elagte, warf der Angeklagte dem 
Leutnant Harding, der mit feinen 
Mannen die Feltung im Sturme ge- 
nommen hatte, einen verjtändnißpollen 
Blid zu. Richter Dooley fah das und 
berdonnerte ihn zu $10 Strafe. 


Ein werthyoller Münzfund. 

Ueber einen großen Münzfund in 
Slanz in der Schweiz lejen wir im 
„Bund“: Sm Dttober 1904 wurde 
beim Bau der Straße Jlanz— Ras 
jhein im Bündner Oberland unter der 


Ruine „Grüneck“ ein höchſt werthvol-⸗ 


ler Münzfund gemacht. Die Münzen 
ſind vom Räthiſchen Muſeum in Chur 
erworben worden. In der letzten 
Sitzung der bündneriſchen hiſtoriſch— 
antiquariſchen Geſellſchaft hieltStadt— 
archivar F. Jecklin von Chur einen 
intereſſanten Vortrag über dieſen 
Fund, worin er u. a. Folgendes aus— 
führte: 

Ungefähr an der heutigen Fund— 
ſtelle iſt ſhon 1811 ein Münzfund ge— 
macht worden, dejien Stüae ın pie 
Zeit von S5E0—9UU geboren. Unter— 
halb des Burghügels Brüned führte 
einit die alte Yteichsitraße vorbei, und 
von dieſer zweigte ein Fußweg durch 
die Felspartie des Hügels ab. Dieſer 
Fußweg führt zunächſt auf ein Raſen— 
plätzchen, das ſenkrecht ob der Fund— 
ſtelle, etwa zehn Meter hoch liegt. Es 
iſt nun anzunehmen, daß jemand beim 
Aufſtieg zur Burg auf dem unterhalb 
dieſer liegenden Raſenplätzchen die 
heutigen Fundgegenſtände niederlegte 
oder vergrub und dieſe dann in der 
Folge in die Felsſpalte hinunter— 
rutſchten, die durch die Sprengung 
geöffnet wurde. Die 115 Münzen 
ſind zum Theil golden-ſilbern, zum 
Theil ſilbern. Zirka 30 ſind geprägt 
vom Longobardenkönig Deſiderius, 9 
von Pipin, 32 von Karl dem Großen, 
1 von Paladinen Karls, 2 von angel— 
ſächſiſchen Königen, 2 von arabiſchen 
Kalifen. Die Münzen Karls des 
Großen ſind z. T. in italieniſchen, z. 
T. in fränkiſchen Städten geprägt. 
(Eine in Chur.) Einzelne tragen die 
Sahrzahl 774. 773—74 führte Karl 
der Große Krieg mit den Longobar= 
den, deren Reich wurde vernichtet, die 
Städte geplündert und auch der lon- 
gobardifche Kriegsſchatz erbeutet. Die 
Beute wurde z. T. wie wir wiſſen, an 
die Krieger Karls vertheilt. Aus die— 
ſer Zeit ſtamtt ein Theil der gefun— 
denen Münzen; viele tragen völlig fri— 
ſche Prägung. Es iſt nun anzuneh— 
men, daß der Fund den Sold oder die 
Beute eines fränkiſchen Kriegers bil— 
dete, der auf dem Heimweg aus Ita— 
lien in Grüneck einkehrte. Dieſe Burg) 
gehörte dem Kloſter Diſentis und es 
iſt wahrſcheinlich, daß ſie für das Klo— 
ſter die reiſenden kaiſerlichen Leute 
aufnehmen und bewirthen und even— 
tuell geleiten mußte; ähnliche Ver— 
pflichtungen ſind aus Urkunden be— 
kannt. Es iſt nun alſo möglich, daß 
ein heimkehrender Krieger Karls im 
Jahre 775 die Münzen auf dem er— 
wähnten Raſenplatz zurückließ. 

Ein Gefäß des Fundes iſt nicht 
nachzuweiſen. Einzelne Münzen und 
Schmuckobjekte ſind beſchädigt. Die 
Analyſe des Prof. Nußberger hat er— 
geben, daß der Metallgehalt der Mün— 
zen mit dem anderer Münzen jener 
Zeit übereinſtimmt. Die goldenen ent— 
halten 33 bis 41 v. H. Gold, 55 bis 
63 v. H. Silber, das übrige Kupfer. 
Der gefundeneGoldſchmuck beſteht aus 
zwei kunſtvollen großen Ohrringen 
(Körbchenform), zwei Ringen, ein Fi— 
belfragment uſw.; die Arbeit iſt lon— 
gobardiſch. An zwei Klümpchen ge— 
ſchmolzenen Goldes iſt nichts weiter zu 
erkennen. 


ſtadt. 


Schreibt „=, freies Buch Aheumatismrs 


Es ergäblt über Rheumatismus, die Urfadhen, 
die Lebensmweile, um den Körper bor den Rbeu⸗ 
matismusatften au „emwabren und zu befreien— 
foaar in verzweifelten Sälen—mit 


DR. SHOOP’S RHEUMATIC 
Bun. TABLETS“ 


24ja—29ap,miieme 


Die Shulfiadt, 


Eine eigenartige pädagogifcde Ein» 
richtung in verfchiedenen unjerer ames 
rilanifhen Großjtädte ift die, daß die 
Kinder eines Schulgebäude nach ber= 
felben Methode organijirt werben, nad) 
der dieBerwaltung der Städte vor fich 
geht. mn einer folden „Schulftabt“ 
mäblen die Kleinen mit bireltem 
Wahlreht ſich einen Bürgermeifter, 
einen Stabdtrihter, GStadträtfe und 


| eine gefeßgebende Körperfchaft, die fich 


aus Dertretern der verjchiedenen 
Schulituben zufammenfett. Der Er= 
finder und Propagator diefe® Sy— 
ftiemd, Wilfon 2. Gill, bat bereit3 
große Erfolge mit diefer neuen Yorm 
der Kindererziehung erzielt. In Phis 
labelphia find 33 Schulen nach diefem 
Spitem organifirt, ebenjo eine qrö- 
here Anzahl von VBoltsjchulen in Nem 
Nort, Boten, Syracufe und anderen 
Städten. 

Intereffant ift die nachitehende 
Schilderung der Umgeſtaltung einer 
Boftoner Mädchenfchule in eine Schuls 
700 fleine Mädchen aus allen 
Klaffen ftanden in dem großen Saal 
und erklärten durch begeilterte Rufe 
das Recht der freien Verwaltung für 
die Grundlage ihrer Schulftadt und 
kefhmoren voller TFeuer, Unordnung, 
Ungeregtigfeit Auflehnuna und Uns 
gezogenheit nicht mehr unter fih zu 
dulden. Mit großem Ernft und dem 
pollen Bemußtfein ihrer Pflichten 
Schritten fie dann zur Wahl ihrer Bes 
amten. Viürgermeijter wurde ein nieb- 
liches, Iuftig lachendes Mädchen mit 
einem runden Geficht, dad 121% Yahre 
alt war. Als man fie furz nad ib- 
rer Wahl fragte, welche Bedeutung fie 
wohl darin fähe, dab fie Bürgermeis 
fter der Hancod-Schule fei, erflärte 
fie: „Da8 bedeutet, daß ich darauf hal- 
ten muß, daß jedes Mädchen ordent= 
lich, fauber und artig tft.“ 

Die ganze Disciplin der Schule iſt 
in die Hände der Schülerinnen geges 
ben. Die Lehrerfchaft jteht nur fo 
iiber ihnen, wie etwa die allgemeine 
Sandesverfaflung über dem Regiment 
einer Stadt ftehbt. Ya, die Selbjtver- 
mwaltung tit fogar in den Schulen no) 
ausgedehnter wie in den meijten Stäb- 
ten. Denn Parteiungen und Machen 
fchaften aegen die eingefekten Behör- 
den werben nicht geduldet. Da gibt e3 
feine Beitechung und feine ndolenz, 
die die Anordnungen zunichte macht. 
Der zmölfjährige VBürgermeifter und 
ber zehnjährige Richter, fie regieren 
nach den idealen Gefeben, die dem 
amerifanifchen Kinde von früh auf 
eingeprägt find. Alles Gute und Edle 
in ihrem Herzen entfaltet ih und 
blüht auf, da fie fchon früh ihre Ge= 
finnungen bethätigen fünnen. 

Die Refultate, die man mit diefen 
Schulftäbten erzielte, find in jeder Be- 
ziehung glänzende. Ordnung und 
Lerneifer find außerordentlich geitei- 
gert worden; die Achtung vor dem 
Gefete entwidelt fich in den jungen 
Seelen ebenfo wie der Sinn für ©e- 
rechtigfeit und Gehorfam. Ungezogen= 
heiten werben jet nicht mehr ala die 
gegen eine fremde Macht verübten 
Streiche aufgefaßt, denen man Muth 
und Geſchicklichkeit nachrühmt, ſon— 
dern als ein Verbrechen gegen die - 
Allgemeinheit, ald3 eine Beleibigung 
der Mitfchüler felbit. 

Die erfte Schule, in der das Spitem 
eingeführt murde, ijt dadurch in kur— 
zer Zeit völlig umgewandelt worden. 
E3 mar eine untergeorbnete®emeindes 
fchule, in der über 1000 Schüler aus 
einer Nem Porter Borftabt unter» 
richtet wurden. Die Zuftände waren 
fo arg, daß auf dem Schulhofe eine 
Polizeimache errichtet werden mußte, 
um bei den fortmährenden Unregel« 
mäßtgfeiten fofort eingreifen zu tin 
nen. innerhalb einer Woche hatte fi} 
das Bild völlig verändert. E83 murbe 
pon den Schülern felbit auf gute Zucht 
gefehen, und die Lehrer maren aller 
Beforgnik um die verrotiteten Ver- 
hältmiffe enthoben. Die Mad, bie 
den jungen Beamten gewährt mirb, 
ftärft ihr Verantwortlichkeitsgefühl 
außerordentlich. 


. 


— Honigmond = Schmwerenöther. — 
„Mein liebes, böjes Männden, Du 
haft mir heute nicht mal „Guten Mor= 
gen“ gemünfht!"—,D dodh!.... Da 
Du aber noch fchliefit, als ich es Dir 
faate, habe ich ganz leife gefprochen, 
um Dich nicht zu mweden!“ 

— Gemüthliche Abfuhr. — Räuber 
(einen Spaziergänger auf einjamem 
MWaldesmege überfallend): „Geld oder 
Blut!“ — „Ja, mein Lieber, da fom= 
men Gie bei mir an die verfehrte 
Adrefje, denn ih habe von beidem 
nichts; ih bin blutarm und aud 
blutarm.“ 

— Auch ein Borfhlag. — Vermittler 
(zum Klienten): „Nehmen’3 mir nur 
die, fchaun’s, das arme Mädel jucht 
fchon fett 19 Jahren einen Mann!” 

— Gicheres Zeichen. — ch habe be- 
merkt, daß Sie ein großer Anhänger 
der Feuerbejtattung jind. — Und wo— 
ran haben Sie das bemerft?— Bei dem 
Thema „Leichenverbrennung“ maren 
Sie Feuer und Flamme! 

— Greb. — Gaft: Herr Wirth, das 
Schmweinsohr und der Rülfel, melde 
ich foeben gegefjen, waren aber jehr 
Hein — Wirth: Na, meinen Sie denn, 
bei ung tit das Schwein ein Elephant? 
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Zur Landespertheidigung. 


Die Wehrlofigkeit der Ver. Staaten 
hat der Sriegsfetretär Taft in einer 


außerit bemealichen Teitrede zu Ehren | I. . ; 
Ber] glihen Sei —— | Mährend das Unfehen des „Bundesſe— 


von Wafbingtons Geburtstage hervor=- 
gehoben. Er hat unfchwer den Beweis 
führen können, daß die große Republii 
nit einmal auf einen plöglichen 
feindlichen Weberfall vorbereitet und 
noch viel weniger im Stande tft, ihre 
fogenannte Monroebottrin auch mit 
den Waffen zu verfechten. Diefe Lehre 


fuße feinesiwegs auf den Grundfäßen | 
fondern jei nichts | 
meiter, al3 eine Art Landespolitik und | 
Sie | wm 
| greßmannes“ zu nennen, 


daf; die Ver. Staaten keiner | fie unborbereilet darnad) fragen. 


des Völkerrechtes, 


laſſe ſich auch ſchwer definiren. 
laufe aber im Allgemeinen darauf 
hinaus, 
Macht geſtatten wollen, ſich auf Ver— 
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liche Höhe ringen laffen. Alles an⸗ 
dere, einſchließlich der Taft'ſchen Vor— 
ſchläge, iſt bloße Spielerei. 


Grosvenors Abwandlung 


Es geſchieht nicht oft, daß die Kun— 
de, ein Mitglied des Repräſentanten— 
hauſes in Waſhington ſei in ſeiner Be— 
werbung um die Wiederaufſtellung für 
das Amt erfolglos geweſen, im ganzen 
Lande ſo viel Aufſehen erregt, wie jetzt 
die Nachricht von der Niederlage des 
„Generais“ Charles H. Grosvenor in 
den republifanifchen Primärwahlen 
de3 elften Kongrehbezirf3 von Ohin. 
Das gewaltige Webergeiwicht, melches 
der Genat in der nationalen Gejeßge- 
bung gewann, übt natürlicherweife 
auch einen ftarfen Einfluß auf die 


| Einfhäßung der Bedeutung der Mit- 


glieder der beiden Körperfchaften aus. 


| nators“ befonders im Laufe des legten 


| man Sich nachgerade daran aemöhnt, in | 
| dem einfachen „Repräfentanten“ 


Schrzehnts ganz gewaltig ftieg, hat 


| ziemlich bedeutungslofe Perfönlichkeit 


| zu feben, 
Leute, 


wickelungen mit irgend einer weſtindi⸗ 
ſchen, mittel- oder ſüdamerikaniſchen 


Regierung einzulaſſen, „deren End— 


zweck oder Ergebniß die Erwerbung | 
des Gebietes jolcher Nationen für bie, 
Kolonifirung oder Gebietsermeiterung | 


iſt. “ 


Taft, dehnen mir „birtuell” 


Kraft diefer Lehre, meint Herr 
unjere | 


Grenzen über alle Infeln der faribis | 
| legenen eine Urt politifchen Nachruf zu 


See und bis hinunter 


ſchen 


nad); 


Feuerland und der Magellanftraße | 


aus. Folglich brauchten wir auch ein 


' ’ s 
I * 8380 nY 
eine bedeutende Nolle 


Sarfes Heer, um eine fo langgejtredte | 


„Grenze“ vertheidigen zu fünnen. Daß 
fih eine große 
YUrmee nicht im Handumdrehen zu= 
Jammenbringen 


und fchlagfertige | 


oder gar in’3 Aus: | 


fand Schaffen läht, habe befonders der ı 


Rrieg gegen Spanien erwiefen. 
Alles das ift ohne Zweifel richtig, 


und e3 ift vielleicht auch qut, daß Das | 


amerifanifche Volk hin und wieder bon 


berufener Seite auf den Widerſpruch 


zwoifchen feinen unzulänglichen Macht- 


mitteln und feinen maßlofen Anfprüs | 
chen aufmerkffam gemacht wird. Wenn 


e3 in der That eine mehr oder weniger 
perjchleierte Schugherrfchaft über Die 
ganze wejtliche Erphälfte ausüben totll, 
fo muß es nicht allein über eine ge= 
mwaltige Kriegsflotte, ſondern auch 
über ein großes ſtehendes Heer verfü— 
gen können. Da jedoch der Kriegsſekre— 
tar jelbft zuaibt, daß die „angelſächſi— 
fche“ Abneigung gegen eine jtarfe Ar 
mee unüberwindlich ift, und daß fich 
hierzulande nicht einmal das fchtveize- 
rifche, auf der allgemeinen Wehrpflicht 
berubende Milizſyſtem wirdeinführen 
laſſen, ſo iſt nicht einzuſehen was er 
mit jeiner langen Rede eigentlich be— 
zweckt hat. Denn ſeine „praktiſchen“ 
Vorſchläge könnten den von ihm her— 
vorgehobenen Mißſtand nicht beſeiti— 
gen, ſelbſt wenn ſie 
gelangten. 


Herr Taft will nämlich das „regu⸗ 
bon 60,000 auf 100,000 | 


läre” Heer 
Mann erhöht haben. Nuherdem foll- 
ten nach feiner Meinung „Vorkehrun— 
gen für eine braudpbare Rejerve natio- 


naler Freivilliger und für ein Zufame | 


mentwirfen der ftaatlichen Milizen mit | Kapitol zu Wafhington oft gehört 
| 8 ’ 


dem Bundesheere getroffen merben, 


da3 diefe Macht in den Stand feten | 


würde, Einfälle abzufchlagen und 
einen mwirtfamen Theil unferer natio- 
nalen Vertheidigung zu bilden“. &3 
liegt aber auf der Hand, daß 100,000 
Mann nicht viel mehr ausrichten könn— 
ten, al3 60,000 Mann, mährend e3 
nad) den bisherigen Erfahrungen fehr 


Ihiwierig fein würde, nod 40,000 | günftigung forderte auf Stojten ber 


Mann mehr anzıwerben und unter den 
Fahnen zu halten. 
jerve von Freiwilligen fchaffen liehe, 
hat Herr Zaft nicht einmal angedeutet, 
und da? „Sulammenwirfen“ 
GStaatsmilizen mit den regulären 
Irtuppen ift durch die gemeinfamen 
Manöver bereit3 verwirklicht, ver- 
Tpricht aber feine Löjfung der Haupt- 
frage. Aud) fommt es nicht 
auf die Sammlung oder felbft auf die 
militärifche Ausbildung möglichft vie- 


zur Yusfübrung | 


MWie fich eine Re= | 


Es iſt wohl faum übertrie- 
ben, wenn man ſagt, daß ſehr viele 
einſchätzen und 
würden, wollte man ſie politiſcher Un— 
mwiffenheit zeihen, nicht im Stande mä- 
ren, auch nur den Namen „ihres Kon 
wollte man 


Wenn daher geftern alle großjtäbdti- 
Then Weltblätter vom „Atlantif” zum 
„PBazifif“ der Meldung über die Nie- 
berlage des „Generals“ Charles 9. 


tantenhaus je eine halbe bis eine ganze 
Spalte opferten, ed für angebradt 


hielten, das Ergebnif der Abjtimmung | 


der betr. Kongreßfonvention im Ein 
zelnen tmwieberzugeben und dem Unter: 


muß Ddiefer Mann do 


re Mr 


widmen, jo 


der nationalen Gefeßgebung, und bie 
an feinem bisherigen 


wird, muß wichtig erfcheinen. 
es auch. 


So iſt 


lange Jahre hindurch — nur leider 


| feine erfreuliche; und man mag ihn im 


Durhfehnittsbürger oder Die 
„Daffen“ werden um ihn trauern, — 


| menigjtens haben fte feinen Anlaß da= 


zu. Denn „General” Grospenor ver- 
trat all’ die langen Xahre, die er im 


: Kongreffe jaß, immer nur die „Klaf- 


fen”. 
* * 


Grodvener war ein Patriot. 


* 


„Er 


| war,“ wie es jet in feinen politifchen 
| Nachrufen heißt, „einer der Erjten, die 


| Schluß des Krieges. 





Unno ’61 dem Rufe zu den Waffen 
folgten“, und hielt zur Fahne bis zum 
Durch den vier— 
jährigen Kriegsdienſt war aber ſein 
patriotiſcher Eifer nicht befriedigt, ſon— 
dern eigentlich erſt angefacht — ent— 
ſchloſſen, ſeine Dienſte dem Vaterlande 


eine 


die ſich ſelbſt als gute Bürger 
es ſehr übelnehmen 


geſpielt haben in 


„General“ Grosvenor fpielte | ner Empfehlungen das preußifche Ver- 


eine bedeutende Rolle im Kongreß — ı 





‚ ganz | 
nädhjften Kongreß vermiffen, aber nicht | REN! TERRA. 0b Wr Sk we 
! bie 


die Volksintereſſen hüllte er jich in den 
Baterlandsvertheidiger-Mantell, um 
wieder der „General“ zu fein, der für 
fein Vaterland fämpfte und zu bluten 
und fterben bereit war — und ba 
follte es einmal ein „Grünfpecht“ oder 
jo ein Zauer, der Hinter dem Dfen 
fiten blieb ald das Vaterland rief, 
wagen, die Beweggründe des Gene- 
rals“ und feiner patriotifhen Partei 
irgendivie in Zweifel zu ziehen! Es 
fam jelten vor, daß Einer das magte, 
und mwenn’3 einmal gejhah, dann 
durfte er ficher fein, neben dem eigent- 
lichen PBarteihengften alle ehemaligen 
Soldaten gegen fich zu haben und des 
Undanf3 und der Refpeftlofigfeit ge- 
genüber den Waterlandsrettern, wenn 
nicht geradezu ala Verräther und Ba- 
terlandsfeind bezeichnet zu mwerben. 

Srosvenor hat en Soldatenman- 
tel von 1861/65 im Kongreß zu Fegen 
getragen und mehr al3 irgend ein an 
derer Dazu beigetragen, daß die Unru- 
fung und Vorhaltung des „Patriotig- 
mus” bei den republifanifchen Machern 
ala Schild gegen alle Angriffe auf die 
denfbar unpatriotifchiten Pläne fo in 
Mode fam — modurd) jenes jchöne 
Mort Vielen etwas anrüchig wurde. — 
Hort mit Schaden! — — — 


Nohmals der Armſtrong-Bericht. 


Der Bericht des Armſtrong-Unter— 
Juhungsausjchuffes wurde gejtern bei= 
den Häufern der New Vorter Gejeh- 
gebung vorgelegt. Die Mittheilungen 
der Affoziirten Prefje über denjelben 
dedfen jich nicht ganz mit denen, welche 
eine Spezialforrefpondenz eines hieji- 


 Grosenor in feinem Rampfe um bie | gen Blattes vor einigen Tagen brachte, 


MWiedernomination für das Repräfens | 


und die an diejer Stelle inhaltlich wie: 
dergeaeben wurden. Das damals Ge- 
meldete war zwar im Allgemeinen 
richtig, doch jtellt fi in manden 
Punkten die yorm etwas anders, und 
es fommt Neues dazu. Das ijt nicht zu 
berivundern, denn der Bericht umfaßt 
volle 319 Seiten und läßt fich nicht im 
Handumdrehen jo durchlefen und ver- 
dauen, daß ein erfchöpfender und zu= 


verläſſi 5 öglich ift. 
ı Ihatjache, daß er im nächiten Kongreß | dr 


Pla fehlen | 


Daß in der neuejten Mittheilung 
nicht3 darüber gejagt wird, daß ber 
Ausschuß fi) in der Ausarbeitung jei- 


ficherungsgefeß zum Mufter nahm, ift 
nebenfählih; die Ihatjache 


biihe Negierung nicht bejonderen 


ı „Strebit” dafür erhält, jo wird fie das 


auch meiterhin zu mweihen, warf er ich | 
nad) der Ausmufterung ganz auf Die | 


Politif, und es gelang ihm aud), Jid) 
allezeit in Amt und Würden zu hal- 
ten. Die legten zwanzig Jahre faß er 
im Kongreß, — als Abgefandter des 
elften Ohiver Bezirf3 und als Typ 
einer Klaffe berufsmäßiger Patrioten, 
die aus dem Bürgerkrieg hervorgegan= 
gen und der Anficht zu fein Jcheinen, 


| das von ihnen gerettete Vaterland fei 
| nun nur für fie und ihre Freunde Da. 


Man bat GrosvenorsS Stimme im 


; aber nie im ntereffe des Ganzen, jon= 





dern immer und nur, wenn e3 etwas 
zu holen galt, für Sonderintereffen. 
Daß er „allemal“ für „Liberalere“ 
Benjionsgefeggebung war und mirtte, 
fann ihm leicht verziehen werden; lei= 
der begnügte er jich nicht damit, den 
alten Veteranen zu helfen, fondern 


| wenn immer ein Sonderinterfje Be- 





| Allgemeinheit, da war Grospenor criter 


Mann an der Spite.. So mar er 


| während feiner ganzen Songreßzeit 


Det | 


der Vorfämpfer der Wollzüchter von 
Ohio, und ihm mehr als irgend einem 
anderen einzelnen Manne find die 


| 


| 


vertragen fünnen. Wichtig hingegen 


jind folgende, damal3 entweder gar! 


nicht erwähnte oder nur unklar ange- eit 
| befriedigend erledigt. Nun liegt es an 


deutete Vorſchläge des Ausſchuſſes: 
Den Staatsſekretär anzuweiſen, alle 
drei Jahre eine Unterſuchung einer je— 
den Lebensverſicherungs-Geſellſchaft 
vorzunehmen; ihn zu einer außeror— 
dentlichen Unterſuchung zu ermächti— 
gen, wenn immer ihm das gerathen 
ſcheint und auch dem einzelnen Poli— 
zeninhaber das bisher auf die Aktien— 
inhaber oder Gläubiger einer Verſiche— 
rungs-Kompagnie beſchränkte Recht, 
eine Unterſuchung zu verlangen, zuzu— 
geſtehen, doch ſoll eine ſo beantragte 
Unterſuchung nur dann vorgenommen 
werden, wenn der Verſicherungsſuper— 
intendent dieſelbe auf Grund der herr— 
ſchenden Verhältniſſe für gerathen 
hält. Ferner: der Vorſchlag, den Ab— 
ſchnitt des Verſicherungsgeſetzes zu 
widerrufen, der verlangt, daß ein Po— 
lizeninhaber erſt die Zuſtimmung des 
Generalanwalts erwirke, wenn er von 
den Beamten einer Geſellſchaft Rech— 
nungsablegung erzwingen will; ein an— 
derer, der verlangt, daß die Verſiche— 
rungspolize den vollen Kontrakt ent— 
halte und jeden Hinweis auf die Sta— 
tuten und Nebengeſetze der Geſellſchaft 
verbietet; ein dritter, der ſich gegen den 
Gebrauch, die Verſicherungsagenten 
mehr zu Agenten der Polizeninhaber 
als zu Agenten der Geſellſchaften zu 
machen, richtet, und den Agenten jede 
falſche Vorſpiegelung bezüglich der 
Vortheile der Polizen verbietet; ein 
vierter, der den Wirkungskreis 
der „gegenſeitigen“ Geſellſchaften um— 
ſchreibt, die Gründung neuer Lebens— 
verſicherungsgeſellſchaften als Aktien— 
geſellſchaften verbietet und vorſchreibt, 
daß zur Begründung einer neuen ge— 
genſeitigen Lebensverſicherungsgeſell— 
ſchaft mindeſtens 500 Perſonen nö— 
thig ſein ſollen, die ihr Leben zu ins— 


Wollzölle zu danken, die die reichſte gefammt mindeftens $1,000,0000 ver- 


allein -| 


Ver. Leute an, jondern auch auf den | 
BVerpflegungs-, Iransport- und Ho: | 


fpitaldienjt. Gerade der jüngjte Krieg 
gegen Spanien hat ja gelehrt, daß e3 
leicht genug tft, eine Mafje „Soldaten“ 
aufammenzutrommeln, daß man aber 
hinterher nicht3 mit ihnen anzufangen 
weiß und. jie in den Tyeldlagern zu 
QIaufenden umfommen läßt. Seither 
ilt allerdings ein Generaljtab eingerich- 
tet worden, doch wird ex fich erit her- 
ausjtellen müffen, ob diefer allen be- 
rechtigten Erwartungen entfpricht. 
Shrer „Kolonien“ wegen werben bie 
Der. Staaten wohl nicht gänzlich auf 
ein Söldnerheer verzichten fünnen, und 
es ift, wie gejagt, verhältnigmäßig 
gleichgiltig, ob diefes aus 60,000 oder 
aus 100,000 Mann beiteht, denn im 
neuzeitlichen Kriege muß mit ganz an= 
beren Zahlen gerechnet werden. Sit 
aljo wirklich die Gefahr vorhanden, — 
was vor der Hand beitritten werden 
mupß— dat das Land ohne fein Ver- 
Thulden in jchlimme Kriege vermwidelt 
werben fünnte, jo muß neben bem 
Söldnerheer und in Verbindung mit 
ihm ein FFreimilligenheer gefchaffen 
werben, das diefen Namen verdient. 
E3 muß, mit anderen Worten, nad 
dem Vorbilde der Schmeiz jeder tmaf- 
fenfähige junge Bürger menigftens eine 
nothoürftige militärifhe Erziehung 
erhalten und mehrere Jahre lang min= 
beftens jechs Wochen jährlich unter der 
Yahne dienen. Durch die regelmäßige 
Bufammenziehung großer Truppen— 
maſſen unter einheitlicher Leitung 
wird ſich dann auch der Stabsdienſt in 
allen ſeinen Zweigen auf die erforder⸗ 


Arbeiterſchaft der Erde zum Tragen 
von Kleidern aus Shoddy- und 


| 


volle Jahresprä- 


ficherten und eine 
Ein an 


mie im Voraus bezahlten. 


Mungo-Wolle (Hergeftellt zum guten | perer Vorfehlag geht dahin, dah am 
Theil aus in der ganzen Welt zufam= | 3], Dezember jeden Jahres oder fo 
mengefauften Zumpen) zwingen, und | pald mie möglich nachher jede Gefel!- 


unfererr Wollwaareninduſtrie 


ein | Schaft feititellen fol, wie viel Weber- 


Jeder Zollerhöhung und Verfchärfung 
ver Zollrequlationen führte Grospenor 
das Wort und jeder Zolltevifion war 
er bitterjter Feind; er war [chon ein 
Führer der „Standpatter,“ lange ehe 
diefe Bezeichnung für die unnad- 
giebigen Raudzöllner auflam. Natür= 
lich zeigte er fih auch jtets als Feind 
der Einwanderung, und da er in der 
Nation immer nur die Milhfuh fah, 
die das Milchmädchen, die „Regie— 
rung,“ zum Wohl und Beſten der 
Sonderintereſſen zu melken hat, war 
e8 auly natürlid, daß die grabjch- 
lüfternen Rheder, allen voran die 
„American Line,“ ihn zu ihrem erften 
Vertreter im Abgeordnnetenhaufe mad}- 
ten, und er mit euer, Begeifterung 
und Ausdauer für die Zahlung bon 
vielen M’lionen jährlid an Scdiff- 
fahrtsfubfidien eintrat. Daß er alle- 
zeit auf Seiten der Trufts ftand und 
jteht, ergibt fich fehon aus dem Gefag- 
ten al3 felbjtverftändli, und daß er 
zur Zeit einer der ausgefprorenditen 
Gegner der Frachtratenbill ift, ebenfo. 

Grosvenors Stimme fiel im Kon= 
greß immer für die Macher und Grab: 
cher; aber viel mehr als feine Stim- 
me fchadete fein Beifpiel und die Art 
und MWeife, wie er in jeder Frage den 
Patriotigmus als Prelbod in den 
Vordergrund jchob,. Den Patrioten- 
mantel, den er fich durch feine Kriegs- 
dienfte erwarb, und den Generalätitel, 
den man ihm zuerfannt hatte, mußte 
er außzunugen wie faum ein Zmeiter. 
In den rebnerifchen Raubzügen gegen 


wurde, und diefen Ueberfhuß nad 
Abzug einer beitimmten Summe für 
die Nothreferve, und des etiva für Di- 
pidenden auf Aftien nöthigen Betrags 
aleihmäßig auf die ausjtehenden Po- 
lizen vertheilen und den Bolizeninha- 
bern — je nad Wunfh — entiveber 
in Baar auszahlen oder zinstragend 
gutichreiben fol. Dann find da noch 
die Empfehlungen des Ausfchuffes be- 
züglih der Direftorenwahlen in den 
„gegenfeitigen” Gejellfchaften und bie 
betreff3 des den Gejellichaften jährlich 
zu erlaubenden neuen Gejchäfts, und 
. Tcheinen von befonderer Wichtig- 
eit. 

Die erftern zielen darauf ab, die 
Ermählung der Direktoren und Be- 
amten der gegenfeitigen Gejellichaften 
ganz in die Hände der Polizenin- 
haber zu legen. Die Nominationen 
find von dem NRathe der Vertrauenz- 
männer (Iruftees) zu machen, bie 
Wahlen follen am 15. November jeven 
Nahres ftattfinden — alle vor dem 1. 
Yuli 1906 ertheilten Stimmpollmad; 
ten (Prories) follen unailtig fein — 
und die Stimmen follen perfönlich, 
durh bevollmäcdtigte Stellvertreter 
oder brieflich (durch die Poft) abgege- 
ben werben fönnen. Da3 von den 
„Truſtees“ aufgeſtellte „Ticket“ ſoll als 
das Adminiſtrationsticket bekannt ſein. 


Dabei ſoll aber jeder Gruppe von 100 


oder mehr Polizeninhabern das Recht 
zuſtehen, ein eigenes Ticket aufzuſtellen, 
und Stimmzettel mit ben Namen 
fämmtlicher Kandidaten follen allen 


| 


iin isn nenn nis ET ET 


Polizeninhabern zwei Monate vor der 
Mahl zugeftellt werden. Die Stimm- 
zettel find von unbetheiligten und un- 
parteiifchen Anfpeftoren zu zählen. — 

Die PVorfchläge Hinfichtlih des 
„neuen Gefchäfts“ find folgenre: Xe- 
bensverficherungsgejellfchaften, die für 
mehr als $50,L0V,600, aber meniger 
ala $100,000,000 Berficherung aus— 
ftehen haben, folfen im Jahre bis zu 
36 Prozent (de3 auzftehenden) neues 
Geſchäft ſchreiben können; für Sefell- 
ſchaften mit mehr als 100, aber weni— 
ger als 300 Millionen beſtehenden, iſt 
das jährliche neue Geſchäft auf 258Pro— 
zent zu beſchränken; bei einem beſtehen— 
den Geſchäft von 300 bis 600 Mill. 
iſt bis zu 20 Prozent, einem bejtehen- 
den von mehr als 600 aber weniger als 
1000 Mill. bis zu 15 Prozent, und Ge— 
ſellſchaften mit mehr als 1000 Millio— 
nen ausſtehender Verſicherung nicht 
mehr als für 5150,000,000 neues Ge— 
ſchäft zu erlauben. Für Gejellichaf- 
ten mit weniger als 550,000,000 Ver— 
ſicherung iſt keine Grenze angeſetzt. 
Die Abſicht iſt offenſichtlich: durch die 
Begrenzung des Geſchäfts ſoll den 
großern und ganz großenGeſellſchaften 
eine Art Kappzaum angelegt und der 
koſtſpieligen Jagd nach neuem Ge— 
ſchäft auf Koſten der Polizeninhaber 
ein Ende bereitet werden. Man kann 
ſich's ſehr gut vorſtellen, daß unter 


einem ſolchen Geſeß „von ſelbſt' die Be- 


willigung von Rabatten und die Zah— 
lung unverſchämt hohen Kommiſſionen 
völlig aufhört und es dahin fommt, 
daß e3 als Vorzug angefehen wird, in 
einer der großen Gejellicheften Auf: 
nahme zu finden — wie das heute 
ſchon hinfichtlich einiger englifcher Ge- 
feljchaften der Fall it. Daß damit 
die Koften der Verficherung in den 
großen Gefellfchaften bedeutend fallen 
würden, iſt ſelbſtverſtändlich; desgl. daß 
dann auch die kleineren und kleinen 
ſparſam wirthſchaften und ihre Raten 
ermäßigen müßten, denn ſonſt würden 
ſie es ſchwer finden, Geſchäfte zu ma— 
chen. Dieſer Vorſchlag iſt vielleicht der 
beſte von allen, die der Ausſchuß 
machte, ſo gut alle die anderen, — be— 
ſonders die (ſchon früher kurz mitge— 
theilten), welche die perſönliche Bethei— 
ligung der Beamten und Direktoren 
an Unternehmungen, mit denen die Ge— 
ſellſchaften Geſchäfte machen, und die 
Erwerbung von Aktien oder nicht ge— 
nügend geſicherten Bonds, verbieten — 
auch ſind. 

Der Ausſchuß hat ſeine Pflicht ge— 
than und ſich ſeiner ſchweren Aufgabe, 
ſoweit man bis jetzt urtheilen kann, 


der Geſetzgebung des Staates New 
York, das gute Werk zu vollenden — 
die Geſetzgehungen der anderen Staa— 
ten werden ohne Zweifel ſeinem Bei— 
ſpiele folgen — und dann wird alles 
ganz ausgezeichnet gut ſein, — ſolange 
ſich die Behörden und Polizeninhaber 
nicht wieder völlig und dauernd 
Tchlafen legen. 

Es iſt bezeichnend und beherzigen?- 
werth, daß der Ausfchuß erklärt, meit- 
aus die meiften der Uebelftände, die 
durch die Unterfuchung an’® Tages: 
Yicht gebracht wurden, mürben ummöy: 
lich gemejen fein, 
Berficherungsfuperintendert von New 


Hort gewiflenyaft feine Pflicht erfüllt | 
und von feiner ihm vom Gejeß zuer= ! 


fannten Macht Gebrauch) gemacht 


hätte, — 


In welchem Zeichen? 


Von der bevorſtehenden Chicagoer 
Stadtwahl iſt einſtweilen nur ſicher, 
daß ſie ſtattfinden wird. Kein Menſch 
vermag bis jetzt zu ſagen, was dabei 
entſchieden werden wird. 

Bis vor Kurzem ſchien die Lage 
durchaus einfach und klar. Der Stadt— 
rath hatte nach langem Zaudern es 
rathſam gefunden, die Entſcheidung 
der Straßenbahnfrage wieder einmal 
von ſich auf die Herren Wähler abzu— 
wälzen. Die vom Verkehrsausſchuß 
ausgearbeitete, einen neuen Vertrag 
mit den beſtehenden Straßenbahnge— 
ſellſchaften vorſehende Verordnung 
war zunächſt verpfuſcht und dann vom 
Ausſchuſſe zurückgezogen worden, wo— 
rauf der Stadtrath ſich entſchloß, die 
von ihm ſelbſt mißbilligten, vom 
Mayor empfohlenen Verſtadtlichungs— 
Verordnungen zur Volksabſtimmung 
zu bringen, um einen Ausdruck der öf— 
fentlichen Meinung darüber zu erlan— 
gen. Niemand zweifelte, daß das die 
„Iſſue“ der Wahl ſein würde. 

Dann kam die große Reformwoge, 
der Kreuzzug gegen das Verbrechen und 
brachte eine neue „Iſſue.“ Dem Ver— 
brechen und der öffentlichen Unſicher— 
heit zu ſteuern, wurde Vermehrung 
der Polizeimacht gefordert. Die dazu 
erforderlichen und nicht vorhandenen 
Geldmittel zu beſchaffen, kam das 
Verlangen nach Verdoppelung der 
Wirthſchaftslizenſen. Dann im An— 
ſchluß daran das frumbe Gezeter 
nach verſchärfter Polizeiſtunde, nach 
Sonntagszwang und anderem puri— 
taniſchen Zwange. An allen Ver— 
brechen, die ſich breit machten, ſollte 
das Schankgewerbe Schuld tragen. 
Das blödſinnige Geſchrei wurde erho— 
ben, daß wenn es keine „Saluhns“ 
gäbe, es auch keine Verbrechen geben 
würde. Und die engliſche Preſſe 
ſtimmte hetzluſtig ein in das Geſchrei. 
Die „Saluhns“ ſollten nicht mehr 
blos doppelt beſteuert, ſondern ſollten 
durch die Steuer geſtraft und mög— 
lichſt ausgerottet werden. Und weil 
man einmal im Zuge war, wurde 
Durchführung des Sonntagszwanges 
verlangt und der Bannſtrahl geſchleu— 
dert gegen alle Rundaebungen heiteren 
Lebensgenuſſes, harmloſe Tanzvergnü— 
gen und andere geſellige Unterhaltun— 
gen, wie ſie durch die nichtengliſche 
Einwanderung ins Land gekommen 
ſind. Keine Wirthſchaft ſoll am 
Sonntag mehr offen ſein dürfen. 
Keine Vereinsbergnügung ſoll ſich 
über die Polizeiſtunde ausdehnen. Und 
wo getanzt wird, da ſoll kein Glas 
Bier oder Wein getrunken werden dür— 
fen. Was als „Anti Crime“-Bewe— 
gung angefangen, ift zum puritaniſch— 
nativiſtiſchen Kreuzzuge geworden. 


wenn der ftaatliche | 


Daß der Antrag auf Berboppelung 
ber Schantfteuer im erjten Anlauf ab» 
geſchlagen worden ift, hat feine Befür- 
morter nur erbitterter und eifriger ges 
madt. Was fie im Stabdtrath in jei- 
ner jegigen Zufammenfegung nicht has 

| ben durchfegen können, wollen fie nun 
mehr in der fommenden Stabtwahl 
durchjegen. Die Wahl foll ihnen die 
Mehrheit im Stadtrath fihern. Vom 
Ausfall der Wahl wird es abhängen, 
| ob die Macht der ftäbtifchen Gefeßge- 
| bung aufgeboten werben wird für oder 
| gegen die Drangfalirung de Schant- 
| gewerbes; für oder gegen den freien 
| Sonntag; für oder gegen die Umtriebe 
| natibiftifcher Unduldfamteit. Zur Ver— 
ſtadtlichungs -„Iſſue“ iſt ſomit die 
„Saluhn-Iſſue“ gekommen. Und 
| wenn diefe von den Yanatifern aus— 
gehende Bezeichnung den Begriff der 
| darin enthaltenen Streitfragen nicht 
deckt, ſo weiß; doch jeber, ivaß er zu ver- 
ftehen darunter hat, und fie mag ihrer 
Kürze wegen beibehalten werben. 
* * * 
| AUlfo zwei Streitfragen für eine 
| Wahl: Und mie, mo Zmei auf einem 
Pferde fiten, nothivendig Einer Hinten 
| figen muß, fo wird nothmenbdiger Weife 
| auch im Wahltampfe die eine Streit- 
| frage hinter der anderen zurüdftehen 
| müffen. Welche aber dies fein wird, 
läßt fich nicht im voraus beftimmen. 
E3 läßt fih da nichts befehlen und 
nichts regeln, denn e3 ift eine Frage, 
die Schließlich jeder einzelne Wähler mit 
fich felber abzumachen hat. 

E35 wird an diefer Verwidlung ber 
| „sHues“ auch dadurch nichts geändert, 
daß über die Verftabtlichungsfrage 
ı mittel3 des „fleinen Ballot3“ eine 
| Sonderabftimmung ftattfindet. Erit» 

ih macht erfahrungsgemäß ein großer 
Iheil der Wähler bei diefer Nebenab- 
ftimmung nicht mit, fo daß die dadur) 
erreichten Entjcheidungen immer nur 
Minderheit3 = Entfcheidungen bleiben. 
! 
! 





Zmeitens, falls diesmal wirklich miber 
alle Erfahrung eine Mehrheit nach der 
einen oder der anderen Seite fich fän= 
de, jo wäre auch damit nicht3 entfchie- 
ben, jofern nicht in der Wahl des 
Stadtraths eine Mehrheit nah der- 
felben Ceite fi) ergibt. EinStimm- 
zettel fann Klärlich nicht mehr bedeuten 
al3 ein anderer Stimmzettel. Und 
menn alfo beifpielämweife eine Mehrheit 
der Referendum=Zettel für die Ver- 

| ftadtlihung fallt und eine Mehrheit der 

| Stabtrath3-Wahlzettel gegen die Ver: 
ftabtlichung, fo hebt die eine Entfchei= 
dung die andere auf. 

Auf alle Fälle fann fich der Referen- 
dums-Entfcheid nicht von felbft voll- 
jtreden, fondern fann nur dur) Hand- 
lungen des Stabdtrath3 zur Vermirf- 
lihung gelangen. Ermählt das Voit 
in den Stabtrath eine Mehrheit von 
Gegnern der Verftadtlichung, fo ift’s 
lärlich vorbei mit der Verftabtlichung, 
gleichviel ob das Referendum fo oder 
fo ausaefallen ift. Die zur Abſtim— 
mung aelanaende Verordnung jagt 
nicht, daß der Stadtrath dem Mayor 
die verlangten %75,000,000 in fog. 
Muellerfcheinen zur Verfügung ftellen 
muß, jondern jagt nur, daß e3 ge— 
Ihehen „darf“. D6 e3 in einem gege- 
benen Falle zu gefchehen hätte, . “er 

| unter welchen Bedingungen es zu ge— 
ſchehen hätte, wäre nach wie vor dem 
Ermeſſen des Stadtraths überlaſſen. 
Mobei nun der unvermeidliche Zwie— 
fpalt der Meinungen über die beiden 
vorliegenden Streitfragen in’3 Spiel 
tommt. Der Berftadtlihungs-Kandi- 
dat einer Ward mag ein Befürworter 
der Hochlizens (mit allem was drum 
und dran hängt) fein. Wie fol ihm 
gegenüber der Wähler fich verhalten, 
der zivar für die Verftabtlichung. aber 
gegen die Hochlizens ift? Wie der 
Befürworter der Hochlizens, der zu- 
gleich Gegner der Verftadtlichung tit? 
Dder ijt der Kandidat für das Eine 
und gegen da3 Andere, wie folleı die- 
jenigen fiimmen, die Beides befür- 
| morten oder BeibeS vermerfen? Und 
menn ein folcher Kandidat ermählt 
wird, wie foll man feiner Mehrheit ans 
| jehen, ob fie von der oder von jener 
Seite fommt? Wie fol der Verftadts 
licher willen, ob man ihn ermählt bat, 
weil er ein Verftabtlichungsmann 
oder troßdem er einer ift? Wie fol 
Einer errathen und ivie bemeifen: 
which is which? 
Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhe 
ridt, daß unfere liebe Mutter 
Mary Deiterreich 

im Alter bon_68 Jahren fanft im Herrn ent» 
ichlafen ift. Das Begräbnis findet ftatt am 
Conntag, den 25. sebruar, 12 Uhr Mittags, 
bom Zrauerhaufe, 262 Bladhawf Str., na 
dem Waldheim Friedhof. Um ftille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Henry Defterreih, Gatte, nebit Kindern 

und Enteln. 


u bunderttaufend aute Nacht, 

Denn ihr mich babt zur Rub gebracht, 
Habt Dant für den lekten Begleit, 

IH rube bis in Emigfeit! 


Henry Deiterreidh. 


Todes - Anzeige 
Freunden und PBelannten die traurige Nach» 
riwt, dab unfer lieber Bater und Großvater 
Johann Lembde 

im Alter von 67 Jabren, 7 Monaten und 9 
Zagen nun in feine Ruhe eingegangen ift. Die 
Beerdigung finder ftatt am Sonntag, den 25. 
gebruat, um 12 Ubr, vom Trauerbaufe, 124 
Center Str., nad der St. Jacobi-Kirhe (Gar: 
field Ave. und iyremont Str.), und von da nad 
Concordia. Um ftille Iheilnahme bitten die be» 
trübten Hinterbliebenen: 

Wilhelm Lembde, Sohn. 

Emma Lembde, Schwiegertochter. 

Eimer Lembde, Ella Lembde, Entel. 


frfa 


frfa 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, dab meine aeliehte Gattin und unfer 
einzig geliebtes Kind 

Ida Hartmann 
nach kurzer Krantheit an ihrem Geburtätane, 
Donneritag, den 22. Februar, um 9.30 Mors 
gen3 geitorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt 
am —— den 25. Februar, 8.30 Vorm. 
bom Trauerbauie, 33 Ordard Str. (nahe North 
Ave.), per Wagen nad dem Union Depot und 
dann per Eifenbabn nad dem 1, Hebr. Ed. and 
Eh. Affociation Beervigung3-Plas in Qunning. 
Urr jtile TIbeilnabme bitten: 
NRubolph Hartman, Gatte, 


frfa Lonis und Marie Würsburg, Eltern. 


Todes - Anzeige. 

Freunden und Belannten die tra::rige Nach- 

richt. dab unfer geliebter Gatte und Bater 
Friedrih Andree 

am 22. Februar 1906 geftorben ift. Beerdigung 
Sonntag Vormittag um 10 Uhr, bom X 
—— 20, Adiſon Ave, nach Waldheim Fried⸗ 
of. Am itile Iheilnahme bitten die tranern- 
den Hinterbliebenen: 


' rufen. 


Chicago beite 


Kleider Offerte! 


Leine #15 Mlänner- 


zum Verkauf für 


Antige und 87 


Suchen Sie ganz Chicago durch von einem 
Ende bis zum andern, beſuchen Sie große 
und kleine Läden, nirgends werden Sie Waa— 


ren den unferen ebenbürtig finden. 


Wir 


müfen Plab für die Frühjahrwanren Ihaffen 
und dieler Preis wird die Arbeit thun . . . 
Elegant bei Hand gefchneiderte, einfache und 


feine Anzüge und Ueberzieher, jet 


heruntergejegt auf 


57.45 


83.00 Knaben: Kleider jet nur . . HL50 
3.50 Ainaben-Kleider jegl nur... $2.45 


Unſere 


50c 


Todes - Anzeige. 

E3 bat dem Herrn über Leben und Tod ge: 
fallen, meinen lieben Gatten und unferen Vater 
Chas. Meyer 
nach lurzer Krankheit im Alter von 59 Jahren, 
10 Monaten und 20 Tagen am 22. Yebruar, 
3 Uhr Nachmittags, au8 diefem Leben abau- 
Begräbniß Sonntag, den 25. Bebruar, 
1 Uhr Nadmittags, vom Trauerbaufe, 591 ©. 

Central Part Apve., nah Waldheim. 

Maria Meyer geb. Muth, Gattin. 

Fredy, Emma, Gharlen, Heny, Minna 
und 2iszie, Kinder. 

Henn Diting und F. H. Buſching, 

Schiwiegerfühne. _ b 

Emma Meyer, Schwiegertochter. fia 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad) 
richt, dab unfere aeliebte Mutter 
Karoline Lieich 
am 22. Februar im Alter von 74 Jahren fanft 
im Herrn entihlafen ilt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag, den 25. Februar, um 12 Uhr, 
bom Zrauerhaufe, 926 W 21. Place, nah dem 
Concordia Gottesader. Um ftile Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Angnita, Hermine, Bertha, Töchter. 

Wilhelm Trapp, Auguſt Wicdenhoeit, 

Sohannes Kent, Schiviegerfühne. 

Todes - Anzeige. 

Amanda Loge Nr. 193, OD. M. 8. 
‚Den Mitgliedern biermit die traurige Nadh« 
richt, dab Bruder 
Gharles Mener 
am 22. Februar geitorben ift. Beerdigung findet 
ftatt Sonntag, den 25. Februar, um 1 Ubr 
Nadım., vom Irauerhaufe, 591 S. Central Park 
Ave., nad Waldheim. * 

Otto Sauer, Selretär. 


Geſtorben: Loniſe Schilling. 40 Jahre und 6 
Monate alt, ſtarb plößlich am 22. Februar: ge— 
liebte Gattin von George Schilling und Mutter 
von Franci3 und George. Mitglied der J. L. P. 
PR. Gefellfhatt. Peerdigung Sonntag, 25. Fe: 
bruar, 1 Uhr Nadın., vom Trauerbaufe, 383 
Auftin Ave., mit Rutihen nach Gonzordia. 


Zur Erinnerung 

an meine inniggeliebte Gattin, unfere liebe 
gute Mama 

Maria Magdalena Scnce, 

melde beute vor einem Jahre am 23. Februar 
geitorben ift. 


Ein Jahr ift'3, feit Dur und derlaffer, 
Du Itiebe, theure Gattin und Mutter, 
Der beutige Tag wedt alle Schmerzen, 
Ruft ale Ihränen wieder wad. 

Wenn wir an Deinem Grabe ftehen 
Und mwehmuthsvoll binunterfeben, 
Dann flingt in unfere Obren ein 
Ganz leis die liebe Stimme dein. 

Ih bin der böjen Welt entfloben, 
An mwelder ihr Guch noch betrübt, 
Mein Gott hat mih der Melt entwandt 
Und mir den Himmel zuerfannt. 

Ich ſchaue Jeſu Angeſicht, 

varan gedenlt und weinet nicht. 


Gewidmet von G. Fred Schnee, Gatte. 
Minna Roſenthal, Anna Haugh, Al— 
ma Wagner, Töchter. 


Dankſagung. 
Wir ſprechen hiermit den Mitgliedern des 
Kaiſer Wilhelm Unterſtützungsvereins unſeren 
herzlichen Dank aus, beſonders den Beamten, 
für ihre Theilnahme und die Blumenſpenden, 
bei dem Begräbniß von 
John Deiners 
ſowie den Mitgliedern der Firma Vitlin & 
Brools und deren Angeſtellten für ihre Theil— 
nahme bei unſerem Verluſte. 
au Auguſta Deiners, Gattin. 
err und 
und Schwiegertochter. 
Dankſagung. 

Hiermit ſagen wir den Beamten und Schwe⸗ 
fteen der Harmonie Loge Nr. 3 für die Bilege 
und Unterftügung unferer Mutter 

Marie Stodien 
während ibrer langen Krantheit und für 
vompte Auszahlung des Sterbegelde3 dom Dr- 
en ber Hermanndichmweitern unferen innigiten 
Dant und mödten dieren Orden allen Srauen 
und Jungfrauen aufs beite empfehlen. 
Die tiefbetrübte Familie Etodich. 


Danffagung. 

Hiermit fagen wir den Beamten und Schiwe- 
ftern des cabonta3 Frauen-Verein und dem 
Orden der Hermanns-Schweitern unferen in- 
—— Sant für die Unterftügung unferer 

tt 


er 
Emilie Eggeritedt ’ 
mwäbrend ihrer Krantheit und aub für Die 
prompte Auszahlung des Sterbegelbes, und 
möchten diefe beiden Gefelihaiten auf'3 beite 
empfeblen. 
Minna Henrich, Loniie Loewe, Töchter. 


Neun! Kriminal-Roman 
ETF Das Karfuntel- Album. Sk 
Von F. Hume. 220 Seiten. 40c portofrei. 
KOELLING & SPERREN. 
Buch haudlu nd Schreibmaterialien-Geihäit, 
102 andolpb = Tel. Main 2116. 


Montrose Gemetery | 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Yamilten-Botten bon $35 aufwärts. 
Ginzelne Gräber für Kinder, 96.00. 
Einzelne Gräber fir Erwachſene, 10. 


5 Cents © irgend einem 
heile der tab * 


Waldheim. 


se Bearäbni ge iind in biefem 
1 

bof ba» 

Dice: Dat fapsganlungen ‚u da 

eo ——— Tel. 751 Wei. 


rau Zohn Deiners, Sohn | 


Halstradten, Strümpfe, 
Unterzeng, Hemden, 


Jetzt 


250 


Geitorben: Rudolph Ranfer, 73 Sabre umi 
11 Monate alt, jtarb am 23. Februar 1006, um 
2 Uhr Nachm. Beerdiaung Montag, den 26. 
F tar, 2 Uhr Nahm., vom Trauerbaufe, 922 
N Halited Etr., nah Wunder3 Friedhof. — 
Margaretbe NRaufer, Wittwe. frfa 


9, großer Preis » Maskendal 
beranftaltet vom 
Unterſtützungs-Verein der 


Luſtigen Brüder. 
Faſtnacht Samſtag, den 24. Februar 1906, in 


Müllers Halle, North Ave. und Sedawick Str. 


Tickets im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 50c. 
feb16,23 





Großer Zamilien-Bull 
nebit VBerlofung einer WMenagerie, abachalten 


* i „ton den 
Seftionen 2, 4, 7, 12 und 13 vom Gegen: 


—— — ô —— — —— — — — 
ſeitigen Unterſtützungsverein von Chicago 
—— — — —— —— — — — — — 


am Samſtag, 24. Fchruar, in der Aurora-Halle, 
Suron Str. und Miilmaufee Mde. Tidet3 im 
Voerverfauf 25e fir Herren und Dame, an der 
Kaffe 50€ die Perſon. 


Großer Preis Maskenbau 


veranſtaltet vom 


Concordia Frauen⸗Anlerſtühungs⸗ Verein 
Samſtag, den 24. Februar 1906, 

in Folz' Halle, North Aveée. und Larrabee Str. 

Keine Preiſe an Tramps oder Hufſchmiedgrup— 

pen. — Tickets 25e die Perſon, an der Kaſſe 50c. 

Anfang 8 Uhr Abends. 10,17,23fb 


DOefterreid) = Ungarischer Militär: 
Kranken-Unterſtützungs-Verein 


veranſtaltet am Samſtag, den 24. Februar 1906 
in der Mozart Halle, 247 Clybourn Ave. (An—⸗ 
fang 8 Uhr Abends) das Erite Stiftungsfeit. — 
Mufik beiorgt die eiaene Vereinsfapelle — Alle 
Randsleute werden eingeladen. — Das Kumite. 
mifrſa 


15. großer Preis· Maskenball 


— des — 
Deutſchen Unabhängigen N. W. Bürger— 
Verein Lake View 
am Samſtag, den 24. Februar, in Schmitt's 
Halle, 1400 Glvbourn Avenue. —Geld und 40 


verſchiedene Preiſe lommen zur Vertheilung. 
dofrt 


Test wBall 


veranftaltet Fentichen Militär - Verein 
bom , — — — —— 
zur Feier der ſilbernen Hochzeit des deutſchen 
Naifers, am Sonntag, den 25. Yebrnar 1906, 
Nachmittags 3 Uhr, in der Arbeiter-Halle, 365 
3. 12. Straße, Efe Waller Str. Tidets 25c 
für Herr und Dame, im VBorberfauf; an der 
Kalle 25 Gent# @ Werfon. ftia 


THE RIENZI. 


Chicagos3 popnulärjter Familien - Reiort. 
Ede R. Clark Str. und Diverjey Bivd. 

Konzert Sonntag Nadım. don 3 bi 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
wrübttüd, Mittaastifh und Abends, fowie den 
anzen Taa a la Carte. Sonntaas von 12 6bi3 3 
Ihr Table d’hote zu 5SOe.—47 Die ungariiche 
Hufaren-Napelle wird an jedem Wocden- ımd 
Eonntag Abend und Eonntag Nachmittag Ion» 
zertiren. 18fb,fomifr,* 


Aufruf! 


Peter Kleinbaner gu3 Wallerfangen bei Saar 
fouis, Deutfhland, fucht feinen Bruder und 
feine Echweitern Mathias Kleinbauer, Suſanna, 
Gretdien, Margarethe und Anna Nleinbauer. 
Pıtte fi jofort gu melden. 345 €. Dipilion 
Etraße. Peter Nleinbauer. 

dofr 


Tel. North 1325. Etablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Zederihindeln, mit Aupfer. und 
galvanifirten Nägeln. Strift hochfeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
23feb,3mt 


Dr. J. H. GREER, 
deutfher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spesialiit in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten ber Männer 
und Frauen, Schwäde, Baricocele und 
Blutvergiftung. — Oifee Stunden: Täg- 
ib 5i3 um 8 Uber Abends. Sonntags 
6i3 12 Uhr Mittags. 2 


N. WATRY & CO. 
»9—101 D. Randolyh Str. 


—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläier eine Spezialität 


Kodaks, Kameras and photogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph Str. 


es bi3 6 Prozent Zinfen 3m 
4J — @ute erite 2 


Hermann Heinze, C. E., 


Garoline Anbdree, Gattin. 
M d» & And i Belkiop Maas, Sch, JSacod Schwab, Bermeſſer und 639 
ar und Gleonore tee, Kinder. FR ermeiier feines Beicgner. u 


Grant Undree, 





Tod durch Würmer. 


Dr. M. &. Price, in Mokheim, Tenn., befhreibt in einem Artifel in 
einem der erften medizinifchen Fachblätter, „The Alfaloidal Clinic“, 
einen Fall eines fünf Jahre alten fhiwächlichen Kindes, das einen run— 
den Wurm ausbradh. Nachdem es eine Dojis Del erhalten hatte, ftarb 
das Kind am nächften Tage. Bei derQeffnung der Leiche fand man in 
der unteren Hälfte der Heinen Eingeweide einen feft gewundenen Bal: 


len, der aus acht runden Würmern beftand; im Ganzen wurden 42 in 


den Eingeweiden gefunden.” 


Laßt Guch dies zur Warnung dienen. Wenn Euer Kind Anzeichen von 
Würmern hat, — übler Athem, Uppetitverluft, unnatirlicher Durft, 
Nafenpiden, Figenjinnigfeit, Bettnäfjen, Zähnefnirfchen, hohle blajje 
Wangen, dunfle Ringe um den Augen, unruhigen Schlaf, erjchredtes 
Aufwachen, heftifche Baden, Verftopfung — gebt ihm 


KIGKAPOD WORM KILLER 


und bringt die Gefundheit zurüd. 


fato, Mo., jagt: 


„Mein Heines Mädchen, jet zehn 
beitand in Mürmer. Wir verfughten 


ihr nicht. Ach faufte ein Padet „Kidapoo Yndian or n 
vertrieb alle Würmer vollſtändig aus ihrem Körper. Sie hat an Fleiſch und 
Kraft zugenommen und iſt jetzt ein geſundes Kind. Ihr Heilmittel kann nur 


Gutes thun.“ 


Herr Jacob C. Mayer, Manz 


Jahre alt, war ſehr zart, ihr Leiden 
verſchiedene Mittel, aber die halfen 
Worm Killer“ und das 





Kickapoo Worm Killer iſt ein angenehmes Candy Tablet und Tann 
auch dem zarteſten Kind nicht ſchaden. Außerdem beſeitigt es alle Wür— 
mer, es ſtärkt und erfriſcht den Körper des Kindes. Außerdem iſt es ein 
wunderbares Mittel gegen Magen- und Eingeweide-Leiden bei Erwach— 


ſenen. 25 Cents die Schachtel bei Apothekern oder per Poſt. 


und Rath frei. 
KICKAPOO MEDICINE 





Lokalbericht. 


Abermals beſläligl. 


Das Recht der Straßenbahnen auf 
Straßen fein fhranfenlofes. 


Die Zahlung der Erbidhaftsiteuer. 


Zft vom Tage des Todes des Erblaffers an 
zu bezahlen. — Dringt auf Bau eines 
neuen großen JPoitgebäudes auf der 
Weftfeite. — Lewis’ Gutadhten hinfällig. 


Unter den Entjcheivungen, melche 
das Staatsobergericht abgab, ehe e3 
ji) vertagte, find zwei von großem 
Sinterefje für Chicago. Die eine Ent- 
icheidung erilärt, daß eine Gtraßen- 
bahn-Gefellfchaft nur folche Rechte auf 
öffentliche Straßen hat, welche ihr von 
den gejeglichen Behörden zugejtanden 
morben find. Daher darf die South 
Chicago Eity Ay. En. infolge des Ein- 
ipruch3 des Dberbaufommilfärs das 
geplante Doppelaeleife an der Tor 
rence Ave., zwijchen 106. und 110. 
Str., nicht legen. Die zweite Entfchei- 
dung geht dahin, daß die Erbichafta- 
teuer am Tage des Erblafferd, nad) 
Ubzug der gefehlichen Schulden und 
befonderer Wermächtniffe, in Kraft 
tritt. Die Entfcheidung ift von meit- 
tragenden Einfluß auf eine Menge 
größerer Nachläffe, welche erft nach ge- 
raumer Zeit aufgetheilt werben foll- 
ten, und auf welche vor der Aufthei- 
lung die Zahlung der Erbfchaftsfteuer 
bermeigert ivorden mar. 

Das Gtaatsobergericht beftätigte 
auch die Berurtheilung von Nicholas 
Bufh und Chas. Barrett zu fünfzehn 
sahren Zuchtgaus megen unfittlicher 
Handlung an der fünfzehn Kahre al- 
ten Nora Shervill. Das Gericht er- 
Härte die Nichtbeachtung von Entla- 
jtungszeugen und die Beachtung der 
beitätigten Ausfagen des Mädchens 
—— die Prozeßgeſchworenen für rich— 
ig. 


Sonder-Großgeſchworene gefordert. 


Präſident Geo. E. Cole von der Ci— 
tizens' Aſſociation iſt um die Einbe— 
rufung beſonderer Großgeſchworenen 
eingekommen behufs Unterſuchung der 
Verwaltung der Sportelämter in den 
Counties, weil dort Verbrechen, Un— 
fähigkeit und Sorgloſigkeit ſo tief 

wurzelten, daß dieſe Uebel nur durch 
Radikalmittel, durch beſondere Groß— 
geſchworene, ausgemerzt werden könn— 
ten. Präſident Brundage vom Coun— 
tyrath und Staatsanwalt Healy hät— 
ten ſich zwar bereit gezeigt, nach Kräf— 
ten die Intereſſen der Bürgerſchaft 
wahrzunehmen, aber ehe überhaupt 
die von der Citizens' Aſſociation be— 
gonnene Unterſuchung in die Oeffent— 
lichkeit gedrungen war, ſei von den 
Grabſch-Elementen mächtiger politi— 
ſcher Einfluß aufgeboten worden, um 
den Skandal zu vertuſchen. Staatsan— 
walt Healy hält Herrn Coles Forde— 
rung für unpraktiſch, und Präſident 
Brundage bezweifelt, daß auf dieſe 
Weiſe der Gang der Unterſuchung be— 
ſchleunigt werden könnte. 


Poſtgebäude für die Weſtſeite. 


Chas. MceGavin, der Vertreter des 
achten Illinoiſer Bezirks im nationa— 
len Abgeordnetenhauſe, hat dieſerKör— 
perfchaft eine Vorlage unterbreitet, mos 
nach $5,000,000 für den Bau eines 
zweiten Bojtgebäudes in Chicago, auf 
der Weſtſeite, ausgeworfen werden 
ſollen. Herr MeGavin erwartet zwar 
keine baldige Durchführung ſeines 
Planes, aber doch im Laufe einiger 
Jahre, wenn ſich die Nothwendigkeit 
eines ſolchen Baues als zwingend er— 
wieſen habe. Für die Weſtſeite ſpricht, 
nach Herrn MeGavin, die Thatſache, 
daß ſie von den Bahnhöfen leicht zu— 
gänglich iſt — er überſieht augen— 
ſcheinlich, daß ſehr bald die Poſt zwi— 
Ichen den Bahnhöfen und dem Haupt- 
pojtamt durch die Tunnelbahn beför- 
dert werden wird — und daß, bei den 
zahlreichen Zmeinämtern im Hauptge- 
Ihäftspiertel fein Grund vorhanden 
tft, weshalb da3 Hauptpoftgebäude 
auch dort fein fol; daß ferner das 
Land auf der Meftfeite fo billig ift, 
daß ein Gebäude für Poftziwede er: 
richtet werden kann, welches allen An- 
[prüchen genügt. Thorheit ſei es, ſagt 
er, in Großſtädten an der alten Idee 
feſtzuhalten, alle Bundesämter unter 
einem Dach zu vereinigen, ohne den er: 
forberlihen Raum zur Verfügung zu 
haben. Er vermweift ferner barauf, 
daß diejenigen Riefengefchäfte, deren 
Hauptverfehr durch die PVoft erfolgt, 
ih allmählich nad) der MWeitfeite ver: 
ziehen. 


Proben 


CO., Clintonville, Conn. 


Col. Kewis im Kreuzfeuer. 


| Der ftädtifche Korprrationsanmalt 
| Lewis ijt mit feinem Gutachten, daß 
| die Stadt rund eine Million Dollars 
| ungejeßlicher Weife in den leten fünf 
Sahren an Zinfen auf gerichtliche Zah- 
lungsurtheile bezahlt Habe, ungejeh- 
lich, weil die Stadt die Grenze ihrer 
Schuldenlajt erreicht habe, beimStadt- 
raths - Finanzausfhuß „abgefallen“. 
„sch bin zwar fein Wdoofat, aber die 
Sdee ijt unfinnig, denn Die Stadt muß 
ihre Schulden bezahlen, will jie ihren 
Kredit aufrecht erhalten, und ein ans 
derer Rechtöfundiger, zu dem ich bol- 
(e83 Zutrauen habe, beftätigt meine 
| Unficht,“ fagte Ald. Raymer, Mitglied 
des Ausfchuffes; gleichzeitig bermies 
er darauf, daß eine gleiche Anficht, 


wie die des ſtädtiſchen Korporations— 
anwaltes, in einem Prozeſſe gegen die 
Stadt Bloomington vom Staatsober— 
gericht für falſch erklärt worden ſei. 


Auch der ſtädtiſche Gasanwalt Aſh— 
ton fällt über Herrn Lewis her, weil 
dieſer von ihm, und nur von ihm, eine 
eidilche Erhärtung ſeiner Ausgaben— 
rechnung, 8325, in dem Gasprozeß ge— 
fordert hat. Aſhton meint, Lewis 
wolle ſich auf die Weiſe an ihm rä— 
chen, weil er den Gaspreis von 85 
Cents für angemeſſen erklärt hatte. 

Die Stadtrathskandidaten. 

In den Vorwahlen werden morgen 
achtzehn Konteſte um Stadtraths-No— 
minationen, darunter zwölf demokra— 
tiſche, ausgetragen werden. Am leb— 
hafteſten tobt der Kampf in der vier— 
ten Ward, wo Ald. Richert, als echter 
Verftadtliher, von Bürgermeiſter 
Dunne und aud) vpom&ountyausichuß- 
mitglied Henry Studart unterftütt 
twird, fein Mitbewerber John Budin= 
ger aber von Ald. Dailey, dem Warb- 
führer. In der fünften Ward ftehen 
ji Ald. MeCormid, der bon ber 
Municipal Voters’ League wiederholt 
befämpft worden ift, und der frühere 
Wirth Patrik %. Carroll gegenüber, 
ein Freund des Ald. Martin. Martin 
iſt von derLiga wiederholt al3 „grauer 
Wolf“ bezeichnet worden. 

in vier anderen Warbs find bemo- 
fratifche Faftionsfämpfe im ange. 
Die Geaner find: 

Achte Ward — Sohn ©. Derpa 
und Kohn %. Gerrity. 

Zehnte Ward — Ald. Hurt, Kan 
didat von Xoeffler und Novak, und 
Sofeph Moudry, Verftadtlicher. 

Elite Ward — Ald. Hoffmann und 
Henry Boll. 

19. Ward — Simon D’Donnell, 
Ald. Bomwers’ Kandidat, und as. 8. 
Borler, „Reformer“, 

3. Ward — Mathias Jacob3 und 
3. MeÖrane. 

24. Ward — Auguft Krumbolz, 
Veritadtlicher, und Walter H. Lewis. 

29. Ward — N. %. Doody, John 
Domney und Louis U. Lendi. 

30. Ward — Uld. Bradley, Der: 
jtadtlicher, und Wirth Kohn U. Has 
ney,Kandidat des Warbpolitifers Mc- 
Inerney. 

Auch in der 31. und 32. Ward ſind 

Konteſte auf demokratiſcher Seite im 
Gange; in der 32. Ward findet auf 
republikaniſcher Seite ebenfalls ein 
erbitterter Kampf ſtatt. Stadtvater 
Badenoch, der für Hochlizens und 
die Gasordinanz ſtimmte, wird von 
vier Kandidaten bekämpft, Chas. E. 
Herrick, Wm. Mayhew, L. K. Seots— 
ford und A. J. Fiſher. Badenoch 
wird Vernachläſſigung von Verbeſſe— 
rungen in der Ward zum Vorwurf 
gemacht. 

In der 183. Ward ſteht dem republi— 
kaniſchen Maſchinenkandidaten Geo. 
E. Nye Frank W. Hoyt gegenüber, 
der dritte republikaniſche Kandidat 
Moncur iſt ganz in den Hintergrund 
gerathen. In der 29. Ward ſind 
Louis A. Rabig, John Golombiewski, 
Peter King und Martin J. Murphy 
die Kandidaten; Rabig „läuft“ am 
beſten, Murphy iſt von Richter Dunne 
dereinſt wegen Zahlliſtenmogeleien be— 
ſtraft worden. In der 15. Ward wird 
Ald. Beilfuß von dem Plumber Frank 
Falt, ſeit achtzehn Jahren Geſchäfts— 
theilhaber von „Little Mike“ Ryan, 
bekämpft. Auch in der 11. und 28. 
Ward bewerben ſich zwei Kandidaten 
um die republikaniſche Nomination, 
machen aber keine großen Anſtrengun— 
gen. 

Insgeſammt ſind 42 republikaniſche 
und 49 demokratiſche Kandidaten im 
Felde. In der 4., 16. 19., 23., 24., 
und 30 Ward haben die Republikaner 
keinen Kandidaten, und in der 15. 
Ward haben die Demokraten keinen. 

Nichtangemeldete Bewerber können 
nur mit Zweidrittel-Mehrheit nomi— 
nirt werden. 

— —— — 

— Zweifel. — „Auf der Kiſte, in 
der ich den Wein geſchickt bekommen 
hab', ſtand „Vorſicht!“ ... Bezieht ſich 
das nun aufs Glas oder auf den 
Mein?“ 


Abendpojt, Ehicano, Freitag, der 25 


Geihelt die Potizei. 
Kent behauptet, daß fie mit Ver: 
brediern unter einer Dede jtede. 


Will Beweise liefern, 


Auch die Srauenflubs über die hohe Obrig- 
feit aufgebradıt. — Polizeichef Collins 
wäfct feine Hände in Unschuld. — Stellt 
Reformen in Ausficht. 


Mm. Kent, der frühere Präfident 


BHerkauf von Hemden 


2,500 gute Dualität Negligee— 
Hemden für Männer, in hellen und 
dunklen Muftern, punftirt, geftreift, 
franz. Gheviot, jehr modern, ange: 
fügte und feparate Manfchetten. 
Hoc auf den Verfaufstifchen ange: 


thüirmt, am Samſtag 39€ 


Schwarze und weile Halsbinden, 
Seide und Satin Teds3 und Four: 
in-HYands. Reguläre 
Ties, jegt zu 


der Weunicipal Boter3’ League, erhob | 


gejtern Ubend jchwere Antlagen gegen 
die jtädtifche Polizei. Dieje jei nıcht 
nur unfahıg und unzureichend, jon= 
dern jtede mit Verbredjern und ie- 
verjchlägern, befonders jolchen, die im 
Solide von Wrbeiiergerwertjchaften 


und gewifjenlofen Polrifern jtanden, | 5 


unter einer Dede, jagte Herr Kent. 
Dann verjicherte er, daß er ein uner= 
Ichütterlicyer Freund der Gemerfjchaf: 
ten jei, Ddejjenungeachtet aber nıcht 
umbin fönne, die Schredensherrichatt, 
melche dort ausgeübt erde, auf’s 
Schärfſte zu verurtheilen. Es herrſch— 


ten zur Zeit himmelſchreiende Zuſtände 5 


in Chicago. 
Lebens und Eigenthums jicher. 
daran habe die Polizei jchuln. 


Kein Bürger jer jeines | ® 
Und | 
Er jei' 


imftande und erbötig, Bemweife dafur | 
zu liefern, daß die Weordbuben, welche | 


Herin Raymond Robin? überfielen 


und mißhandelten, Werkzeuge der Ge | $ 


folgfchaft von „Stinny“ Mappen und 
Carroll mwaren, fich vorher öffentlid) 
rühmten, Herrn Robin3 einen Dent- 
zettel verabreichen zu wollen, und daß 


die Polizei dag wußte, aber zu feige | M 
war, ben niederträchtigen Unjchlag zu | fi 


vereiteln. Die Polizei fenne ganz ge> 


nau die Ihäter; e3 falle ihr aber ra= 


Sie wifje auch, da die Niederfchläger | 


und Gchredfendmänner unter Den 
Urbeiterführern und Politikern fich in 
Pomers’ Wirthichaft an Madifon Str. 


und in einer an Wafhinaton und 





Start Str. gelegenen Wirthichaft zu | I 


treffen und Berathungen abzuhalten 
pflegen. Dort würden die Ueberfälle 
auf mipliebiae Berfonen geplant. Der- 
artig ſchmachvollen Zuſtänden müſſe 
ein Ende gemacht werden. Er werde 
für dieſen Zwect, wenn nöthig, ſein 
ganzes Vermögen opfern. 
Zum Schutz der Frauen. 

Die hieſigen Frauenklubs ſind über 
die troſtloſen Sicherheitszuſtände und 
beſonders über die vielen verbreche— 
riſchen Angriffe auf Frauen hoch— 
gradig aufgebracht. Eine Anzahl her— 
vorragender Frauenklubs beabſichtigt 
angeblich, den zuſtändigen Behörden 
Beſchlüſſe zu unterbreiten, durch 
welche energiſcheres Einſchreiten gegen 
das Verbrechergelichter und beſſerer 
Polizeiſchutz dringend empfohlen wer— 
den. 

„Keine Maßnahme für die Sicher— 
heit der Bewohner kann zu draſtiſch 
geſtern Frau Frederick 


ſein,“ ſagte 


W. Becker, Regentin des Chicagoer 


Kapitels „D. A. R.“ „Hochlizens, 
verſtärkte Polizei, ſtrenge Durchfüh— 
rung des Schulzwanggeſetzes und die 
vereinten Bemühungen des Mayors, 
des Stadtraths, der Gerichte, der Po— 
lizei und der Bürgerſchaft ſollten 
ſicherlich eine Beſſerung der gegenwär— 
tigen Zuſtände herbeiführen.“ 

Worte, nich!s als Worte. 

„Es wird zu viel geredet und zu 
wenig gethan,“ ſagte Frau Charles 
Präſidentin des „Fort— 
nightly of Chicago“. „Jede Chicagoer 
Frau ſollte ihren Einfluß aufbieten, 
die Stimmgeber zu veranlaſſen, dar— 


Henrotin, 


türlich gar nicht ein, ſie zu verhaften. 8 


auf zu achten, daß der Stadtrath ges | 
Abjtellung | 


eignete Maßnahmen zur 
der Mipftände treffe.“ In ähnlichem 
Sinne äußerten fich auch Präfidentin- 
nen anderer hiefiger Frauenflubs. 
Die verfolgte Unschuld, 
Polizeihef Collins, über 
Haupte ji ein Gewitter 
zuziehen fcheint, war 
fehr unanädiger Zaune Er 
fih als verfolgte Unfchuld auf, 
Haate fich bitter 


deſſen 


be⸗ 


Preſſe kein gutes Haar an ihm laſſe, 


erklärte aber gleichzeitig, daß ihm das 
im Grunde genommen wurſtig ſei. 
Er glaube, 
zu erfüllen. 


Abends in ſeinem Amtszimmer. Was 


könne man ſonſt noch verlangen? Er 


waſche ſeine Hände in Unſchuld. 
Macht dunkle Andeutungen. 


Er müſſe allerdings zugeben, daß 
die Polizei nicht das leiſte, was man 


eigentlich von ihr verlangen könne. Es 


müſſe irgend etwas faul ſein; ſeit ſei— 
nem Amtsantritt habe er ſich redlich 
bemüht, feſtzuſtellen, 
Wirkſamkeit der Polizei beeinträchtigt 
werde. Dieſes Räthſel zu löſen, ſei 
ihm bisher nicht gelungen. Es ſei aber 
klar, daß etwas geſchehen müſſe. Er 
habe denn auch wichtige Aenderungen 
geplant, über die er aber vorerſt nichts 


Dr. Pusheck, 


192 Washington Strasse. _ 
Gewrnne Deiae Welukoygiis Wirvei un auge 
meiner Hilfe. Sch behandle alle Krant: 5 
beiten und gebe alle ärztliche und örtlide 
Behandlung, Maffiren, Gleftrifiren und 
Vibriren, je nah Bedürfniß frei, und] + 
beziehen ſi die Untojten nur auf die ge 
Korte Medr+;n, und beläuft fich diefe in ge» f 
wöbnlichei. „„.ten nur uf $1.00 DieQuoche. 
—Rannit Du nit lomınen, jo fhreibe mir. 
Behandele alle atuten und 

dhronifhen Krankheiten, 
beionderd: alle Shwäden, Aheumatiömus, 
Leiden von unreinem Blute, Hautlrant: 
heiten, Gatarıy, Magenleiden, Serz:, 
Leber: und Nierin: Krankheiten — und 
aud) alle Frauenleiden. 
Spredhftunden täglih don 8 bis 6, Dienftagß bis 
9 Uhr Abende. Sonn» und Geiertags geichlofien. 
in Apotbefen oder von Dr, 
Push-kuro Sea su haben, heilt ale 
Bub ot eg en 2. Schwächen, 
erzen, ‚Magens, Nieren⸗ 
un — — Preis 951.00. 
ift alle Erkältungen 
Cold P ush 228 Yen . de * 
Qujten, Sa Grippe, u. j.w. Breid 25 Centö. 
— — 
An, frfondi® 


zufammene | 
geitern Abend | 
fpielte | 


arub fi ie | * — “ 
darüber, daß bie ſcher Detektive im Zuge, der ihn unter 


der 


ſeine Pflicht gewiſſenhaft 
Er ſei ehrlich und flei- 
ßig und ſitze faſt täglich bis ſieben Uhr 


wodurch die 


falls 


Nartie 1. Nat Goodwin. — So: 
4 eben erhalten eine große Sendung, alle 
ganz frijch, dDireft von der Fabrif. Frü= 
her 10c-Zigarre. Spezielle Preije für 


Händfer. Kifte von 50, 1.60; IC 


für 
Partie 2. 5c Zigarren reduzirt. 
Kohn Drew, Kifte 50, 1.47; 8 für 250 
Monogram, Kijte 50, 1.35; 9 für 25c 
4 Lude's Import, 8. 50, 1.12; 2 für Sc 
 Gremo, Victoria, K. 50, 1.55; 8 f. 25 
= Qufter Broion, S. 50, 1.45; 8 für 250 
Late View Roje, 8. 50, 1.40; 9 f. 250 
Partie 3. Union handgemadte Zi: 
garren, von feinjten Tabaf alle durchaus 
lange Ginlage. 


Näheres mittheilen fünne. Sobald der 
Mayor aus GrandRapids zurüdfehre, 
werde er mit ihm Rüdfprache nehmen. 
Serüchtmeife verlautet, daß eine Un- 
zahl fauler Deteftines in Uniform ge= 
jtedt und Die freigemordenen Pläße 
init jungen, energifchen PBoliziften be= 
feßt, au eine Anzahl Verſetzungen 
höherer Polizeiveamten vorgenommen 
follen. Ferner mill ber 
PVolizeihef angeblich den Patrouille- 
| jfergeanten eine derbe Standpaufe 
halten. Wuch hat er angeblich die Bil- 
dung einer Abteilung berittener Poli- 
zilten geplant. 
Wie ein Tbier achett. 


Der Verficherungsmafler Nojeph 
Stern, dejjfen Gefhäftszimmer fich im 


| iperden 


ber gehalten Er murde 


bon einer 300 Köpfe 


| zu werden. 
| 
| verfolat, wie ein wildes Ihier gehekt, 


| mit Wurfgefchoffen aller Art bombar= | 


| birt und mit dem Tode bedroht. 


In 


ſeiner Angſt flüchtete er in einen Hoch— 


Zu ſeinem Glück befand ſich ein ſtädti— 
ſeine Fittiche nahm und vor 
Volkswuth ſchühte. 


für einen Räuber gehalten. 
J 2 


water und Charles Smith, 
W. 
W. 
Im 
zog Stern einen Revolver und brachte 
ihn auf Smith in Anfchlag. 


22. Straße in Streit gerathen. 


' ihn für einen Rauber und fchrie Zeter 


drobender Haltung herbei. 
| Ferfengeld. Die Menge, die im Hand- 


umdrehen auf 300 Berfonen anmwuchz, | 


; nahm feine Verfolgung auf, bombar- 
dDirte ihn mit Steinen und anderen 
Murfgefhoffen und jchrie: „Haltet den 

' Räuber, tödtet ihn, Inncht ihn!” Mit 


ı Gehette in die Hochbahnftation an 
| Mood Straße. Die Fahrlartenver- 
| fäuferin Frl. Xoan Eromley fiel, ala 
| fie feiner anfichtig wurde, vor Schre- 


einen zur Abfahrt bereiten Zug. Meh- 


| rere meibliche Fahrgäfte fielen, als fie 


| die Waffe in feiner Hand jahen, aleich- 
in Obnmadt. Der übrigen 
Baflagiere bemächtigte ſich hochgradige 
Aufregung. Nur Detektivefergeant 
: Batrid MeLaughlin, der fich im Zuge 
: befand, blieb befonnen. Er jchlug 
Stern den Revolver aus der Hand, 
zog dann fein eigenes Schieheifen und 
hielt die Menge, die fich wuthentbrannt 
| auf Stern ftürzen wollte, in Schad). 
| Stern mußte ihn nad der Bezirfäma- 
| che begleiten. Gelyncht wurde er nicht. 
| 


Von Räubern mifbandelt. 


9. H. Meioer, Nr. 2430 Prairie 
Une, Mitglied der Anzeigenagentur 


Rottawatiomie, Conchas, Kiſte von 50, .75; 2 
$3; 4 für 25e. eo 
RE EEE ET FRE EEE EN E 


ftarten Menge | weigert, Turid ein Glas Bier zu ver- 


bahnzug und verurfachte einen pani= | 
 Ihen Schreden unter den Fahrgäften. | he, denen e 
' meil te feine beiden Töchter 


Stern, fein Schwager Yofeph Gold- | 
Nr. 874 | 
22. Straße, waren an Robey und | 


Verlauf des hitigen Wortgefechts | 


Eine | 
ı Frau, die zufällig des Weges fam, hielt | 





und Mordio. Bald ftürmten aus allen | 
| HimmelSrichtungen Straßengänger in ! 
Stern gab | 


| fen Sei. 


Kane Aura 


Phons Private Exchange 3 


1 875 0 


—— EEE 
SUSE RATE FE FI a 


EN. 


— * 


Mall Orders filled, ER 


Der Erfolg des Ausdehnung-Berkaufs beherrfcht auch Samflag 


Berkauf von Hemden 


Hemden mit fanch fteifen Bufen, 
die neueften Mufter, mit angefügten 
oder feparaten Manjchetten, punt: 
tirt oder geftreift, heile und dunlle 
Mufter, reguläre $1.50: 

Hemben au 

Ungebügelte weiße Hemden. Ein 
weiterer großer Zag in diejer Par, 
tie, mit leinenen Bujen, Doppelte 
Vorder: und Nüdfeite und unun= 
terbrochene „Facing“. — 

Speziell zu 


AMushuhl von 520, 525 u. 527.50 Gandgemachten Anzügen 


Unjere feiniten fanch Anzüge werden am Samjtag zu einem Preife verfauft, damit 
Tte fchnell geräumt werden. Jeder Anzug ift hHandgemadht, von den beiten Schnei- 
dern, aus den feinjten ganzmwollenen Mifchungen, mande davon mit Seide gefüt- 
tert. Alle zeigen den Schnitt der allerneueiten Mode, ja daß wenn hr einen bie- 
fer Anzüge fauft, $hr modern und tadellos gekleidet jeid, und dabei Habt Ahr 


die Auswahl von $20, $25 und $27.50 Anzügen Samjtag zu 


Unsere neuen Frühjahr: 
find jett fertig 

alle die neuen Yacon3 für 1906, melche fich in mancher 

Hinficht Anterfcheiden von den Faconz der Frühjahrs- 


Ueberzieher 


Ueberzieher von 1905. Wir haben alle die neuen Facons 


in neuen franzöſiſchen eng anſchließenden Frühjahrs— 
Ueberziehern, Größen 34 bis 46, in hübſchem Grau, zu | 


$15, $1S und 820. 


Männer - 


19 


Fancy Weiten 


$2.50 und $3.50 fanch Weiten für Männer gelangen 
am Samfjtag zum Perfauf, in allen Grö- 
Ben, 34 bis 46 Bruftmaß, zu 


1.45 


Beinfleider 


Hofen—500 Paar dunkle MWorfteb Hofen 
für Männer, in hübfchen geftreiften Effelten, 
in allen Größen, zu 


Neue Frühjahrs-Ueberzieher zu SLO—Gemadt aus einfahen fehwarzem Chentot, 42 Zoll 
lang, Venetian gefüttert, in allenGrößen, 34 bi3 46, fowohl für „Reguläre” wie „Stout3” 


2.45 
$10 


Samitag-Berfauf von inaben: und Ninder-Hleidern 


Spezielle Werthe in Knaben-Anzügen—Eton und Sailorfragen Facons, Ruffian Bloufe Suit3, Alter 3 bis 8 
Sahre, gemacht aus reiner Worfted Serge aus amerifanifchen Fabriken, alles neue Defigns und Kombinationen, in 
Napyblau, Royalblau, Braun und Roth; fomwie Peter Thompfon Style SailorAnzüge, alles neue 1906 Yacond. Wir 


riffen, daß Ihr diefe Sorte von Anzügen an feinem anderen Plate in Chicago unter $5 faufen fünnt. 
Bringt Eure Knaben und benüßt diefe Gelegenheit. Unfer fpezieller Preis für Samjtag beträgt 

Bloufen, neue Frübjahrs -» Mufter, in fanch 
Madras und Orford Stoffen, in mei oder farbig, Größen 
6 bi3 16 Jahre, mit oder ohne feiten Kragen, 


Frühjahrs-Reefers für Knaben, 2.95 und $5. 
Matrofen Bloufen-Angzüce für Knaben,3.95 bis $15. 
Ruſſiſche Blouſen-Anzüge für Sinaben, 3.95 bi3 $15. 
Norfolf-Angüge für Anaben, Mlter 9bi3 16 Jahre, ein 


ausgezeichnetes, neue3 Sortiment, 2.95 


Schlichte doppelknöpfige Kniehoſen-Anzüge 


ben, Alter 9 bis 16 Jahre, für 2.95 


Anzüge für Jünglinge, Alter 15 bis 20 Jahre, für 


8.50 bis 825. 


Commercial, Perfectos, Kiſte von 50, 
1.95; 6 für 25e. 
General Muhlenberg, Buritanos, Kijte 
von 50, 1.25; 2 für Se. 
Partie 4. 100,000 Zigarren, fpeziell. 
Dur Leader und Havana Shorts, volle 
Größe Zigarren, alle von feinem Domeftic 
Tabaf, per 1,000, 89; Kifte von 5 
100, 95e; 5 für c 
Nartie 5 Aguadalla Plumadora 
GI Rana, Perfecto Größe, garantirt alle 
lange Ginlage, feines gefledtes Dedblatt, 
per 1,000, 17.50; Stifte von 10 
50, 90e; > für c 
Partie 6. Emilio Lopez; Grandas, 
Panetelas, reine Havana Zigarren, hand— 
gemacht, Kiſte von 50, 1.75; 2 
oder 7 für c 


Houck, MeJIver ke Connor, Zimmer 
Nr. 860 im Monadnock-Gebäude, 
wurde am Donnerſtag früh an der 18. 
Straße von Räubern überfallen und 
mißhandelt. Ein Poliziſt, dem er an 
der 18. Str. und Indiana Avenue be— 
gegnete und ſein Abenteuer meldete, 
wiſchte ihm das Blut aus dem Geſicht 
und geleitete ihn nach dem Hotel Wych— 
mere, in dem er ſeither darniederliegt. 
Die Polizei behauptet, daß ihr der 
Raubüberfall nicht gemeldet wurde. 
Roher Burſche. 


Annie Burak, Nr. 154 Bunker Str., 
meldete geſtern Abend in der Bezirks— 
wache an Maxwell Str., daß ein ge— 
wiſſer John Turick ſie mißhandelt 


| Mani =. i 
Iribune-Gebäude befindet, hatte ges | habe. umie Biutete auß Gchabeltwun 


ftern das Mißgeichid, für einen Räus | in Abwefenbeit ihres Naters 


den. Ihren Angaben gemäß rerfah fie 
deſſen 
Schankwirthſchaft. Sie habe ſich ge— 
abfolgen. Da habe ſie der Burſche ver— 
knüppelt. 


Ingendliche Strolche. 


Von einer Horde jugendlicher Strol— 
che, denen er Vorwürfe gemacht hatte, 
auf dem 
Heimwege von der Schule beſchimpft 
hatten, wurden geſtern Abend Nathan 
Turack, Nr. 12 Esmond Ave., ſämmt— 
liche Fenſterſcheiben eingeworfen. Er 
meldete den Vorfall der Polizei. Dieſe 
hat ſich bisher nicht bemüßigt geſehen, 
gegen die Miſſethäter einzuſchreiten. 

Ungebeiener Gait. 


Während geitern Frau Gerfhen 
Hadner, Nr. 525 ©. Union Venus, 
ausgegangen mar, um Einfäufe zu 
machen, drang ein qutgefleiveter jun= 
ger Mann in ihre Wohnung, ftahl eine 
goldene Uhr und 310 und ſuchte das 
Weite. Frau Hackner begegnete ihm 
auf der Treppe. Es gelang ihm aber, 
ſeine Flucht zu bewerkſtelligen. 


Hatten das Nachſehen. 


Als Leutnant Duffy und mehrere 


ſtädtiſche Detektives geſtern Abend im 


Irvine-Hotel, Nr. 71V F 
| dem Revolver in der Hand ftürmte der | N — En 


borjpraden, um eine bort betriebene 
Spielhölle auszuheben, fanden fie ıhrer 


ı harrend einen Konjtabler des Richters | 
‚ Hurley, Namens Martin Reedy, 
‘ I | ıhnen mitteilte, 
| den in Obnmadt. Mit langen Sägen | ei 
z | eilte Stern die Treppe hinauf und in | 
| 


der 
daß er auf Grund 
eines bon Richter Roth auägeftellten 
Haftbefehl: die Glüdzfpieler verhaften 
erde. Da er früher zur Stelle geme- 
habe er da3 Vorredt. Er 
flopfte dann an die Thür. Die Ritter 
bom grünen Tifch, es waren ihrer zehn, 
öffneten, wurden für verhaftet erflärt 
und folgten dem Konftabler. Die 
rg Detektives hatten das Nad- 
eben. 


————— 
N. Datiry & Co. 


„Pas befannte deutfche Optifergefhäft be: 


Ar. deutend vergrößert. 

Das bekannte deutſche Optiferge- 
Ihäft von N. Watry & Eo., 99 und 
101 Randolph Str., ift nach Vergrö- 
Berung der Räumlichkeiten jekt auch 


Anaben = 


75e und $1. 
bis $15. 

für Sinas 
bi3 7.50. jahr3 = 


50e und $1. 


Partie 7. Hocfeine Seed und Has 
vana Zigarren — jpesiell. 

Waihington Cabinet, Anvincibles, Kifte 
von 50, 2.25; das Stüd Se. 
Safe View Club, Perf., Kifte von 50, 

2.10: das Stüd Se. 

Social Club, Berf., Kifte von 50, 2.25; 
das Stück So. 
O. V. B., Perfectos, Kiſte von 50, 2.40; 

das Stück 50. 

El Renero, Club Houſe, Kiſte von 50, 

1.75; 7 für 25e. 

Partie 8 Garantirte ganz reine 
Quelto Abajo Havana Zigarren, Ded: 
blatt, Binder und Einlage, handgemacht, 
Key Weft etc. 

NRodena Americanos, Kifte v. 50; 2.95; 

5 für 30e. 


Hemden für Nünglinge und Knaben, 
farbig, mit einfachen oder plaited Bufen, alle neuefjrüß- 
Stoffe, in hellen und dunklen Muftern, — mit oder 
ohne feiten Manfchetten, Größen 12 bi3 14 Nedband, für 


3.95 


für 506, 


in meiß unb 


9 groie Bartien Zigarren zu jpeziellen Breijen für Samitag 


Firſt Conſul, Conchas Eſpecials, Kiſte v. 

50, 83; 5 für 300. 

El Cordoſa. Puritans, Kiſte von 50, 

3.10; 4 für 250. 

El Bonar, Pur., Kiſte von 50, 2.60; 

5 für 30e. 

Partie 9. Reine Nuelta Abajo Ha= 
dana Zigarren, feinfte Qualität Blätter, 
fpanifche handgemadte Zigarren, jo gut 
wie die feinften in Key Weft oder irgend 
einem anderen Staat in den Ver. Staas 
ten gemachten. 

E. 9. Gato, Panetelas, Kifte von 50, 

3.75; 3 für 25c. 

Armorele Niagaras, Kifte von 50, 85; 

das Stück 100. 

La Felita, Rothſchild's Stachelberg, Kiſte 

von 50, 34; 3 für 250. 


EIVERSONSGCO, 


Großer Schuh:Berfauf 


jegt im Gange 


Ton jener feinen Sorte Damen:Schuhe, von NRodefter, NR. D., Yabrilanten 


zu gerade der Halfte ihres Werthes. 


Fall Ahr diefem Verfauf noch nicht beigemohnt Habt, ze nicht, 
An den Partien findet hr 


morgen, Samitag, zu thun. 


dies 


ackleder Calfſtin⸗ 


Schuhe, Patent Kid, ſchlichte Vici Kid, Velour Calf und Box Calf in jeder neuen 
beliebten Facon und Sthle, mit Militär-, Cuban- oder Ovpera-Hacken, welted, 
oder einzelne Sohlen, in der Auswahl befinden ſich Schuhe, die jedem Geſchmack 
entſprechen und jedem Fuß paſſen werden. 


3.00 Schuhe für 


$1.48 


3.50 Schuhe für 


51.69 


4.00 Schuhe für 


$1.98 


| Berfauf von Männer: Hemden | 


Wir legen Samitag 2* ſchöne Partie von Männer⸗ u. Knaben⸗Negligee⸗ 


ur Muſter u. Moden diefer Saifon, e3 find reine ta= 


dellofe Waaren— unter dem Preis gefauft—ein riefiges Sortiment zur Yusmwahl. 


Partie 1. 


gezeichneter Qualität 


ben fümmtlicd feparate Manjcetten, einige mit feiten Kras 
gen—diejelben Hemden werden überall für 59c bi3 7öc ver⸗ 
fauft — Auswahl von hunderten von D 


j Hochfeine Negligeehem⸗ 
Partie 2, den für Männer und 
Knaben, die feiniten Mufter und Fa- 
con3 — auch Extra = Größen, 17%, 
18, 18164, 19 — wirkliche 
1.00 = Hemden 


Mohair Männer = Hemden, die 
50e-Sorte für 


1.50 fteife und weiche Hüte 


10e Qualität jchwarze und lohfar: 
bige Soden, per Paar 


— 


Hemden zum Verkauf auf. 
| 


bom einfachen 


Kneifer dur die ganze Skala der 
Dperngläfer, mifrosfopifhen Inſtru— 


in der Mannigfaltigfeit feines Qagers 
| bedeutend erweitert morben; urſprüng⸗ 
lich reines Brillengeſchäft, umfaßt das 

Lager der Firma jetzt alles, was in die 


beſteht aus Negligee-Hemden für Männer und Knaben, von aus⸗ 
ercales, Madras Cloth uſw. 


gemacht, a⸗ 
enden 3bc sfr 


ij Negligee = Männerhems 
Partie 3. den, welche in ausſchl. 
Männer = Ausitattungsläben für 1.50 
berfauft werden, hier für 6Ic—[hlicht» 
weiß, farbig, plaited Bufen—feparate 

oder fette Meanfcetten, 
bochmoderne Mujter — Ic 
10c 


Auswahl für 
15€ 


Glaftic Web Männer-Hofenträs 

ger, die 250:Sorte 

350 Halstradhten, 4:inzhands, 

Teds und String Tied 

50c  Dualität fließgefüttertes 
Männer:Unterzeug für 29€ 


Zeitverluft beforgen laffen. Die Laben- 
einrichtung fteht natürlich ebenfalls 
| auf der Höhe der Zeit. Herr N. Wat- 
| ry gründete das Gejchäft vor 28 Yah- 
| ren in einem Gebäube auf dem Platze, 
| auf welchem jett das Scillergebäube 


richteten Werkftatt der Firma ohne 
| 


| mente bi3 zum Kometen enthüllenden | fteht, ein Jahr fpäter wurde e8 nad 


| 
| „Sehtunft“ gehört, 
| 
| 
| 


Fernglas. 


jetzt photographiſche Apparate, Kodaks, 
Kameras uſw., natürlich auch den Zu— 
behör und Gelegenheit zur Entwicklung 
und zur Vergrößerung der Aufnah— 
Wer eine Ausbeſſerung ſeiner 
Brille oder eines anderen in das be— 
zeichnete Fach fchlagenden Gegenitan- 
des bedarf, kann da3 in der neu einge- 


men. 


CASTORIA Füsäugiingeund Kinder, 


Herner findet man bort | feinem gegenmärtigen Plape verlegt. 


| In Herrn €. M. Heiblamp, ber 
mit dem Gefchäfte aufgewachſen tft, 
bat Herr Watry einen tüchtigen Mit- 
arbeiter. 


— Schön gegeben. — Die fleine@lfe: 
„Hühner pflegen fich in ber märmeren 
Sabreszeit auf da3Eierlegen zu legen.“ 

— — ——— — 


Tragt die 
Unterschrift 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Halt. _ von 





Der Mann, der das irifche Leinen 
berüberbrachte, brachte es im Stüd. 

Das Befüumen der Tafchentücher 
auf diefer Seite der Zollichranten er— 
parte una bedeutend. 

Durch den Ankauf großer Quanti- 
täten erfparten wir genug, um Eud) 
einen mirklichen Bargain bieten zu 
fünnen. 

Requläre 25c Qualität Tafchen- 
tücher — eine befondere Partie. 

2 für 25c. 


F. M. ATWOOD 
Noger3, Reet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausjtattungdtwaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


| Laden offen 


* 


Samſtag Abend bis 10 Uhr. 


MILWAUKEE. AVE. AND CARPENTER ST. 


ae 


Der Mann, der unfere 50c Hofen- 
träger madt, wollte fich nicht mit den 
Ueberbleibfeln einer gefehäftigen Sai- 
fon abgeben. 

Mir ergriffen die Gelegenheit. 

Nur im Preis unterfcheiden fich die 
Hofenträger von unferen regulären 
500 Waaren. 

25. 

F. M. ATWOOD 


Rogers, Peet & Co. Kleider. 
Hüte und Ausitattungswaaren. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Gute Mufif Nachmittags und Abends. 


% 


—XE 


‚MILWAUKEE AVE CO-OPERATIVE STORE. 


"WHERE EVERY PATRON SHARES IN THB PROFITS. 
Altes zum Gijen ud Tragen. Beite Wanren. Niedr. Preiſe. Phone 


V.onroe 400. 


Jeder Dollar reellen Profits, den dieſes Geſchäft macht, wird mit den Leu— 


ten, die dieſen Profit ermöglichten, ehrlich getheilt. 


Wir ſind ehrlich in unſe— 


rem Beſtreben, dies zu dem Laden „des Volkes“, „für das Volk“ und „durch 


„das Volk“ zu machen. 
bedeutet. 


| Preise für 


Groceries. 


Kapan, Oolong, 
od. Gunpowder 


reg. Me 2e 


Du 


Graham od. 
Graders, 
10c Badet 


Satmeal |9. #. 
„| Geylon 
be 
Frühe Juni 


| Thee 

a Sorte, 
Erbjen, Pücje... “ 
Fancy Zuder 6'c 


forn, Püdfe.. 

Rex Tafelſy- 71 
u EI 

1 

7 


up, Dt. 2... 
Yanch japan. 
> - 
Ta: 
Bad... “€ 
und 


Reis, Pfd 
19c 


Anftantan. 
pioca, 10 
Uni. 25 Nava 
Mochakaffee, 
per Pfd 
Kurzwaaren. 
2Claſp 
Voint Stickerei, alle Farben, einſchl. 
ſchwarz und weiß, ſpez., ber Paar 
Double-Tipped ſeidene Handſchuhe, 
bogenlänge, per Paar................... 
Stoͤcktragen für D Voint Venice 
und fancyh tailor-made Facon, ſpeziell 
Samſtag, Stück 
Tie weiße einfache Damentaſchentücher, einfach 
oder hohlgeſäumt oder Spitzenrand, m 
PVerfaufspreis, 
Ghiffon Hutichleier, 3 Vpds. lang, fait 49c 
alfe Farben, jomwie ihwary, Stüd zu 
Reinfeid. Haarband, per Volt von 10 
Volt, .3i5s- 
Seidenbänder, einfade 


Nardg, bei dDiefem PWerfauf, 
„...10e 


mebl, 5 
Fancy hieſiger 
zerkäſe, per 


Schwei⸗ 


Magqpie Catſup, 
große Flaſche 
Pillsburys Cereſota od. 
Gold Medal Patent 
Mehl: 16-Brl. Sad, 
2.30: 4:®rl. Sad 1.17; 


FH PfD.: 509€ 


Sad 








Feine Damen-Glacehandſchuhe, Paris 


cuy® 


‘dc 


Epiken 





amen, 


15e waſchechte Taffeta 
und fanch Muſter, bei dieſem B 
aut Ber —— 
Runde Schuhſchnüre, 

per Dutzend. 

Cabinet Haarnadeln, aſſort. 
Schachtel, per Schachtel 
tneiter von fancy frilled 
Strumpfbandlängen, der 


Größen in 


Elaſtie 


Stid...... ..... 


dc 


* — > 

Sans: Ansitattuungen. 

E | 
Graniteware ITheefeiiel | Broße 5 u. 6 Luart 

D= . | Sranitiware 
für... DE ee BR 

Guter Garpet A. Snaien. Ralfo- Dia | 
Peien für 10c mine ae. Dt | 


Nr. 8 jchwere Blech Wajchkeijel für 


— — 


Werth 


Sergungungs⸗Wegweifen 
Mouſe.“ 

India.“ 

Schauſpieler 


Lion and the 
Prince of 


„The 


„The 


Powers'. — 
Colonial. — 
Studebafer. 
wechieluden Repertoire. 
3llimois. — „Ihe Reari 
Barrid. — Seart of 
Grand Obera Houſfe. — 
Man.“ 
Chicago Opera Houſ 
the Rye.“ 
Buſh Temple. — 
International. 
tienzı. Konzert 
Nachmittag. 
Nelic Houje 
Sonntag Nachmittag. E 
Fields Columdbian Mufenm—Samftag 
und Sonntag ift der Fintritt frei. 
— —— — — —— — — — — 


Loralbericht. 


in 


the Pumpkin.“ 
Maryland.“ 
The Gingerbread 


and 


„Comino Thro' 


—— 
„Eaſt Lynn.“ 


Vandeville. 


jeden Abend und Sonntag 


Konzert jeden Abend und 


Früher Buttervogel. 


Aus Englewood mwird berichtet, daß 
dort, an Harvard Upe., nahe 74. Str., 
ein lebendiger Schmetterling gejehen 
und eingefangen worden fei. Ob die- 
fer frühe Buttervogel ein Treibhaus- 
Erzeugniß war, oder ob er jidh dur) 
die ungewöhnlichen Witterungs = Ver: 
hältnifje wirklich über die „Jahreszeit 
hat täufchen laffen, darüber find die 
Gelehrten fich nicht einig. 

— — — — 

* Den Verſtand verloren hat Wm. 
Perry, der am Mittwoch an 21. Str. 
und Ealumet Ave. die Leiche des Mil— 
waukee'r Laienpredigers Andres Fried⸗ 
rikſen gefunden hat. Perry iſt vor ei— 
nigen Jahren vom Hitzſchlag getrof⸗ 
fen worden und ſeither immer „etwas 
ſchwach im Kopf“ geweſen. Die Auf⸗ 
regung über den Leichenfund hat ihn 
nun vollends aus dem Häuschen ge— 
bradt. 


— 


Kleine Unzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
‚Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Aunger Mann als Porter im Saloon, 


muß aufwarten fönnen. $7 die Woche. 408 Süd 
Dearborn Straße. 


Verlangt: Ein lediger Mann, der die Bebandlun 
eines Weinbergs verfteht, von Jos. &. Scott, 11& 
und 1145 RN. Lalifornta Avenue. 


Verlangt: Iunge in der Bäderei zu arbeiten. 361 
Milwaufee Avenue. 


Berlangt: Ein junger Mann, um fi in Bäde- 
rei nüßglich zu machen. 464 W. 12. Str. 
Berlangt: Deutiher Yunge in der Apothele gu 
arbeiten, muß in der Nachbarichaft wohnen. €. 9. 
Stad, 9. und State Str. 

Verlangt: Schneider, Bufbelmann, der alle vors 
Zommenrden Arbeiten ausführen fann; muß aut 
enaliich fprehen und nicht über 40 Jahre alt fein; 
mit Framilie auf Nord: oder Nordiweit:Seite wohn: 
aft fein; nur cin deuticher, tüchtiger Mann braucht 
ih zu melden; auter Cohn das ganze Jahr bins 
Dutch. Mde.: 9. 8. 87, Ubendpoft. tejon 


Nahren, 


Kommt und laht Euch erflären, was Co-operation 


samstag. 


Fleiſch. 
ech tes Swifts 
6c Schinken, 


pver Pfd 
ech tes Nr. 1 


Premium 
11ic 


Sugar:Cured 


Norderviertel 
Fall Lamb, 
Rd 
Hinterviertel 
Fall Lamb, 


Nr. 1 Sugar-Cured 
Calif. Schin— 

ken, Pfd 
| Armour’S 


d 
Vorderviertel feines 
Kalbfleiſch, 


Hinterviertel feines 
stalbfleiich, e 


Prima Meef 2 
Not Roaft, 2... be 
Knochenloſes Rolll ed 


Rib Roaſt 1080 


Beef, Pfd.. 


berühmte 
Porkwurſt, 

Pfd 

Speziell Emifts Fancy 
Etrin Sped (durch⸗ 
ſchnittl. 5 

Pfd.), zu 


Fertige Damentrachten 


Elegante Suits für Vorfrühjahr-Gebrauch, Fur: 
ze Eton Jackets, ſatingefüttert, blau, braun u. 
fancyhy Miſchungen, jedes Stück qut 668 460 
geſchneidert, Eure Auswahl 85. 69 
Lange Coats für Damen, Empire oder Box Fa— 
con, Körper und Aermel mit Satin ge⸗ 63 
füttert, ſpeziell zu * So 
Reinwollene, Fascingators, Sorte, in 
ſchwarz, weiß und farbig, 

ipsziel Samftag zu . 
(Heitridte Shawls, 45 bei 45 Zoll groß, nur in 


ihmwarz, requl. m Shawls, 81.19 
*— 


Samſtag, ſpeziell 
Mädchen-Coats, Größen 3 bis 6, aus autem, 


reinwoll. Flanell gemacht und mit fancy Braid 
beiett, wertb 22.50, 2 

Gure Auswahl Samitag zu. 1.48 
$1.50 und $1.25 Flannelette —— mit tie⸗ 
fer Flounce und beſetzt, ein ſehr hüb— m 
ihes Haustleid, Auswahl Samftag 850 
Flanell Dreſſing Sacques, 

zu nur 
Mädchen: 


große 


und Kindermäntel am Samitag 


zum halben Preiie. 


5 2 
Kleider. 
Knaben-Anzüge, Größen 3 bis 16, 
fancy Tweeds, aut 83.00 werth, * € 
bei Dieiem Berlanf...-.0rc.0n00r00 51.98 
Kniehofen für Knaben, reine Wolle, in jchiwar- 
zen und blauen Cheviots, ſowie fancy Caſſi— 
meres, anderswo für 5le verkauft. m 
Unſere Spezialität > 350 
Knaben-Kappen, alle neueſten Fac 30c 
requl. Preis 50% Bei diefem Verkauf... Fe 


blaue und 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Yunge_an Cakes. 85 die Woche, Board 
und Zimmer. 193 Oft Fullerton Ave. frja 


Vırlangt: Gin Barbier für Samiftag und Sonn: 
taa, S&. 5157 Bifbop Str. 


Verlangt: wärber und Gebilfe Hulsman & 
Mobs, 424 Wabanfia Ave. 


Verlaugt: Nunge, 14 bis 16 Jahre alt, der mit 
Verden beicheid weiß. Nachzufragen Samftag oder 
Sonntag. 7WO State Str, 


Verlangt: Yarmarbeiter, zwei Deutiche, friich ein: 
gewandert, etwa 18 Jahre alt. Anzufragen zwiſchen 
9 und 12 Uhr Samſtag, 1408 Wabaſh AÄve., Store. 
Vortet 
Str. 


Gin jtarfer junger Mann für 
Liför-Geihäft. 27 Randolph 


| 


Verlangt: 
in Wholeſale 


Verlangt: Ein junger anſtändiger Barbier, kann 
Zimmer und Koſt hier haben. 1100 Armitage Ave., 
hinten, unten. 


Verlangt: Mann in mittleren Jahren für Nacht⸗ 
Clerk und Vorter, von 12 Uhr Nachts bis 8 Üühr 
Morgens. Nicollet Hotel, Fifth Ave. und Randolph 
Straße. 


Verlangt: Jungen von 16 Jahren, das Zigarren: 
machen zu erlernen. Kommt mit den Eltern. 1285 
Milwaufee Avenue. fria 
einzubolen 
308 Dears 


Verlangt: Guter Mann, um_ Orders 
für „Cuftom-Shirt3“. 3. E. Teehan, 
born Straße. 


Verlangt: Ein kräftiger Mann in den mittleren 
mit feiner Familie und Grfahrung als 
Janitor für eine alle, verbunden mit Qogenräu: 
men. Muß mit dem Gebrauch des ahrftuhls ver: 
traut fein. Gute Referenzen verlangt. Wonvorf 
Pros. Morzuiprehen im Store North pe. und 
Sarrabee Straße. 

Verlanat: Waiters $15, Drivers $12, 2 Männer, 
3 Wabrifarbeiter. Zimmer 4, 19 Süd Clark Str. 


‚Verlangt: Haufirer fir guten Artikel, guter Ver- 
dienft. 410 — 456 Fifth Ave. Vorzufprehen Samitag 

Verlangt: Ein flinfer Burſche von ſiebzehn Jah— 
ren für leichte, reinliche Arbeit. 19 Michigan Str,, 
5. Stod. doirfa 


Berlangt: Uhrmacher, quter Mann, ftetige Arbeit. 
M. Botkowsky, 470 S. Afhland Une. dofr 
tee 

tippen, einer der das gi: 
mödte. 1804 RN. Clark Sir. 
doft 


Verlangt: Guter Schmied für Pferdebeſchlag und 
Wagenarbeit; guter Lohn und ſtetige Arbeit. 416 
Milmaufee Avenue. dofr 


garrenmaden erlernen 


Verlangt: Porter im Saloon. 78 Crosby Str., 
Ede SHobbie Str. dofr 
für ftetige Arbeit. 

dofr 


Verlangt: Ein Carpetfäpneider 
1195 W. Ban Buren Str. 


Verlangt:_ Erfahrene Irimmer an Coats. Guter 
Sohn. 953 Leavitt Str., nahe Milwaulee pe. 
dofr 


1915 N. Dafley 
dorrja 


Perlangt: Ein Bilgler an Hofen. 
Avenue. 


ee een 
BVerlangt: Schneider. frifch eingewandert, Zimmer 
Koft und Lohn. 4368 Miltaufee Une. 8 dofrfa 


— — — — — —— 
Verlangt: Ein Bartender, plattdeutſcher vorgezo⸗ 
gen. 1694 Milmwaufee Ave. do 


ET a I ET En 2 
Verlangt: Agenten zum Schreiben von Unfalls: 
und ge ein glänzendes Neben: 
geihäft für fleißige Verticherungsagenten. Engliih 
nicht notbiwendig. Ihe General Aceident 

o., 51 S. Clark Str., Bank floor. 


Berlangt: Ein junger Mann ven 16-18 Aahren, 
um im Store von großem MWholefalesaus 
er Mu gut rechnen können. 
Adendpoft. 


Verlangt: Stuhlmaher. Nahzufragen: 160 Welt 
Erie Str, dimidofrja 


Anfurance 
dimdofrja 


u bel: 
Adr.: PB. 778 
mibdofr 


| 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


DVerlangt: Porter, welcher in der Küche mithelfen 
fann. 234 Dft Madifon Straße. 


Berlangt: Ein guter facptühtiger Mann für Por: 
terarbeit und allgemeines Reinigen in einem Kotel 
und Buffet, einer der gutes Keim bevorzugt; guter 
Lohn wird dem rechten Dann gezahlt. Adr.: Hotel 
Edmund, Waulegan, SU. fefa 


Verlangt: Garriagepainter und ——— 
tfa 


769 Urmitage Avenue. 


Berlangt: Ein guter Wurftmacer, der auh im 
Etore behilflih jein fann. 209 South Water Str. 


Verlangt: Gin Mann für Gartenarbeit. 2347 
Magnolia Avenue, Edgemater. 


Berlangt: Junge von 14 oder 15 Jahren, im Cas 
boratorium zu arbeiten; muß durch die Grammer- 
ihule fein und deutich jprechen. Wahlsyenius In 
ftitute, Fullerton Ave. und Elifton Ave. 


uter deutfcher Schuhmacher findet 


Verlangt: Ein 
fofort ftetige Stelle. 2724 Cottage Grove Ave. 


Derlangt: Gin guter Barkeeper mit Referenzen. 
Mdr.: P. 706 Abendpoft. 

Perlangt: Gin deutiher Porter, der fein Gefchäft 
versteht. 1085 Welt 12. Straße Piod. 


Verlangt: Vorter für Saloon, muß am Tifh auf: 
Randolph Straße. 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit, der 
etwas dom QWufwarten verftebt; $5.00 Die Woche; 
Alles frei. 498 N. Halfted Str. 

Verlangt: Ein Butcher für ftetige Wrbeit; muß 
mit Pferden umzugehen verfteben. 289 Giybourn 
Ave. 

Verlangt: QButcher, Carpenters, Porter, Haus: 
männer, Fabrifarbeiter. 159 Washington Str. 3. 3. 


Stellungen juhen: Mänier und Kinaben. 
(Anzeigen unzer diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutscher, erit eiggewandert, ſucht 
Stellung ais Vorter oder andere Arbeit. 184 In— 
diana Strahe. 

Geſucht: Junger eben eingewanderter Deutjſchet, 
etwas der engliſchen Sprache mächtio, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. 1834 Indiana Sir. 

Geſucht: Tüchtiger deutſcher Gärtner ſucht jofort 
möglichit dauernde Stellung. 184 Indiana Str. fſa 

Gejuht: Tüchtiger junger Yutcher, guter Store: 
tender, ſucht ftetine Peichäftigung. 24 Greenwood 
Terrace. Tel. Humboldt 6669. 
als Kutſcher oder Haus: 
kann engliſch ſprechen. 


Geſucht: Suche Stelle 
mann in Privatfamilie, 
Adr.: P. 787 Abendpoſt. 

Geiucht: Welterer alleinftehender Mann, nüchtern 
und zuverläjjig, momentan in harter Bedrängniß, 
bittet mwohlwollende Yeute, ihm ein Unterfommen zu 
eben, wo er ji, bei bejcheidenen Aniprühn, al3 
Verwalter, Wächter oder dergleihen dauernd nußlic) 
machen fanın. Adr.: 2. 515 Abndpoft. 


fra 


Sefuht: Deutiher Taufmann (19), in 
Fache tüchtig, ſucht irgendwelche Beſchäftigung in 
einem Wholeſalehaus oder Groceryſtore. Heß, 637 
Weſt 56. Place. 

Geſucht: Maſchiniſt (Engineer, 28), verſteht Dy— 
namo und Licht, nimmt auch Stellung als Feuer— 
mann. Adr.: D. 208 Abendpoſt. 


Geſucht: Zuverläſſiger, nüchterner Maun, der eng— 
fiihen Eprade mächtig. fuht Stellung als Porter, 
fan aufwarten und etwas Bar tenden. Adr.: D. 
209 Abendpoft. 


Gejucht: Junger diplomirter Kaufmann, Spra⸗ 
chen mächtig, mit guten Handelskenntniſſen und mit 
prima Zeugniſſen und Referenzen wohl verſehen, 
fucht dauernde Anſtellung. Adr.: N. 3. c. o. 
Riedemann, 750 Weſt Chicago Avenue. 

Geſucht: Guter Junge, 18, wünſcht Stelle, um 
ein Handwerk oder Geſchäft zu erlernen. 118 Ely— 
bourn Ave., hinten. 


Geſucht; Ein junger Deutſcher, ein Jahr im 
Land, ſucht Stelle als Porter, iſt auch willig andere 
Arbeit zu thun. Zu erfragen: 121 Weſt Lake Str. 





Geſucht: Junger Bäcker ſucht Stelle als dritte 
Hand an Brot oder Cakes in beſſerer Bäckerei. — 
Adr.: P. 707 Abendpoſt. 

Geſucht: Deutſcher Kavalleriſt, 23 Jahre. sucht 
Stellung als Reitknecht oder Pferdepfleger. Referen— 
zen. 3749 Lake Avenue. 


Geſucht: Weichenmacher, Mann mittleren Alters, 
ſucht Stelle. Sſpricht ſlawiſch und ziemlich engliſch. 
Charles Bagscnik, 9524 Apenue N, South Chicago. 

friaſomo 


Geſucht: Ein Fuhrmann ſucht Stellung, iſt gut 


ftadtbefannt. Adr.: P. 774 Abendpoſt. 


Gejucht: Guter Brot: und Gafesbäder fuht Stelle 
einige Tage der Woche. 6939 Piihop Str. dofr 
Gefuht: Deutiher Mann Sucht Porterarbeit. 
Kann aud etivas Vartenden. Martin Meichit, 145 
Front Str. dofr 


Gefucht: Aunger Mann wünſcht Porteritelle, ann 
auch War tenden, jchent feine Arbeit. Stein, 238) 
Blackhawk Straße. dofr 
Gejuht: Fin tüchtiger Baus und Möbelichreiner 
fircht Stellung. Adr.: 71 Oft Kinzie Str. dofr 


Geſucht: Bäcker, aut an Brot, Rolls, Gates und 
Paitry, fan felbit fleinen Shop führen, wünſcht 
ftetine Arbeit. Adr.: ®. 701 Abendpoft. dofr 


Geſucht: Guter Bäder an Yrot und Rolls fucht 
dauernde Stelle als Vormann oder allein. Wbdr.: 
. 248 Abendpoft. 


Gejuht: Aunger Schneider fucht ftetigen er 
Peter Pretnar, 34 Grand ve. midofr 


Gejuht: Kürzlich eingewanderter Nunge, 15 Nahre 
jucht irgend melde Veihäftigung. 1515 Weit 
Str., hinten. midofr 


Guter Wartender fucht ftetige Arbeit. — 


Geſucht: 
24] Abendpoft. dmdofr 


Adr.: 2. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
«Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und JFabriten. 
Verlangt: Erfahrene Verfäuferiunen für 
PBusmwaaren, 
Shirtmwaifts, 
Geftridtesliintergeug, 
Schube, 
Steingut, 
Glaswaare 
Groceries. 
Wieboldt's, 
931--045 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Eine deutſche Stenographiſtin um 
deutſch diktirte Briefe zu ſchreiben, keine Erfahrung 
nöthig, braucht nicht der engliſchen Sprache mächtig 


zu ſein. Offerten mit Angabe der Gehaltsanſpruche 


unter P. 725 Abendpoſt. frja 


Veclangt: Dry Goods Verkäuferinnen, nur erfah— 
tene, Lake Str. und Weſtern Ave. 


Mäkchen zum färben von Lederſitzen 
Richard Pickt Mig. Co., 10 Fifth 
fria 


Verlaugt; 
Keine Künſtler. 
Avenre. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Skirts. 708 N. 
Leavitt Straße. 

 2erlangt:  Geübte Büglerin. North Shore Dye 
Houſe, R. Waener, 1880 Evanſton Ave. nahe Wiil— 
ſon, Endſtation der Northweſtern Hochbahn. 


Berleangot: Fünfundzwanzig Mädchen an der Ma— 
ſchine und bei Haud, an Stirts. Albert Ruben & 
N. Aſhland Ave. frſaſon 


COo., 564 


Damenklei— 


Verlangt. Madchen zum Bügeln an 
der, in Färberei. 686 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen, das ſchon in Bäderladen auf— 

gewartet hat. 1100 Milwautee Ave. 
Verlangt: Mädchen und Frauen, das Zuſchneiden 
von Damenkleidern zu erlernen. Abends nach 5 Uhr 
vorzuſprechen, 98 Orchard Str., hinten, oben, beim 
Saloon. 

Verlangt: Deutihe oder polniihe Verkäuferin in 
Try Good3:Store; muß Grfahrung haben. 4 Weit 
Ehicago Avenue. 

Verlangt: Bodet Taders und Badmafers; Weiten. 
546 Gortland Str, Ede Humboldt LBoul. trja 


Verlangt: Wir offeriren fünfundzwanzig ftetige 
Stellungen für gute zuverläſſige Maäſchinen mädchen 
an Skirts: Wochen- oder Stüd Lohn. 
Stirt Factory, 232 Weſt Congreß Str., nahe Mor— 
gan Str. jt ja 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Coats. 956 Ar- 
mitage Avenue, 3. Floor. frſafo 
Erfahrene Mädchen gn Damen-Wrap— 
Näherinnen. Schram & Greene— 
Str. 2fb, Iwx 


Verlangt: 
pers, fowie Sample 
baum, 233 Martet 

Verlangt: Dreikig Shirtwaift-Räherinnen amd 
Jinijbers. Lohn bei der Woche. Union Shirt Waiit 
Co. 17—19 Marfet Str. 2b. 1X 


Verlangt: Mädchen an Pappichadteln, dauernde 
Arbeit. 48 Nord Halfted Str. dofrfa 


Berlangt: Stenograpbiftin. muß gut deutjch 
fhreiben fönnen. Stetige SteLung. Louis Vital, 
dofrfa 


195 Wabafh Une. 


Verlangt: Kleidermagerinnen, erfahrene und folde 
zum Lernen. Sofort nahzufragen 55 Augufta Str., 
doiria 


Berlangt: Mädden, die das Haargeihäft verftehen 
und folche, die eS erlernen mwollen, jichere Stellun- 
en berihafft bei M. Thome, Mholefale Hair 
oode, 1208 Hehmworth Building, Ede Madifon und 
Wabafh Avenue. dofrfafomo 


Verlangt: Mädchen für Trimmen von x 


i ⸗ 
tiften. U. €. Henfhel & Eo.. 112—114 Sn 
dofr 


Verlangt: Taſchenmacher und Baiſters an Hoſen. 
73 Ellen Str., nahe Milwaukee Ave. und Wood St. 
dimidofrja 


warten fönnen und wwillens jein zu arbeiten. 62 Weit | 


23j0,10% | 


feinem | 


Henry | 


midofr | 


Independent | 


Februar 1906. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Lithograph für Poftlarten. Gehaltsan- 
prüche und Referenzen gewünjgt. Adr.: 231 
bendpoft. frfajo 


Berlangt: Gin älterer Mann für Saloon; gutes 
Heim. 1106 N. California Ave. 


Verlengt: Eın anftändiger, intelligenter junger 
Mann als Wblieferer und Kolleltor; muß genügend 
engliih können. Mai, 146 Wells Str. frſa 


Hausarbeit. 
Verlangt: Frauen in der Küche zu arbeiten wäh— 
rend des Tages. 65 Weſt Van Buren Str. 


Junges Mädchen von 16 Jahren ſür 


Verlangt: on | 
fann zubauje jchiaren. 110) 


leiht: Hausarbeit, 
Armitage Avenue. 
1919 


Verlangt: Mädchen für SHaudarbeit. Mil: 


waufee Avenue. 


Verlangt: Ein jauberes Mädchen, das kochen fann 
und englifch jpricht. 1499 W. Monroe Str. frjafo 
 Verlangt: Ein deutihes Maäpden für Hausarbeit 
im Saloon. 59 North Avenue. fria 


Verlangt: Wirthichafterin. Fine rejpeltable rau 
ohne Unbang, die mehr auf gutes Deim wie hoben 
Yohn jieht, finder jofort gute Stelle in fleirfer Yas 
milte, ſoll gute deutſche Köchin ſein, etwas Kennt— 
niſſe der engliſchen Sprache erwünſcht. 224 Got: 
tage Grove Avenue. 


Verlangt: Etwa 15-jühriges Mädchen bei leichter 
Kausarbeit miitzuhelfen und zwei $tinder zu beaufs 
jihtigen, eins, das etwas engliich jpricht. bevors 
zugt. YUngabe de3 Lohnes, Adr.: D. 245 Abenppoft. 


Verlanet: Gutes ftarfes Mäpdhen oder Frau für 
allgemeine Hausarbeit feine Wäihe. U. 9. Rice, 
975 &. Yammndale Avenue. frfajo 

Verlangt: Gin Mädchen von etwa 15 Jabrın für 
leihte Sausarbeit; muß zubauie ichlaien. Nadyzufra= 
gen 743 Tidion Str., nahe North Avenue. 


Verlangt: Grfabrenes ungariiches oder 
Mädchen. Yobn 34.50. Kleine Familie. 
5214 Prairie Ave, 


Kranzthor, 


Verlangt: Gin zuverläijiges in_ der Sausbaltung 
aut erfahrenes Mädchen. Drs. 9. Yanım, 217 N. 
Mozart Str., nahe Galifornia und Twijion Str, 


Verlangt: Mädchen für leichte Handarbeit an We: 
ften, Erfahrung nicht nöthia. 202 Gault Court mıye 
It Titten Str. "zjaro 





Verlangt: Gute Bujineh-Lundtöhin. 52 Caft 


Chicago Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Lohn B.M die Woche. 1530 Dafdale Yive., nabe 
Halited Str. 





Verlangt: Ordentlihes Mädchen für SHausarbeit; 
feine Kinder: guter Was und Yohn; keine Wäjdye. 
1842 N. Glarf Etr., Store. 


_Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
12 &. Beoria .Str. 


h : 
Verlangt: uberes freundliches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit und im Store mitzuhelfen. — 
2 Sedawick Str. Bäckerei. 


Verlanugt: Mädchen für Hausarbeit. J. Schaffet, 
110 Milwautce Ave., 2. Flat. Privatreſtaurant. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
110) Milmaufee Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. #5 
Nord Yincoln Straße, Ede Thomas. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit. 
59 Sid TDesplaines Str. Saloon. 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Go 


zar⸗ 
beit. Nachzufragen im Store, 827 Milwaukee Av 


Ave. 
Berlangt: Fin autes deutiches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 3101 EFvanfton Ave. U. PB. Yäger. 


Hausarbeit. — 


* 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
803 N. Wood Straße, hinten. 


für 


Verlangt: Gute Haushälterin bei alleinſtehendem 
Mann in den Vierzigern: gutes Heim und guter 
Lohn. Engliſch ſprechende beborzugt. Adr.: D. 
Abendpoſt. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Lohn. 441 Greenwood Ave. 


Verlangt: Dienſtmädchen, welches auch auf ein 
ljähriges Kind aufpaſſen muß; friſch eingewander— 
tes vorgezogen. 182 Gaft Obio Str., Roetbig. 

frſaſon 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit. 435 
Wells Str., Reſtaurant. 


Verlangt: Eine Haushälterin für einen Wittwer 
mit drei Kindern, eine ältere Frau kann ein gutes 
Heim haben, Arbeit iſt nicht viel da. Adr.: P. 724 
Abendpoft. friajo 





Verlangt: Yunges Mädden für Kinder. 322 Ros— 
coe Xoulevard. 


Veriangt: Stetiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 3 in Familie. Dinkel, 5236 Galumet pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haußarbeit, 
mu Lochen fünnen, Yamilic von zwei. Yohn $. — 
143 Bine Grode Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, weiche Arbeit fu: 
hen in Hotels, Reitaurants, Inſtituten, Koſthäuſern, 
Privatfamilien oder in abrifen sollten heute vor: 
iprehen; wir haben Pläge zu auten Löhnen. Nachs 
zufragen bei Gnrigbt & Co., 21 MW. Yafe Str., oben. 

19fb, momifr, Imo 


Verlangt: rau für Hausarbeit Des Morgens; 
feine Wälhe 7 W. 4. Str. dofr 
Verlanat: Zweites Mädchen, nur 2 in Wannilie; 
feines Beim. Anzufragen mit Empfehlungen, 3332 
Calumet Avenue. dofr 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. L. 
Cohn, 22 Marwell Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
i6 W.e 14. Str., 1. Floor. 


bügeln und 

dofrſaſo 
Lohn 
dofrſa 


Verlangt: Mädchen zum waſchen, 
kochen. 3427 South Vark Ave. 

Verlangt: Mädhen fir Hausarbeit; 
und gute Behandlung. 256 Nacine Ave. 


guter 


Junges Mädchen zur Bilfe bei Der 
Adr.: D. 210 Abends 
mifrion 


Verlangt: 
Hausarbeit und bei Kindern. 
poit. 

Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, mıh mwaichen und bügeln tönen, in et: 
ner Heinen Yamilie. 1695 N. Halited Str., 2. Flat. 


dofr 


Terlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit, qute Ko: 
Kin, und ein zweites Mädchen zur Hilfe, 


junges 
(mpfeblungen nötbig. 4856 FForeitville Ape. dfria 


Perlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. 495 YaSalle Ave. dofr 
Verlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeine 
Seusarbeit. Muß toben Tünnen. 658 YaSalle Une. 


Dofr | 


Zu Sauje 


‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
ihjlafen. 205 Wels Str. 


Verlanat: Tüchtiges Mädchen mit guten Refe— 
renzen für allgemeine Arbeit: qutes Beim, bober 
Sohn. KO Maibington Park Place, 1, PBiof dit- 
lih von Grand Wlvp. midofr 


Verlangt: Drei junge frauen für Kichenarbeit. 
Ko per Mode. Müjien auf der Meiticite wohnen. — 
Sears, NRocbud & Co. New VBlant, Mr. T. U. 
frranfer, Homan Ave. und Harvarr Str. modofr 


Verlangt: Junges deutiches, däniſches oder ſchwe⸗ 
diſches Mädchen für allgemeine Hausarbeit, keine 
Waſche. 8. Vorftadt Ya Grange. Adr.: F. 
Abendpoſt. 19fb, 1m 


* 


Verlangt: Aeltere Perſon für Hausarbeit in einer 
kleinen Familie, oder ein junges gutes Mädchen 
welches juhauſe ſchlafen will. Rachzufragen 56 Wis— 
conſin Str., 2. Floor. 18f6, 108 

MW. Seller! größtes deutih-amerifanifhes Vermitts 
tungse\nftitut, 586 N. Clarf Str. Sonntags offen. 
Gute Pläge und Mädchen prompt beforut. Gute 
SHauspälterinnen immer an Sand. Tel. North 2291. 

Znv,® 


Stellungen fuhren: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik ] Cent das Wort.) 
und frau 


wi.: 
hinten. 


juhen gewöhnliche 
Frau gute Köchin. 
dofria 


Gefuht: Mann 
Hausarbeit, Gartenarbeit 
Xdr.: 1515 W. 51. Str., 


Stellungen juhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Deutihes Mädchen juht Stelle für all: 


Geſucht: ] 
281 Bladbawf Str. 


gemerme Hausarbeit. 

Gejucht: Aeltere Frau jucht leichte Beihäftigung, 
Geihirrwajhen bevorzugt. Yüdtfe, 167 Wajbburne 
Avenue. 


Gejuht: Deutihe Frau juht Stelle für Küche oder 
einige Arbeit. 50 remont Str. 


Gefugt: Deutfhe Frau jucht Näharbeit oder Pläge 
zum Neinmaden. Bitte vorzufprehen 1011 W. 21. 
Place, 2. Floor. frfa 


Geiudt: Nunges deutiches  18:jähriges Mädchen 
juht allgemeine Hausarbeit. 146 Perry Str. 


Gejuht: FFrifheingewanderte junge deutiche grau 
fuht Stelle in Reftaurant, Saloon oder Hausarbeit, 
608 Eiybourn Avenue. 


Geſucht: Gutes deutihes Mädchen juht Stelle für 
Hausarbeit, fan Fochen. 843 Clbbourn Avenue. 


Geſucht: rau ſucht Plätze zum Waſchen und 
Schruͤppen. rs. Sutter, 57 Fremont Str. 


Geſucht: Gute deutſche Pflegerin ſucht Stelle 
Kranke und Wöchnerinnen zu pflegen: ift Willens, 
aub SHausarbeit zu thun. 99 Sheffield Apenue, 
oben. dofr 


ÖL —ñ —ñ — — — —— — 
Geſucht: Seht gute Köchin, Wienerin, ſuchtStelle. 
32 Belden pe. midofe 


eutiched | 


fria | 


frfa | 


216 | 





midofe | fı 1 ers 
| Barlor Fabdinet, Piedeftale, 


Stellungen fuhhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter drefer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


Geſucht: Erfter Klaffe öfterreihiih-ungartihe Kö— 
Hin juht Play im Reftaurant; feine Sonntagarbeit. 
Adr.: D. 219 Abendpof. 


Gejuht: Junge Frau, 25 Jahre alt, fucht Küchen: 
arbeit oder einfaches Kochen. W011 Indiana Avenue, 
Bajement. 


juht Pläge_ für 


Gejuht: Cine deutihe Yrau 
25 Howe Sir., 


Waihen in und außer dem Hauie. 
2. Floor. 

BGeſucht: Deutſches 
für Storearbeit. 757 


430 
— 


Geſucht: 


wünſcht 
Ave. 


Mädchen Stellung 


N. Avers 


Deutſches anſtandiges Mädchen ſucht 
Stelle für zweite Urbeit. 23 Gardner Str., oben, 


Gejudht: Fin Mädchen iuht Stelle für geiwöhn: 
lihe Hausarbeit; nicht unter H.W0. Bitte, vorzus 
irrehen. 60 Home Str. 

GSejuht: Arbeitiame ältere Frau, die_gut Haus: 
halten verfteht, juht Stelle. Aor.: ©. M. 936 
Abendpoft. 
ee — — — — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unser diefer Rubrit 2 Gents das Wort) 
129. 131 Wels St. 

....Mhone 1442 North.... 

Kauft Cure Store yirtures von dem bervor- 
ragendften FFirture-Geihäft. — VBolftändige Ausitat- 
Zigarren, Candy =» Läden und Wpotbelen zu den 
Zigarreen- Candy =» Yäden und Upotheten zu Den 
niedrigiten Preijen. 

Ale Waoren werden foitenfrei aufaeftelli, 
Maaren für Baar oder auf Abichlagszahlungen. 

Cha3. Bender, 127, 19 131 Weus Str. 

15b,6n0X 


Chas. Bender, 127, 


gu verfaufen: Praftiih zur Vogelzucht eingerich- 
teter Drahtläfig. Straub, 3042 Parnell Une. jais 
Hobelbanft und 

13 2urling 


Näh: 


Str. 


ſammt 
verkaufen. 


Schreinerwerkzeug 
maſchine billia zu 
Baſement. 

Zu kaufen geſucht: Bäckerwerkzeug. 
2 Nord Monticelo Avenue. 


4. Schmidt, 


für eine 


Zu verfaufen: Willie, Store: Firtures . 
Aufgabe 


Färberei und Reinigungs-Geſchäft. 
des Geſchäfts. 911 Oſt Belmont Avenue. 


— — 


349 


gu verfaufen: Billig, Go-Cart, gut wie neu. 
Winchefter Ave., nabe Weit Chicago Apr. 


Zu kaufen geſucht: 
334 €. North Avenue. 


Logen halle. 
dojr 


Einrihtung für 


„gu verfaufen oder in Pizens zu vergeben jofort 
für Vreßpdrills, Patent Nr. 703,802. Apdr.: 9. X 
154 Abenpdpoit. 
nn nn ne nn —— —— 


— —— —— 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 
Diefer Rubrif Z Cents das Wort.) 


(Anzeigen unter 


75 Nähmajhinen aller Arten, von $1.50 auf: 
wärts. wirden für Yagergebübren verfauft. Peopie3 
S ae, 2831 W. Mapdijon Str. Qujed,im 


= tra 
ziviade 


Pferde, Wagen. Hunde, Vögel u. |. w. 
Wrzergen unmr Diejer Kubrif 2 Kents Das Wort. 


Zu verlaufen: 
Geihirr. 437 Grac Sir. 


Pillig, ein Geipanı Maulejel und 
< midofr 


gu verfaufien: Gutes Pferd, billie. 3% Süd 


Irving Avrenue. 


Verde, leichten 
Koblen: Office, 


Verkaufe 3 
ſchenpierd, billig. 
Avenue. 

*575 kau 
2 Nord 


Magen, großes Aut: 
626 Oſt 


fen ichönes junges Ban-Pferd von 950 Bid. 
Weitern Avenue. 


Für KO) hat man die Unswahl von ımei Ge: 
ipanne Stuten von 2400 und 2300 Bd. $45 faufen 
gutes je 0941 Grand Ape. 

: Bargeiıt zu haben in Frtenfion Top 
familien Surrey, Geichäfts- oder Veranügungs Top 
Bugoh, und Rımabout, jowie cine feine Pony Gar: 
tiane, 2 Sets Pferdegeighirre. Gabe ein Auto und 
feinen Gebrauch dafür. Haus, 3035 Brairie pe. 


Thiel & Ehrbardt, 14 Xahre Fabrifanten und 
Händler aller Sorten Wagen; daß jie ihre Kunden 
befriedigen zeigt die verbreitende Kundichaft. War 
gen gebaut aus Beitelung. 395 Wabaih Avenue. 
10feb,1:ntX 





Piaunos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Pianos.— Keine Anzahlung. —Pianos.— 
— Square Pianos, $10, 815, 825 und aufwärts — 

Gute Square Pianos unſere Spezialität. Es iſt 
eine bedeutend beſſere Geldanlage ein gutes Square 
Piano zu kaufen als ein billiges Upright. Bedin— 
gungen: $2, MB und $4 monatlid. P. A. Starck 
Piano Co., 24-205 Wabaihb Avenue. 23f6,%* 


Verjchleudere Piano billig fofort, 3 Monate ges 
braucht. 625 Weit Chicago Ave. dritte Glode. 


Zu verlaufen: Mein elegantes neues Wiano, be: 
ftes Yabrifat, Brauche Geld. Apr. Y. 331 Abendpoit. 
Bfb, 1w 





Zu verkaufen: Elegantes neues Piano umſtände— 
halber ſpottbillig. 577 Orchard Str. jafo 


Muß verkaufen: Schönes Piano, 4 Monate ge: 
braucht; jehr billig wegen Krankbeit. 02 N. Halfted 
Straße. midofr 


Wegen Abreife find Mir gezivungen, unier 
pradytvolles Upright Mabogann Piano jofort zu ir 
gend einem Preile zu verichleudern. 390 Dat Str., 
oftlih von Ruib Str. 21feb,1w 


Aug. 
19fb1w 


Nur 815 für Schönes 6 Oft. Sanare Piano. 
Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 

7 Upright und 3 Square Pianos werden verfauft 
jfür Lagergebühren. Peoples Storage Co., 283 W. 
Madijon Str., nabe Morgan Str. 20feb, Im 


Glegantes Upright Liane, fau neu, muß billig 
verfaufen, 71 Yaflin Str., nahe Jackſon Blod. 
Wfeblm 


$110 faufen elegantes Gabin. Grand liprigbt Pias | 


no. 85 monatl. Aug. Groß, 592 Wells Str., nabe 
Nortb Ave. 19feblm 


Hochelegantes echtes Engel & Schaff, Upright 
Piano, hat 5600 gekoſtet, faſt neu, muß ſofort für 


885 baar verkaufen. 391 Lincoln Ave. 18fb, Iwx 


Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande, billig 
zu verfaufen. 437 Milwaulee Ave., nabe Chicago. 
5b;, *4 

—— — — — — — — —— — — — 


Möobel, Zausgerüthe u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Umſtändehalber ſind wir gezwungen den neuen. 
hocheleganten Hausſtand unſerer 3-ſtöcigen Privat: 
ſofort zu irgend einem Preiſe zu ver— 
ud ſtückweiſe oͤder zuſammen. Hochelegantes 
gony Varlor Set, ſchwere garoße Schaubkelſtüh— 
Mortisſtuhl, Ledercouch, Parl 
Aus ziehtiſch, Ouarter-ſawed pra 
importirte und bieiige 9 bit 12 Ruas, 
ingbetter mit Bor Spring und Saarmatrage Chif- 
funierd umd TDreiiers in Mabanoıy und Gicen, 
importirte Porticren u. 
wertbvolle NRippesiachen, 
echtes Mahagony Upright 
Alles erſt wenige Mo— 
t. Tag oder Abend. 
Ruſh und Lincoln 


Gardinen, Bilder Spiege 
Wandſchirme, prachtvoll 
Piano, Mufif:Cabinet ' 
vate benußt. Kommt of 
30 Cat Str, zwiihra 
Boulevard. 

Zu verlaufen: Große Preisherabfehung von allen 
Sorten Mödeln und Hausbaltungsgegenftänden. — 
3 Stück Parlor-Suits, ſchöner Entwurf, Mahagoni— 
Finiſh mit Damaſt oder Velour überzogen, zu W.75, 
werth das Doppelte. Schön und ſtark gemachte Arm— 
Schaukelſtühle, HIN, mwertb 82.%. Ueber 10 ver⸗ 
ihiedene Mufter von Gifenbetten von den billieiten 
bis zu den beit werden alle für den balben 
Preis losgeſchl 1. Oaktsſidebeards für $11.50, 
*16.0 und 825, der regulaäre Werth derſelben iſt 
$13, 825 und 835. Ox10} Brufiels Rugs blos Ddieje 
Woche zu RR. — Wir verkaufen für „aar oder auf 
Abzablung zu den liberalften Bedingungen. Botichen, 
194 €. Nortb Ave. 15,16, 18,19,20,21,22,23f6 
Verſchleudere 
Dampfbeizung, 
Chicago Avenue. 


Flat. 
Weſt 


>- Zimmer 


625 


möblirtes 


elegant mi k 
fofort. Killeen, 


Viano, 


Spezialverfauf von Parlor Suit3 vom Syabrilan: 
ten nad dem Merbraucder zum Wholejale:-Pr:is. 
Lagerraum 525 Yarra Str. Abends offen.  friaio 


Zu verkaufen: Parlor-Möbel. 179 Lincoln Wve., 
im Store. dofria 

Zu verkaufen: Möbel eins 6 Simmer jplatz, 
killig; muß verfaufen wegen Wufgcbens des Saus: 
halt. Auh beim Stüd verfauft. 936 N. Halſted 
Str., 1. fylet. midofr 
— — — —— — — — — — ——— — 


Dachdecker n. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Das Frühjahr kommt mit ſeinen ſtarken Regen— 
ſchauern und rauhem Wetter. Schützt Euer Haus 
indem Ihr Euer Dach ausbeſſert. Patent NRoofing 
über Schindeln eine Spezialität, ſowie Gravel Roof— 
ing. Alle Atbeit garantirt. Allerbeſte Referenzen. 
Sehr mäßige Bedingungen. Baar oder —— 
Abzahlungen. Sendet Poſtkarte für Koſtenvoran— 
ihläge. €. S. Brouty, 8IS—820 North Weſtern Ave. 
Tel. Humboldt 1387. 13fb,1mX 


AH Euer Dach beichädiat? Ahr tönnt eim bejiere 
und billigeres Dah befommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Comp., 
4423 LaSalle Str. Rordjeite-Tffice: 773 Lincoln 
Ude. Weftjeite-Difice: 508 Blue . Avenue. 
Telephon: VYards 700. Gegen Baar oder auf monat⸗ 
liche Abzahlung. 11ma, x⸗ 


— —— — — ——— — —— — 
Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.ı 


Batente!-Shüst Eure Ideen; fein Ba 
tent, feine Gebühren, Konfultation frei. Gtablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. i 
Spredftunden für RKonjultation arrangirt. 

28. Stevens & Eo., 163 Randolph Str., erfter 
Floor. Telephone: Merket 1131. Haupt:Difice: 
Waibington, D. E. DMian,X® 


j dofr | 


dofrja | 


Pelmont | 


tert | 
21feb,1m 


Gefchäftsgelegenheiten. 
(Einzgeigen unter biefee Rubrit 2 Gents das Bart.) 
Zu verfaufen: Gutes Schneidergeihäft mit „Stod“ 


und Zubehör, Nordweitjeite, 1267, Ede Ealiforna 
und Fullerton Avenue. friajo 


ine cerpftore, wegen hoben 
Kleiner Grocerpft 2 Slinsis 


Zu verfaufen: $ iR N 
Alters, pajiend für zwei junge Yeute. 
Straße. 
TI et ne 

3u verlaufen: Ein guter Saloon in der Nähe 
einer großen jabrif, preiswerth, frantheitähalber. 
Adr.: PB. 785 Abendpoft. frjiamomi 

Zu verfaufen: Reftaurant, fehr billig, wenn diefe 
Woche gefauft. Käufer kanns auf Brobe haben. — 
2557 State Straße. 

Zu verfawfen: Guter Meat Martet, billig. 20 
Eait Nortb Ave. ; 
Ewa ne 

Zu terfaufen: Die altbefannte Striderei Wirth 
Kuıtting Works, 330 Eaſt North ve. Austunft 
ertbeilt im Store. frfajonmo 


Zu verfaufen: Billig, Grocery⸗Store, nebit Pferd 
und Wagen. 117 Sıgel Str. it ſa 
Zu verfaufen: Delitatefien:Xaden mit Reftaurant, 
feine Nachbarichaft, bei großer Yabrif, jchöne Woh- 
nung, $0 Wirerhe, großes Baſement, mit Brids 
Zadoten; ofort genommen $65V, werth Das Doppelte. 
Kommt, jehts an. Fragt Morgens 9% ihr. 528 
Gleveland Avenue. 
Nachzufragen: 


Zw: Saloons. j 
frjajon 


149 Alhbland ve. 


verfaufen: 
Eblinger, 


„Du 
Chriſt. 


Guter Saloon zu verkaufen mit oder ohne „Stod“, 
wegen zwei Geichäften. 35 Roscoe Bivd. 
Zu kaufen gejuht: Eine gute Väderei, nur Stores 
geſchäft. Adr.: U. 149 Abenpdpoft. 
1376 Weit North 

midofr 


Zu verlaufen: WButcher Shop. 
Ave, Humboidt Bart. 


Zu vertaufen: Bäderei. 912 Eliftonive. 


d—ja 


Geichäftstheilhaber. 

(Ünzeigen unter dieſer Kubrit 2 Cents das Wort.) 
Vartnerin gewünſcht für gutgehendes Hotel, Weſt⸗ 
ſeite, alles beſezt, eingewinn 540 bis KA) mo: 
natlich wi sion haben, Geſchaft verſtehen. 


Udr.: 2. 


Saar 


Abendpoft. 


Zu vermieiyen. 
ingeigen unter biejer Rubrit 2 Genis Das Wort.i 


gu 

Speiſckammer, 
Salle Ave., 3. 
Zu vermiethen: Küche, wit 
zumt Houshalt; 8 die Woche. 
Ohio £ 

Zu vermietben: Wagen:Shop und Stall für 4 
Vierde, yafiend für anderes Geidhäft. 205 Noble 
Straße. doiria 


und 
ya 


Schlafzimmer 
24 


mit 
Haushalten. 


Küche, 
zum 


vermietben: 
möoblirt, 
Flat. 
Schlafzimmer; fertig 
Roethig, 182 Eaſt 


Zimmer und Board. 
(Wrzeigen unter dtefer Rubrit 2 Grnıs das Wort 





Wittwe wünſcht zwei anftändige junge 


Rosmers. 1339 N. Campbell Avenue. 


Verlangt: 
Damen xis 


Märner oder Mäpden in Board verlangt, Privates 
familie. 3312 Emerald Avenue. 


an 


JE dernietber:! 
einen oder zwe 
Flat. 


Frontzimmer, 


Freundliches 
Salie Ave., 


Herren. 204 


Zu vermiethen: Gut möblirtes Zimmer mit Gas, 
Bad, Televbon erc. ı$1.0.) 3 Wisconjin Straße, 
1 Zlod vom Yincoln Park. 


Rerlangt: 22 Temple Str., 3. Floor. 

gu vermicetben: 

Ausjiht. Tofterreicher, 655 Blue Island ge. 5 
Dofria 


Zu miethen geiudht. 
Anzeigen unter 2ieier Rubrit 2 Gents das Bart.) 


Zu mierben aeiubt: Von älterem GChepaar zei 
Zimmer mit Gas und Toilet auf der Nordjeite. — 
F. Barthen, 645 Orchard Str. 

Zu miethen geſucht: Per 15. Aprli, Wohnung von 
viet, fünf Zimmern, Bad, Ofenheizung und Stall 
für ein Pferd, Lake View. Adreſſen mit Preisan— 
gabe unter D. 5 Abendpoſt. dofrſaſo 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 


Wünihe die Pelanntichaft eines Landmwirths gu 
machen, der die Pienenzücterei nabe Chicago oder 
in Nlinois betreibt. Anton Prejern, 678 Weit 17. 
Str., Gbhicago. 

Gin fleines Baby wird al3 eigenes angenommen. 
Bitte zu adrefliren: S. T. 345 Abendpoft. frfa 
gut gemadt, billigfte Breije; 
Chicago Window Shades and 
Zel. North 1697. 
2fb, momifrſo, Im 


Fenſter-Rouleaur' 
prompte Bedienung. bicaı 
Mat Wort, 58 Wells Str. 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätbig U. Zimmermann, 
148 Elpbourn Ave., nahe Larrabee Str. l4fb,im 
Merander Detektive = Agentur, 171 Wafpington 
Str,, Zimmer 206, jammelt Beweismaterial für ges 
richtliche Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Ebeftandsfälle unterfuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 
Ludwig Sartoriuß, Deffentlider Notar, 
173 Fifth ne, Abends 30 Mohawf Str. - 
Genter Str. ° 
— — — — — — — — 
Aerztliches. 


Aneigen unter dieſet Rudrikt 2 Cents das Wort.) 


Dr. Koeffsel (deutiher Arzt), Spezialiſt für 
PAlut-, Nerven:, Magen-, Leber-, Nieren:, Blafens, 
und Privatsfranfheiten. Für eine fchnelle und 
gründliche Heilung verfäume man nicht, fofort bei 
mir vorzuiprechen. Pehandlung disfret. Dr. Koeiiel, 
191-103 Eid Glarf Straße, zwiichen Monroe und 
Adams. Lificeftunden: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Ubenr?s. Eonntags bon 10 biß 3 Uhr. 5fb,*x 

Gin unfehldares Mittel für hroniihes Magenleis 
den, AUnverdaulichfeit, Nervöfität, Magenfatarrh, 
Diagenframpf, Vläbungen, Serz: und Lungenleiden, 
„die Erfindung eines berühmten deutihen Magens 
Epezialiften.“ Zengnilfe von glaubmwürdigen Perjos 
nen, die c3 gebraucht haben und völlig geheilt wor: 
den jind, mo Operation und Magenpumpe fehls 
Ihlugen, an Sand. Heilmittel für einen Monat nur 
81.00 zu haben von Julius Roß, 68 Burlin 
Strake, nahe Wrightiwood Ape.. Chicago. 1fb,im 





Tr. Razmuifen, Art und Geburtshelfer, 
ertheilt Rath und Hilfe. Spreicht vor oder ſchreibt. 
704 North Park Ave. mifrfo 


Syrau Ieraler, 546 Wafhinaton Blvd., deutich-uns 
ariiche, in QYupdapeft-Uniperjität geprüfte Hebamme. 
Langjährige Praris. Ertheilt Rath und Silfe. 

18fb,1mX 
— — —— — — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Rihdard U. Rod, 
05 Waibkington Str., erfter lur; deutiher Anwalt 
und Notar, praktiziert in allem Geridten. Spore» 
ftunden täglich von 9 bis 5. Sonntags von 11—12. 
16ap,* 


Albert A Rraft, deutiher Advokat. 
RBrozeiie in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Nechtss 
geichäfte beftens beiorgt. Erbihaften eingezogen. Gmt 
ausgeftattet:S Kolektirungs-Dept. Anfprühe überall 
durchaeicht. Löhne jchnell Lolfektirt. Abitrafte eramis» 
nirt. Refte Empfeblungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 83. Ude. 19ag* 

Fred Piotkfe. deutiher Rehttanmalt. 
Alle Rechtsiahen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Geriäten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 2riar Place. nahe R. ohbbe. 

Tfeb, 
— — — — — — — — 


Unterricht. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bad Wart.i 


. Sarmländereien, 
‚Varmländereien in florida und Wlabama zu 
günftigen Bedingungen. Gzturjion am 6. März. 
Am:zrican Yarmland Company, „55 Dearborn Str., 
Zimmer 508. Dieb, Inf 
na — 
81300 taufen prächtige O Acres Wisconfin Far 
Haus, Stall, Bad, 40 Acres kultiviert, werth 30500. 
Zimmer 1107 Aſhland Blof, 59 Glart Str. 
jomdimidofe 
armen in Jlinois, Wiskonfin, 
Indiana ges und verkauft. 
Rihard U. Koh & Co, 95 


{ Mihigen un» 
Wir handeln fhnel.— 
Waſhington Stt. 
21d3,3* 
ee 
Derpahte Minnejota oder Wistoniin Farm an 
arbeitswillige, kenn auh arme familie, Rodeck, 
65 Winfton Ave, Wajdington Heights, Chicago. 


Zu verkaufen: PBargain, $2750, fhöne 8 Ader 
Hühnerfarm, 1d:3immer Haus, Stallung ufwm; ©es 
bäude allein den Preis mwertb; jchöner Bad, gute 
WTabrgelegenbeit an Milmaufee & St. Paul:Baynz 
leihte Bedingungen; überzeugt Cud, ehe Ahr mo 
anders bingeht. Francis Bros. Bank, Venjenpille, AU. 


— — 


Jedermann wird eingeladen 
wegen Ankaufs von Texas 
Abzahlung, am Samitag 
North Avenue. 


zur Verſammlung 
Farmland, billi auf 
Abend 8 Uhr. 3 Of 


Nordfeite, 
— Muß, verkaufen! — 
Wegen Ubreije jehr billig: Silbfches yiveiftädiges 
Vrame-Gebäude, 5 und 6 Zimmer Wohnungen, Bar, 
heißes Wailer; Miethe 420 jährlih. Nabe Lincoln 
er nur 300, oder madt Of 
erte. 
—— Arthur Jojetti, RO Oft North Ave. — 
midofriajome 
Treiftödiges Framehaus in Late View, in beftem 
Yuftand; Preis $4600; Mietde $47 den Monat. 
Geo. I. Schmidt & Son, 22 Lincoln Avenue. 
Zu verfaufen: Zweiftödiges Framehaus an als 
dale Uve., nahe St. AlphonjiussKiche; Preis 82000, 


gu dverfaufen: Qillig, 2 bis 4 Simmer Flathäuier 

mit Lots, alle nabe Yincoln Ave, 1110 Wellington 
Straße. fria 
en: Schönes Wohnhaus mit 5 Fuß 
Kraukheits halber. 7600 Bryn Mawr Ave. Ra: 
1012 Hood Avenue. frjajo 
Zu faufen geju t: Cottage oder Zweiflat, mo: 

dern, Yafe View. Offerten unter D. 37 Ubendpoit. 
dofriajo 

m 001. — 4 
gu verfaufen: Gin zweiſtöd. Vridgebäude, Steins 


front, 6 und 7 Simmer flats, ftrift modern, Yot 
tz bei 172 Fuß, beite Tage in Rogers Bart; bes 
quem nad eleftriihen Gars und N. W. Zügen. Erm 
Vargain, $6500. Adr.: B. 793 Abendpoft. midofe 


gu verkaufen: 
Lot. 
heres 


Nordweſtſeite. 
82950 taufen zweiftödiges Framehaus, zwei 6 Zim⸗ 
ner moderne Flats an Lawndale Aven. b 
bahnſtation und Armitage Ave. Cats, 
lung, Reſt monatli 
W. H. Gieſecke 


nabe & 

8500 Anyays 
1 doiria 
: Bro, 8 Milwaufee Ave. 


gu faufen vejucht: Bebautes Grundeigentgum auf 
Nordiweitjeite, polniiher Diftrit. Waarläufer. — 
Teofil Stan, 694 Milmaufee Avenue. fria 


Yu, verfaufen: Nabe Grand und Meftern Ave. 
2:ftöd. Haus und Barn, Mietbe 820; Preis 818 
Teofil Stan, 694 Milwaulee Ave. frig 
„gu verfaufen: Nahe Chicago und Milwauker Ave. 
Daus und Lot, drei Miether; Preis $1500: Teichte 
Vedingungen. Zeofil Sten, 694 Milwaukee An: 

frſa 


Zu verkaufen: 
haus, nahe Bart. 
North Ave. 


Nur 8200 Taufen 2sfylat 


u Pril: 
Schaefer? & Milton, 


1.85 Weit 
midofria 


gu verkaufen: $100 baar, Reft wie Miethe, kaus 
fen Br 6 Zimmer, ganz moderne Brid«Gottage; 

Straßen gepflaftert; nahe —— und Park. 
Schaefers K Milton, 1860 W. North Avenue. 
midofrſaſo 


Zu verfaufen: Billig, 13gsftödige Brid-Gottage, 2 
lat3, bringt _$2 Miethe, nahe Humboldt Part. 
798 Augufta Str. frig 


Mus verkaufen: Mein neues 2:fflat Haus und 
großer Stall, zu weniger als den Koften des Ges 
bäudes; leichte Bedingungen. Spreht fofort vor bei 
8. F. Mittag, Weit Fullerton pe, nahe Mons 
ticello Ave. midofrſaſo 


— —— gene 
Zu verlaufen: Neue Käufer auf monatli a 
gablungen, billig bei $. W. ui! 1715 Ri * 
way Ave. nabe Milwankee Ave. 18ja,dofrja,?m 


42300; Bridhaus; 2 5: immer fFlats, Miet 240; 
5800 baar nöthig. Brooke, 1242 Milmaute en 
Is-816.% 


Südweitfelte. 

— Eine Stadt Pauftelle für $5 Baar — 
Meft auf leichte Abzahlund——Reeine Zinſen. 
— Breis 38— 

SXx14.5, 16 Fuß Uley, 2 Vlods fünlih don 26. 
Straße, nahe B. Abenue. 

Bäume ur allen Bauſtellen — 
een — —— Qaransie-Bolize 
rei, Agent Gde 8. Str. und 43, be. 3 
von 11 biß 4 lihr. — 

Sorecht vor, ſchreibt oder telephonirt dem Eigen⸗ 
thümer irgend einen Wochentag. 


Frederich O. Bartlett & Co., 100 Waſhington Str. 
Telephon: 4857 Central, fria 


Bu verfaufen: Gut gebautes 7:Bimmer Wohndaus, 
große Lot, jehr billig. 1389 Süd Jamndale Ane. 


Bu verkaufen: Gin Bargatn, 81300, Haus und 2 
Lots. Zu erfragen: 3621 S. Rodwell Str, fria 
Berſchledenes. 

u vertauſchen: 8 Lots, $1400 und Gafh n 
eanes Haus. Adr.: S. 8. 5 AÜbendpoft. ' 
Er er Bet A ern aan EN 

Wir laufen Bargains in Chicago Grundeigentdu 
ür Caſh. Wir handeln ſchnell. Richard ka 

Eo., 95 Wafhington Str. 16nv,X* 
— — — — — — — — — 


Finangielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wart.i 


_ gu leihen gefucht: $2600 auf 3 Jahre su 5%% 
Binfen auf mein neues Brid» und Stein:iylataes 
bäude, bequem zur SHohbahn. Keine Rommiifion. — 
Adr.: B. 765 Übendpoft. bofrjajo 


Zu leihen gefucht: $1400 auf mein Haus, neu 
und modern, Brid Barn, —— auf 5 Jabre zu 
6 Proz. Binfen, ohne Rommiffton. Udr.: D. 235 
Abendpoſt. dofrfaio 

gu verleihen: Privatgeld auf Grundeigenthuin, 
auh zum Bauen, 45%. Adr.: U. 126 Abendpoit. 

3fb, im 


gu verleihen: Privaigeld auf erfte Supothefen. 
P. Pobeng, 93 N. Lamndale Ave. Wfe, Iw 





Zu leihen geſucht: Privatgeld auf erſte Hppotheten, 
P. Vobeng, 933 N. Latondale Ape. Bfe lw 
Bankers, 
und 


Greenebaum Sons, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Straße. din Xx⸗ 


u verlaufen: Gute 5 5% und 6% Hypbvotheken. 
Chicago Title and Truft Eo., Zruftee. Geld au!s 
geliehen zu den üblichen Raten. Baudarleihen gem. 
John P. —— & Go., Zimmer 209, 145 GaSalle 
Etrabe Ede Madifon, Roanote Gebäude. 13ja,%* 


Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigentum 
zu dem siedrigften Raten. 
E Grfte Hppothelen zu verkaufen. 
Riharvl. Koh & Co, NENNE — 
nlõ, 


zum 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Orundeigen« 
thum prompt beisest; 35 der regulären Raten. — 
Henry & Robinion, 113 &. Glart Str., u 

ip,%* 


@ ®. Pauling, 132 LaSalle Gtrafe.—Grite 


Sppotbefen zu verkaufen. Geld zu berleiben zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 350. 
6mt, 2,1} 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 





(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Gents des Wart.) 
Gneliigin 4 Monaten. 

Verfelt ſprechen, ichreiben, lefen, bei diplomirtem 
Lehrer, der durch jeine ganz bejondere Lebhrfäbigfeit 
jahrelange Frfahrung Jedermann befriedigens 
den Frfola garantirt. Anfang 1. März. $3.00 mos 
natlih. Adr.: 2. 549 Abendpoft. 18f6—3m3,X 


und 


Gine gute Stelle ift offen für Eu, menn Ibr 
Abends Hudirt. Zeichnern werden große Gehälter bes 
zahlt. Individueller Abend-Interriht (in Deutfd, 
wenn gewünict). Jetzt ift die befte Zeit zu begins 
nen. Spredt vor irgend einen —— oder Don⸗ 
nerftag Abend und fragt nah Dir. Floto. Chicago 
Technical College, 5. Floor, Athenacum Bidg., 26 
Ban Buren Straße. 4ib, Imst 


Freitags für Anfänger 526 
Glarf Str. 
17ja,2moX 


Schmidt Tanzichule, 
NR. Clark Str. Mittwochs 617 N. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgeiub: Fin Mann in mittleren Nabren, 
mit ftetiger PBeihäftigung und etwas Vermögen, 
jucht die Pelanntihaft eines deutſch-amerikaniſchen 
Mädchens oder Wittme (25-35), Iutberiih, muß 
religiös gejinnt fein, gebt Beichreibung, zweds Hei— 
rath. I Meilen von Ebicago. Adr.: D. 2% un 

tjaio 


Tampfer - Linien. 


Ganadian Pacific Railway Atlantic 
Service. Zwei neue ErpreßsDampfer, „Empres of 
Pritain” und „Empreß of Ireland“, 14,50 Tons, 
0 Knoten. Feinfte, ichnellfte und größte Dampier 
wiihen St, Lairence Pier und Liverpool. Ban 
Land zu Zand in vier Tagen. 


E. Benjamin, General:Agent, 
2168. 32 Clarf Str., Chicago. 
HB, 2 


Steamibip 


€. 
Tel. Kar. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage loan Company, 
175 Dearborn Str., Bimmer 216 und 317. 
Ebicago Mortgage Soan Company, 
1 W. Madifon Str., Zimmer 

Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigen Bes 
dingungen. Tarleben können gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzgahlungen merden zu jeder Zeit an» 
genommen, mwodurh die KRoften der Anleihe verrins 
ert werden. llap*® 

dicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 unb 217. 


Geld zu verleihen 
— 

Ehrlich Arbeftsterte 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir⸗ 
dendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinien wegen, nidgt um Eure Sadhen zu erbalten. 
Darum laifen wir die Waaren in Eurem Befig. 

Darlehen von $D bis unjere 

Spezialität. 

E83 merden feine Erfundigungen eingeyogen hei 
Guren NRahbarn. Ihr könnt das Darleben in En 
pafienden WAbzahlungen bezahlen, oder auf — 
——— zu belichiger Zeit und aujbhören, Zinfen 
ju bezahlen. 

Wenn Idhrt eine Anleihe au machen wünidt und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht dor bei 

e 


A. Fren ax 
9 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Zentral 5059. 


— Gebrauden Sie KT — 
Anleihen auf Möbel und Pianos obie zw entfernen 
zu den folgenden biligen monatliden Raten, lange 
etablirt und reel. Zahlungen nah Wunid, 

$20 nur 81.00: SO nur 81.75; 80 nur 99.50; 
I nur 81.35; 8 nur 82.0; $00 nur 73; 
$40_nur 81.50; $70 nur 82.25; $100 nur 83.00. 
—— Das einyige deutihe Geihätt in Chicago, — 
— —— Gorest ae ent —— 
tto C. Voe er. 70 Leialle Str, Zimmer 
Deftentlicher Roter, 2,0 





—— 


— 


1% 
| 


Die alte, zuberläffige Chicago Medical Clinic heilt jchmache, nerböfe 


oder Frante Männer gur Hälfte ber Koften, 
Spestaliften berechnet werden. 


bie gewöhnlid von Männer 


Baur Sur! Kein Geld! 


Nervenfhwädhe... .. .10 518 60 Tage. 


Adfonderungen ...... 5 bi 80 Tage. J 
„10 5i8 30 Tage. # 
Blafentrankheiten......20 518 60 Tage. | 


Erkrankung der Driütfe. 


Nierenkrankheiten......20 bt8 90 Tage. 
Blutvergiftung. .......60 5i8 90 Tage. 
Maftdarmfiftel. .u.0... B bi8 20 Tage, 
Beſchwerden. 


— 80 Tage 


Sn vielen Fällen, ho der Patient gur Behandlung in unſere Klinik 
Jbommen kann, kann er noch am ſelben Tage geheilt nach Hauſe zurück⸗ 


kehren. 


Ri Keine gefährlichen Droguen ober Methoden. 
einfach, ungefährlich und ficher. 


Wir heilen, mo 


e3 andere nicht Fönnen. 


Dauernde Heilung garantirt. 
Zangjährige Erfahrung. 
Grfolgreihe dDentiche Methoden. 


Gröfjte und — — Klinik in Den Vereinigten Staaten. : 
:Strahlen =» Unterfuhnng, einf —— einer 
en wünſchenswerth, und wir la 

a in allen Theilen des Landes herglichſt ein, 


a gründliche förperliche und 
u Urin: Analyſe iſt in allen Fa 


en Patienten 
unſerer Klinik, wenn möglich, 


wenigſtens einen Beſuch abzuſtatten. 


Rath frei. 


Alle Behandlung ſtreng vertraulich. 


ig: Barum ein Inbalide oder Schwächling fein? Warum Mißerfolg bar F 

Eben, wenn Fräftige Gefundheit Ahnen Erfoh en —* 
Sande n 
Wir haben feine Hiefigen oder reifenden Vertreter. 
Bejuhen Sie und direkt. 


Sprechſtunden tägl ne bon 10 Uhr VBorm. bi3 4 Uhr Nachm., und von 6 bis 7 
Sonntag3 nur von 10 bi3 12 Borm. n 


Br a Schneiden Sie Died aus. 


Barnung! 
= haben nur eine Klimt. 


Uhr Abends 


im Leben bringen fann 


Ste heute. Warten ift gefährlid). 


— frei bis Sie geheilt ſind. 


Chicago 


medical Glinic 


344 S. STATE STR., nahe Harrison Str., 


CHICAGO, 


Diefe vo aus, da fie nicht jeden Tag ericheint. 


Schneiden Sie 





KZurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. —Hrampfaderbrud, Wafjerbrud). 


ILL. 


REN 


Kein Schneider sder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


a Krampfaderbrud, Blntvergiftung, Nervenichwäche, Wafferbrud, Blafen- und 


Nierenfrankheiten leidet. 
Bezahlt für Feine Fehlicjläge, fondern für eine Hetlung. 


Leiden de3 Magens, 
Zungen, 
Ale, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
jucht leiden, werden mit» 
teljt meiner neueiten Mes 
thode geheilt durch Eine 
athbmung von Orygene 
Gas. 
Privat⸗Krankheiten 
der Männer — 
heile ich ſchnell, nachhal⸗8 
tig und vertraulich. 
Rath und Unterſuchung 
frei! 


Dr. l 
247 W. 


Sprechſtunden: 





Fahrpläne. 


Vork, Chicago K St. Louis 
und LasSalle. 
Auditoriur u Unner 
ial. br. 
9.5 ° Nın 9, 15 Rn 
* J 5 IHN: 
7.40 AR : 


Ban Buren 


Dort und PRoiton 


23eit Shore Eiſenbahn. 


Vice Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicage 
und Boſton, via Wa 
mit elegen;. 
und —8 Schlafwagen durch, ohne Was 


md St Youi3 nad 
basb Eijenbahn und 
ten G$- 
gen wechſei. 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
ib. 


ia Mabaj 
&bfahrt 31.00 ——— Ankunft in 
Abfahtt 11.00 Abends 


VRNew Vork 
Ncel Plate Bahn, 


Aufunft in 


Ankunſt in 
BiaNide! Plate 
Abfahrt 10.35 A 


Züge geben ab von St. Nouts 
ta WRabajb. 


Rbfaprt 9.10 Abends, Ankunft in New Vort 
Rofton.. 
Ankunft in New Vor ! J. 

UAntunft in Boiton.. 


Antunft in 
Abfahrt 8.49 Abends, 


Gegen weiterer Einzelheiten, Raten, 
Blog u. i. 


5 Banbeıbilt Une. 

Gen. 

205 Glarf Etr., Chicago 
Kidet: de 205 6. Clart Etr., 


— 


JUinsois Gentral⸗Siſendahn 
lie dur 1 Züge fahren ab vom 


.« R. Orleans: Memphis Epectel 
Limited, Memphis, New Orts 
. a Hot Springs, Ark.. 
Kowis und Springfield 
Friap Bil 2ersnsn — 
amond Special 


banspille, Jadfon, Xenn. 
und füptih—Faft Mail 
bampaitgon, Decatur. Pana 
uben Special nur Dienftag. 
Evanspile, Nafhpille Ltr.... 
Champargn, Decatur, Bana.. 
Bloomington und Gpatsmortt 
Bioomington und — 
Caito und füdlich 
Ranlalee und — ——— 
Minneapolis » Et. Paul Liv. 
Omaba » Council Biuffs Ltd. 
Dubugue, — Cith. S. Falls 
2 ve & Ft. Dodge Erpr. 
ail —— u. Welten 

— — und St. Vaul.. 
Rodford Paſſenger 
Nocford, Sreebort. 


— — — 


82 & 
25 


BEULPRRRERUTETN 


322 
aD ram 


224225522233. 
BSHBEgzsched 


Chicago & Alton „Der einzige Weg. 


Elart um» 
Sarrijon 4470. Union» 
zwiihen Adam und Madtion 


Ant. Ehie. 
8. 16 


Stadt⸗Ticket⸗Office, Rector Building, 
Monroe Str., Telephon: 
Paſſenger⸗Station, 
Str. Telephon: Main 212. 

St. Loniſs⸗Spafield Züge. —* Chie. 
Praitie State Expreß. ....... 9.00 Um 
UAlton Limited 
Palace Expreh 
Ripniget, —— 11.43 

loomington, Sp’ gfield —X 18 Rn 

Streator:Peoria Lüge, 

BVeoria Limited .. 
Bu Chicago Cimited.. 

eoria —— Special.. 

Aadionville:Kanjas Eity ZU 

anfas Eity Hummer ...... 30 R 

idnight Special o.. 

onbille und Merits. ‘ 


Baltimsre & Ohio. 


bof: Grand Bung Pafjagier-Stetion; Tider- 
und Auditorium. Keine 
Erirasfjahrpreije verlangt auf Limited Zü — 


Sifices: Clatt Str. 


Ab fahrt. 


ze Gert R Mafbingien Bari. = u 


bule Limited ... 
New Yort Wafbington & Pitts- 
burg Beftibuled Limited 
Eolumbus & Wheeling Erprep. 


! Bien & wine Gipreb.. SOR 
» Zäslie. 


Täglich, ausgensmmen Genniag 


New Dort..3.0 * 
5.20 R 
Untunft in New Xort 7.50 $ 
.16.20 3 


a nfunft in New Dorf 3.00 R 
Aulunft in Bofton.. 
Abfahrt 10.15 Abends, Antu nit in Nem York 

Ankunft in Bolton.. 
wie joigt: 


Bofton. 


Boſton. 


—10. 8 3 
Schlajwagen, 
w. fpredht vor oder fchreibt an 
General:RajjagiersAgent, 
New Vort, 
Meftern Bafjagier- Ugent, 


—— SE 


entralo 

Bahnho Str. und Bard Row, Stepi-Tidete 
— — do Umms Gir., hone Central Mo. 
ahr 


Art & 


*11:30% 


anduo 


.e».0% 
ERBE 82238 


_ 
> Wan 


Es 


Kubuane “2: 


*1.15 Rn Oſten 


5.04 Nm 
**1.15 Rm 
7.15 3m 


45 2m 
*1.15 Nm 
5.04 Nm 


der Leber und Nieren, wenn no fo Kronifh, heile id nachhaltig. 


Frauen = Krankheiten, 


Vorfall, Kreugichmerzen, 
meiße — 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Sn Piel, Geſchwüre, Aus- 
fallen der Haare. 
ch heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge— 
ſprochen. 


. E. Be Arzt. 


Wadison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
E Borm. big 9 "Abends. 


Sonntags, 9 Vorm. bis 7 Uhr Abenb2. 


fefon® 


Bruchilei deandes 


ſo wie 


geheilt. 
der, 
Eorten, Leibbinden 
ſchwachen Leibd, 
ſchäden, fſette Leute 
Rabelbrüche, Gummiftrümpfe für 
@eradehalter. Krüden, künftlide Beine ®. 
Bruchbänder 50 Gent3 und aufmäers. 


— eingeführt M in 
der deutigen Armee. et 
IR das jicherfte, u 
und banerbafteite, 
Tag und MNadt 
Schmerz — 
und eine Sichere 


wird 
Deilung 
erzielt. 


abrilant, 
tr. Sperial kt für 
wehiungen des Körpers. 
taq offen bis 
Dame bedient 


oO Hiytb Anz, 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte od 
berſucht unfere ficheren, 
und 


men Aranfbeiten: Yormulare Nr. 1 


beimen sranfbeiten und Urin:Leiden. 
$1.00 per Flafche. 

cific kurirt Bli nn in allen Stadien. 
Preis 32.00 p. Flaſch 

Pinorateur beilen 
Nächte, Nerböfität, 


und nicht sufriedenftellendes Eheleben. 


Männerſchwäche, 


ſind nur bei uns zu haben. 
Deutſche Apotheke, 


Chicago, JIU. 


Heilmit te I 
Behlte'3 
Straße, 


bält den Bru 
ftärft die Bau 


e. » 
nn — — on ai 


Babrilanten. 


Otto Kalteich, 


133 GMark Str. 
Ede Madifon Str., 1 Treppe bog. 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Bahnhof: La Galle 
und Na Salle Gtr., und 
Dffice: 10 S. Clatk Str. 


Ta : € “7x0 
Buffalo, —9. & Rew York *3:00 B. 
Bullen und Chicago Special. 

Nem York & Bofton Srerial. .*10:30 8. 
Tiwentietb Gentury Qimited.. 
Buffalo & Pittsburg Gprch 
New Enaland Erpr .. 
Buffelo und der Often.. 

Late Shore Limited ... 
Elthyart Allomodation 
Toledo, Cleveland und em 


Toledo, Cleveland, Solumbas, 
Charleston, 


“I 30238 2388 


31. Str. 


8: 


AR 
Bush 88 
see. € 
“-» 
satt & 


rt 
A. und Boſton 
*Tẽaalich. *Xalich. 


Monon KHoute— Dearborn Station, 


Telepbon Sarr. 1267. bfa tt. 
KBlorida Limited 

AndianapoliS und Gineinnati.. 

afapette und Louispide 


—— Cincinnati und 
S Cincinnati u 


TidetsCfficed: 332 Glart Str. umd 1. Klaffe Hotels. 
Aus set 


ton 
Rafayette Ü-comsdetion .. 
Bafayette und Louispifle 
Andianapelid, Eıncinneti und ni 


Baden Eprings * 8.30 8. 
r. id m W. Baden Shrings 90% 
alich. aelich. ausgeno 


De. Robert 8 


nabe Randolp) 
Brüde um Ber 
NUuh Sons 
12 Ubr. — Damen werden von einer 
6 Brivatsimmer sum Anvaſſen 


FZalteich’s Bruchband 
und 

wand. 

Nur zu baben beim 


2268 Bl 


3 
5 
”» B wesese Wi 


......... 10 bis 80 Tage. — 
Hämorrhoiden.........10 bis 30 Tage. 
JPerſorliche Konſultation frei. phimoſis. 


Unſere Behandlung iſt 


Eine 


a 


Kir We 


ale an Bertrüm 


DB Küdgrass, 
der Bine un? Fübe de ie 


denden werden mit meinen 
neweften Upparaten ppjitiv 
ruhbänm 
verichiedene 


für 


Rramptaders 


— 
empfehle ich mein neu erfundesze BArsäaband, 


oder Arzneien Euch nicht helfen, 
e ervrobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in folgenden gi 
u: 

riren jeden no fo bartnädiaen Fall m ge; 
reis 
— Doktor Tuder!’3 Blatt Epc- 


e.— Vrof. DeBsis Baitilic 
ſchlafloſe 
Satz im Urxin, Melancholte 
Preis 
81.00 die Schachtel, 3 für 52.50. — Die obigen 


441 Eid State 
—XRX 


sfb,fa,di,do* 


Rate Suore und Midhigan Southern Bahn, 
N. D. G. 4 H. MR. und DB. & U. Bahnen. 


Str.:Station, Ban Buren 
Stadt: Tidet: 


Ankunft: 
R. 7:00 
a 


—XRX 23 = 32 R 
EUR 
0 108 


.7.3% 
255828 
+7.1098 
mmen Gonntags, 


Abendpoft, Sbieago, Freitag, den 23. Bebrnar 1906. 


Lokalbericht. 


Im Rauch erſtickt. 


Bei einem Feuer kommt eine Frau ums 
Ceben. 


Bei einem Brande in dem Hauſe 
6050 Waſhington Ave. geſtern Abend 
verirrte ſich die 55 Jahre alte Frau 
John Hanley bei dem Verſuch, zu 
fliehen, in dem dichten Rauch und er— 
ſtickte darin. Feuerwehr-Hauptmann 
Goetz fand die Unglückliche und trug 
ſie drei Treppen hinunter in's Freie, 
doch ſie war bereits todt. Frau Edw. 
R. Anderſon, 45 Jahre alt, zog ſich 
durch einen Sprung aus einem Fen— 
ſter des dritten Stockwerks Verletzun— 
gen zu. Vierzehn Familien wurden 
durch das Feuer aus ihren Wohnun— 
gen vertrieben. Es wurde von Ben— 
jamin Boughtman, einem Hausbewoh⸗ 
ner, im Keller entdeckt. Boughtman 
ſchlug Lärm, klopfte an alle Thüren 
und weckte dann auch die Bewohner des 
dritten Stockwerks. Joſeph Hanley 
und ſeine Frau retteten ſich, während 
ſeine Mutter in dem Rauch den Aus— 
weg nicht fand. Der Sachſchaden be— 
trägt 85000. 

In dem vierſtöckigen Backſteinhauſe 
71 Weſt Waſhington Str. brach heute 
früh ein Feuer aus, das einen Scha— 
den von $5000 antichtete. Das Teuer 
entftand auf dem britten Stodmwerfe 
hinten und verbreitete fi) auf das 
Nebenhaus Nr. 73, welches die „North- 
weſtern Electric Company” inne hat. 
An dem erjten Haufe befinden fich die 
Schankwirthſchaft von Paul Skinner 


Lange, Augufie Piritz, Beriha Scheu⸗ 


neberg, Marie Seipp, Katharine 
Fuchs, Pauline Streich und Martha 
Wafoleck. Dieſer Feſtausſchuß hat es 
ſich zur Aufgabe gemacht, den Theil—⸗ 
nehmern durch Darbietungen verſchie⸗ 
dener Art den Aufenthalt genußreich 


und angenehm zu machen, ein Streben, 


und die automatiſche Holz-Polirerei 


bon Bonnett & Staup. 

Sir dem leer ftehenden Haufe 5023 
Carpenter Str., Eigenthum von Pa— 
trict Durke, brach heute zu früher Mor= 
genftunde auf noch nicht feitgeftellte 
Weiſe Feuer aus. Die Flammen mwur= 
den gelöfcht, nachdem fie Schaden im 


Betrage von etiva $70 angerichtet Hat= 


ten. Auch auf das benachbarte Ge- 


bäubde Nr. 5025 fprang das Teuer | 
welche | 
diefes Haus bewohnt, wurde zu fchleus 
Hier verur= | 
fachten Feuer, Rauch und Waller am | 


über, und die Familie Ford, 


niger Flucht veranlaßt. 


| Gebäubde felbit gegen $500, an der Ein 
' richtung $200 Schaden. 


Ueberheizung eine® Dfend verur- 
fahte in verfloffener Nacht einen 
Brand im Wohnaufe de3 Benjamin 


Rapporda, 570 N. Baulina Straße. 


Schaden $250. 


———— 


Bom Felde der Zirbeit. 


| Streifende Dampfleitungseinrichter troßen 


des Verbandes der Dampfleitungs= | 


einer Entfiheidung der Schiedsbehörde. 
Der gemeinfame Schied3-AusfhuR 


einrichtermeijter und der Gemerktjchaft 


Tohieden, daß die am Neubau de3 Bor- 
land-Gebäudes bejchäftigt gemwejenen 
Streifer zur Arbeit zurüdfehren müf- 
fen, da durch den Sympathiejtreif ein 
bejtehendes Uebereinfommen übertreten 
worden fei. Die Streifer haben aber, 
al3 Individuen, fich gemeigert, ber 
Entfcheidung Folge zu leijten. Der 
Schieds-Ausſchuß hält heute Nachmit— 
tag noch eine Sitzung ab. 

Der Bauunternehmerrath wird mor— 
gen Nachmittag eine Sitzung abhalten, 
in der, wie man muthmaßt, den Strei— 
kern eine beſtimmte Friſt zur Rückkehr 
zur Arbeit geſetzt werden wird. Gleich— 
zeitig wird ihnen wahrſcheinlich an— 
gedroht werden, daß die beſtehenden 
Verträge für null und nichtig erklärt 
werden ſollen, falls ſie, die Streiker, 
die ihnen gewährte Friſt ungenützt ver— 
ſtreichen laſſen würden. Die Vereinig— 
ten Baugewerkſchaften dürften ſich 
heute Abend gleichfalls mit der An— 
gelegenheit beſchäftigen. 

Die „Chicago Maſons' and Buil— 
ders' Aſſociation“ hat das neue Ueber— 
einkommen mit der Mörtelträger— 
Gewerkſchaft unterzeichnet, demgemäß 
Mitalieder vom Juli ab 5 Et3. Xohn- 
aufbefjerung die Stunde erhalten. 

Die auf Sonntag anberaumt ge= 
mwefene Wahl der Beamten der Maus 
rer-Gewerkſchaft iſt vom Internatio— 
nalen Vollziehungs-Ausſchuß auf un— 
beſtimmte Zeit verſchoben worden. Die 
Gründe für dieſe Maßnahme werden 
geheim gehalten. 

Nach zehntägigen Unterhandlungen 
haben Vertreter der „United Brother— 
hood of Carpenters“ und der „Amal⸗ 
gamated Society of Carpenters“ die 
Vorbereitungen zur Verſchmelzung der 
beiden Gewerkſchaften vollendet. 


— — —— — 
Aus Vereinskreiſen. 


Der Siebenbürger Sach— 
fen Kranken--Unterſtützungsverein, 
Zweig Nr. 10 des Zentralverbandes, 
feiert morgen Abend in der Nord Chi— 
cago Halle, 318 Clybourn Ave., ſein 
zweites Stiftungsfeſt. Der aus den 
Herren John Lurtz, John Benning 
und Georg Daniel beſtehende Feſtaus— 
ſchuß ſtellt allen Beſuchern einen ange— 
nehmen Abend in Ausſicht. Eintritts— 
karten zu 25 Cents ſind bei Herrn M. 
Kinateder, 214 Clybourn Ave., zu ha= 
ben, an der Kaffe fojten fie 35 Gent3. 


Am Sonntag, dem 4. März, gibt 
bie Xmmergrün=-Loge Nr. 14 
bom Orden der Hermanns-Schive- 
ftern ihr fünftesStiftungsfeft, verbun- 
den mit großem Ball. Das Teft findet 
in ber Wider Park Halle, 501—507 
MW. North Xpe., ftatt, beginnt um 3 
Uhr Nachmittags und fteht unter der 
Leitung folgender Damen: Martha 
Kante, Präfidentin; Anna Meinten, 
Anna Daus, Franziskafillias, So⸗ 
phie Schmidt, Katharine Engert, 
Roſa Stehle, Martha Kennig, Louiſe 


Winterweizen, 


| Weizen, 


der Dampfleitunggeinrichter hat ent= | 


27 


das allem Anfchein nad) von beſtem 
Erfolge gekrönt werben mird. Ein- 
tritt3farten foften 25 Centß2. 

Sn Schönhofens großer Halle feiert 
ber Humboldt Frauenper- 
ein am Sonntag, den 18. März, fein 
18.Stiftungöfeft, verbunden mit * 
zert und Ball. Der Feſtausſchuß, 
aus den Damen Hedwig Brand, —* 
ſidentin, Meta Leßmann, Marie 
Mahlmann, AlbertineRatſchlag, Min— 
na Trowbridge und Thereſe Behrens 
beſteht, ſtellt ein gutes Programm in 
Ausſicht und iſt bemüht, den Mitglie— 
dern und Gäſten das Beſte, das auf 
der Nordweſtſeite noch nicht geſehen 
worden iſt, zu bieten. U. a. wird Frl. 
Eliſe Meyer einen Vortrag zum Be— 
ſten geben, und der vortheilhaft be— 
kannte „Recreation Club“ wird unter 
Leitung von Frau Minna Schmidt 
„Hiawatha“ in derſelben glänzenden 
Weiſe wie bei früheren Gelegenheiten 
zur Aufführung bringen. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverkauf 256, 
an der Kaſſe 35 Cents. 


— — — 


Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Zod dem Gefundheitsams 
Meldung zuging: 


Abeles, 
Bauerle, 


Auguſta, 353 J.; 157 W. 47. Str. 
Friedrich, 11 N: 216 3. Place. 
Conrad, Auguft, 64 N.; Chicago Sanitarium. 
Goelet. Robert, 42 3.; 

Hallmann, B. 3, 4 
Hoffmann, zu, 61 
Hoffmann Joſeph, 53 3 s 
Koebler, Franz, v9 3.5.04 MW. Divifion Str. 
Liebhart, Suianna F J.; 98 Rockhell Str. 

Martens, Johanna, 70 J.; 40 F Str. 
Müller, J. 67 I.; Francisco Str. u. Argyle Ave. 
Ohm, Lillian, 3 J.: 1924 — Ave. 
Meters, Arthur, x.: 1375 Wabajb Abe. 
Rudolph ©. K.. 45 3.: 632 Stony Asland Xpe. 
Nuff, Iohn, 34 X; 3M 46. Str. 
Stein, Glizabeth, 3; 10 Warren pe. 
Malter, Bearl, 2 N; 
Weftermann, $., 36 3.; 969 Campbell 


—— a — 
Narreo richt. 
Chicago, den 8, Februar 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 


Nr. 2, roth, IB; Nr. 
2, hart, 82%; Nr. 3 


Sommermweizen, Nr. 1, Northern, 82-—84c; 
Nr. — Northern, SI; Nr. 3, Spring, 


2, 3814 83540; Nr. 2, meik, 39— 
2, gelb, Sy 39%, 6; Nr 3, I— 
$- — weiß 39; Nr. 9, gelb, — 


34366. 

2; WMiee; Nr. 2, weiß, 3132er; 

ac; Nr. 3, weiß, 29-30%%c; Stans 

Medi. Winter: Patents, 83.90-54.05 das Faß; 
„Straights“, 83.50-83.75: Minnefota Hard 
Patent, Straight, Grport Bags, 70; 
bejondere Marten, .6044. 80. 

Heu (Verkauf auf den Geleiſen) — —— —— 
$11. — Nr. 1, $l 0.00—$10.50; Nr. 
83.00-89.00; Nr. 3, = 
ie, $9. 50—810.00; 
Nr. 2, $7.00--$7.50 
4, $6.00—$6.50. 

(Auf tünftige Lieferung). 

Mai, 826--82%c; Yult, 
September, &0%c. 

Mais, Februar, We, Mai, AK 4%c; Sep: 
tember, 44c. 

Hafer, Mai, 2960; Juli, 29%c; September, We. 

‚ RiENDUe: 


4613 Zangley Une. 
3.; Wlerianer-Hofpital. 
3.5 397 MW. Madijon Str. 
649 Diverjey Bipd. 


5 Wafbington Abe, 
Ave. 


rot), 82—84c; 
hart, 77—8lc. 


Nr. 


$. 
Ditto, 
: Nr. 


SEK; ' 


7.92 
Schweine leijd, 
$15.60; Yult, $15.2 s 6 
Ripphen, Mai, 
88.25. 


weiß, 150 


Mai, 
—— Juli, 88. 2 


Prima, 


den fr Da u fun 


Dleum Spirits.. 
eh (Ofen) 


TER 


— 
— — — 
3 
= 


Ih 
So 


gereinigt, yr5 6 


Zerpentin 
Schlachtvieh. 


Rindpvieh. Gute big ausgefuchte 
$5.50—$6. 10 per 10 Pfund; 
mittlere Sorten, $4.00-$5. 10; 
ſuchte Kühe, 83.40-55.00; 
iere Kälber, $4.0—$6.75; 
Kälber, 86. 7588. 00; 

— a — — 4. 15. — h 
wetne. Ausgejuchte bis beite (zum Verfands), 
$0.00—$5.15 per 10 Pfund; aenahnlläe Bl 
ſchwere Schlahthausmwaare, $5.90—$6.05; jchivere 
gemiichte Waare, 86.00 $6. 15; leichte ausges 
ſuchte, 8. 0866. 1714. 

Sccha fe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 —— 
85.50-80.00; gute bis — Schafe, 85.00 

„Bulls“, Es- 
H— 


Stiere — 
gewöhnliche bis 
gute bis ausge: 
gewöhnliche bi3 mitt: 
gute bi3 ausgejuchte 
Bullen, geringe bis ausge: 


; gute bis ausgeſuchte 
dute bis ausgeſuchte Lambe· 


Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 


„Sreamery*, ertra, per Pfund.. 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 3, per Pfund 
„GooleyS*, per Pfund .... 

Nr. l, per Pfund 

Nadwaare, friich, per Pfund.. 

pabliveier » Waare 

Kä 
abmtäe, „Xwins*, das Pfund.. 

„Daiſies“ per Pfund 

„Young America", das Pfund.... 

Schweiger, Drum, daS Pfund.. 

Limburger, per Pfund 

Prid, per Pfund 

ier— 

Sriihe Maare, ohne Abgug don 
Verluft, per Dusend (Siften aus 
trüdgejandt) 

Friſche Waare, ohne an von 
Verluſt —8 eingeſch he 

Prima, 0 Prozent frii 

* für den Stadtverkauf ver⸗ 

t 


Kühlfpeiher = MWaare 0.07 
Geflügel, Stiche, Kalbfleiich, Wild, 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, da3 Pfund 
„Springs“, das Pfund.. 
Truthühner, das Pfund 
Gänſe, das Dutzend . ....... 
Enten, das Pfund 
Geflügel (beraeidtet)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Truthühner, das Bund 
zu. da8 Pfund. .ereecce 
änfe, daS 01 Su 
Kä a be — „geisiasteı) * 
0 Pd. Gewicht, das Pfund 0.06%—0.07 
8 Bid. Gewicht, das Pfund —* 38* 
8-110 Vfd. Gewicht, das Pfu 
ſt aninchen, ber Dutzend 10 
bo., große weiße, das Dusend.... 2.00 --2.50 
Bärengiemer, das Pfund...... . 0.12 —0.12% 


Fi 
ie, Nr. 1, per Bund... 
Schwarzer Barfd, per Pfund.... 
Weißer Barjch, per Pfund 
Biderel, per Pfund... 
chte, per Pfund..... 
arpfen, per Pfund 
Sat (gugeriätet), per Pfund.. 
8, per Pfund 
Sie, per Piundsccccsonee 4* 
Et 1 —— —— 
lundern, per Pfund..... — 
lale, per 
Beine per Pfund 
tout, Nr. 1, per „Hund 
Maderel, per Pfu 
Dummer (ietoht), 1 Bfund.. 


Friſche Früchte, Gemüfe, 


Sederäpfel, per Faß 

Urpfel, Greenings, per a 

ze Kalifornia, per 

rangen, Kalifornia, ber Kiſte 
forida, per Duart...... 


Eh 


- 0.15 
0.21 


0.11% 


——— £ Leck 


db he un 


0.16 
0.18 
0.10 
. 0.10 
.. 0.16 

M m. 4 


eo922929992: 
SU-aHSESHERt 


Erdbeeren, 
Kraut, per aß 
Klattfalat, biejiger 
Kopfialat, per Be 
Tomaten, per 
Rothe Rüben, per Sad 
Mohrrüben, biefige, per Sad. 
Sellerie, per Bündel 

üben, per Sad 

Rettige, * 
Meerreitig, das Bü 
Gurken, das F 
Blumenlohl, 
wiebeln, se Bibel 
pinat, per e 

Spargeln, Treibhaus, Did. Bündel.. 
Rofentopl, taliforntiden, per 


blbhblihdhl 
assssasssausnss 


BESSER SRussuhs 
| 


u 


35 
Dual: 0.12 
Brunnentreffe, ginte, per Dugend 


Bohn ‘ * 
mittbohnen, per — 5.00 
Trodene been, auserlefe 

de,, mindermwertbige —— — -k 8 


Bufbel.. 9.45 
Win 10 - 


* — 


| 
| 


Dor:Derfauf von 


Srühjahr⸗Männer⸗Ueberziehern 


Wenn Ihr nicht auf das Allerneueſte 


verkauft werden könnten. 


Eindruck machen. 


ſtehen. 





geboten hat. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


— Grundeigenthums-Uebertragungen im der 
— *1000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
ce — 


Avers Ave. 299 F. a Thomas Str., Dit: 
front, %& bei 124; 


. Kohnjon an doſebb 
Denizer, $1775. 


zoom Str., 24 %. füdl. von Ohio, —— 23 
bei 79; X. Butler au Ole Johnjon, $1& 
Garpenter Str., 110 F. füdl, von Huren, Dftfront, 
30 bet 116; Anna Vouiſe We wel an Theodor und 
Hranciszla Sppniewsti, 
Elizabeth Str., 135 F. ſüdl. Grand Ave., Oſt⸗ 
9 A. Holm u. And., duch 
M. in Eh., an Kohn G. MeEord, $15R. 
Elt Grove Str., 173 $. — von Girard, Nord: 
oftfront, 24 bei 118; 2. Vealan u. And. durch 
den M. in Eh., an Hilam Holz, 
53. Ave., . nördl. von Front & Oftfront, 
40 bei 195; 9. 5. MeClintod an William 2. 


Lynch, 84500. 
Francisco Ave., 75 ſudl. von Wabanſia Ave., 
Padedy an Katherina 


Oftfront, 25 R 1l5; 3. 

Hrolida, $1800 

Homan Mbe., 95 F. füdl. von ®. Str., Weftfront, 
G. Kolar an Baclav Kintor, 32200. 


95 bei 125; 
Humboldt Blod., 99 F. öftl. von Humboldt Sitr., 
. Gorquodale an Garl 


tont, 23 bei 15; £.M 
von Paulina, Sübds 


hriſtopher, 81800 
. Str, 219 $. weſtl. 
front, 24 bei 100; Berkihire Nife Inf. Co. an 
Simon und Front Lorenz, . 
23 Laflin Str., 24 bei 125; Louis 2. Beterjon an 
John Eary 82100 
Legington Str., 103 %. Öftl._ don Spaulding Une, 
— 25 bei 124; 3. €. Scully an Dlargaret 
Rocfort, "$1500. 
Roswis E:r., 72 5. füdl. von 16. Str., Ditfront, 
%4 bei 10; Maria Hilmes u. And. an syrant 
Matoufel, 82500. 


140 5. meitl. v 
55 bei 191; 3. John 


nördl. von Girard Str. 
Südweſtfront, 2 bei 118; Auguſt Schluetter an 


Max Aarens, 10,8 000. 
Morgen Str., 75 %. füdl. von _ Madifon, Weft: 
front, 35 bei 195; Erben von R. ®. Coburn an 
Eamurl | Schall mann, 8200. 
W F. öſtl. von Kedzie Ave., Süd— 
ub_ zur 16. Str.z, Julius A. Wen— 
Riendeau, 000 

ſüdl. F % von Lot 12, Plod 2 3 
Udweſtl. 4 


39, 13; F. A. Hill an Jennie O 
Milligan, $5500. 
17. Str. & 206 %._Öftl. von Afhland Une, Nord: 


jront, 95 det 1%: John Bajicet an Aofef und 

arbara Kucera, $T5W. 

Sinnstt Place, 12 5. öftl. von Gliyabetb‘ Str., 
NRordfront, 4 bei 87; B. Eonftance Larfen an 
Kames Baifarella, $2475. 

Tomnibip 39, Tot %9 und nördl, von Lot 80 
Qlod 2, Sub., öſtl. * ſüdoſtl. ſudweſtl. 
——— Ien W. Gueſt an Roſa Reiter, re 

Dlace, DO F. öftl. von Douglas Piod., Süds 
Ge 25 bei 194; U. Dittman an rnit Guens 
tber, $1350. 

Fargo Übe., Nor doſtede ———* erechte, Sud⸗ 
front, 21 bei 17; @. 3. MeMafter u. And., 
durch den M. in Eh., an Francis W. Marih, 


8000. 
Pingree Str., 170 F. ſuüdl. von Lunt Ape., Oft: 
front, 146 bei 35; Andreiv Neis an Paul Thiel, 


32000. 
Ufhland ‚Une. * don Waveland, >. 


25 bei 1 Roßner an Henry J. 
nördf. bon Folter, Titfront, 
MeDdonnel an Charles 2. 
Merten — 


Sincoln Str., —22 Montroſe Ave. Oftfront, 
100 bei 152%; €. F. Paß an Henry B. Barnes 


EM. 
Raulina Str., 279 %. füpl. von Ainslie, Oftfront, 
50 bei 165; Frau Lilie U. George an Alma U. 
Lynch, 84500. 
NRaicher Ane., 255 
ug 50 bei 18: 


KR. 
5 Ave., 7 °F 
hap⸗ 


—A 
man, sad. 

Eheffield Ave, Nordmeftele Grace Str., Oftfront, 
75 bei 1290; Spivefter E. Dunham an die Anti: 
feptic Laundry Nilociation, 7250. 

Winthrop Ave., 330 $. iüdl. von Ainslie Str, Ofts 
front, 50 bei 147; George Lil an Sscar ®. 


Anderion, 
149 3. weit. von Wells, Rordfront, 


Huron Str., 
25 bei 100; 9. 2. Herrmann an Aler Bauer, 
Oftfront, 
m. 


don Homan Xbpe., 


Madifon Str., ; 
€ Sims an 


Nordiront, 
re ie, 
Milmaufee Ane., 75 F. 


Oaden Ave., 
tont, 200 
del an Louis J. 
Owen &EM. Sub,, 


Eid = 
Rena: 


h meh ven Paulina Str. 
8. Scholte an M. ©. 


füdl. von Cornelia, Oft 
Chapman an Mary R. 


ont, 


i . 

Rhodes Ane., 5%3 %. nördl. von 39. Str., 

37.2 bei 124: Unna GEafjivy an Undrem 
Rowley, 814000. „ 

Wentwortb Ave, 400 $. fübl. von 31. Str, 2» 
front, 25 ai u 8. Veterion an Yofepp U 
Vernant 

Exchange dur.’ 5. nördl, von 91. Str., TVeft- 
ront, 25 bei * : Chas. Auguft EdwardtS an 

ene Leiferomig, 

Indiana Ave. Südoftede 56. Str., Nordfront, 43 
bei 162; Hohn MW. Snöder an "Maurice Leahd, 
Tiffin, D., $66,00. 

— — Rordoſtecke 67. Str. Weſtfront, 145 

— Str., Oſt⸗ 
Be Bi, ‘bei 195; Maurice Leahy von Tiffin, O. 
an Ino W. Snyder von Chicago, 830,000. 

Legington Üde., MO %. füdl. von 61. Str., % 
a 50 bei 170; ®. 3. WReger an bir 

Misigan — - F. nörbl, don 47. Str., 
ront, 161: Wın. B. Doerr an 3 

vorat $15 * 
State Str. * * nördl. von 18. Str. Weſtfront, 
50 bei ud Guldrandfon an James und 
Dunc 
„ten yane Kr sh ede 8. Ste... * 
Sarah E. Raymond 


© 


Fincennet Übe.. 207 $. nördl. bon 61. tr., Welt: 
ont, F 195; er Shringer, m. 5 —8 
msn an Shen ©. Bontr, 
front, Si 


gt su 
—— ve., 173 ®. —S 3—v 


Nina 


verſeſſen ſeid und nicht jede kleinſte Eigenheit und 
Aenderung der Mode in dem Schnitt Eurer Kleider 
zum Ausdruch gebracht haben wollt, dann ift die- 
jer Dor-Derfauf von Srühjahrs-Heberjiehern aus 
der vorigen Saifon eine Sache von größter Mich: 
tigkeit für Euch. Es maqa wahr jein, dai;, weil 
diefe Röcke in voriaer Saifon gemacht find, fie jett 
zu einer gewifjen Preisermäßigung verkauft wer: 
den müfjen, aber es ift ebenjo wahr, das fie fich 
nur fehr wenig von den neuen Srühjahrs-Moden 
unterfdeiden und leicht für Mlujter diefer Satjon 


Das ift jedoch nicht un- 


jere Methode der Gefchäftsführuna, war es nie 
und wird es auch nie fein — und wir verkaufen 
dieie Röcke genau als das, was fie find. 
abjegungen find gro und der Derluft it bedeutend, 
aber das füimmert uns nicht und auf Euch iollte es 
Lichts joll einem fchnellen Der: 
fauf jeden Stüces von letter Saifon im Wege 
Mir hatten 1852 Röcde als der Derfauf 
am leßten Mittwoch beaann. Jett haben wir noch 
etwas über die Hälfte der Zahl. 
fich thatfächlich wie die fprüchwörtlichen „heiten 
Semmel”. Kommt jchnell und holt Euch die beiten 
Bargains, die diejes Haus jemals in Heberziehern 


Die Ber- 


Sie verfanfen 


Meberzieher die uriprünglic; verfanft wurden zu $30.00 
Nederzieher die urjprünglic, verfauft wurden zu $25.00 
Veberzieher die uriprüuglicdy verkauft wurden zu $20.00 
Veberzieher die urjprünglid; verfanft wurden zu H18.00 


Tacons: Nemwmarfets, Chejterfield3 und Topcoats. 


Alle! Alle! Jetzt 


ar re 


$13.50 


— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 

Vincennes Ave. 6607. 244 bei 122; Frau M. B. 

Rockford an Elizabeth M. Morgan, 850. 
Emerald Avde., zwiſchen 64. und 65. Str., Weſt 

front, 4514 bei 9; M. Tillmann an Julia S. 

Rodman, 8400. 

47. Str., Nordoſtecke Leavitt, Südfront, 

1320. aus zgen. Eiſe nbahnmegerccht und Straßen; 
„Thomas Garey an Richard fisgerald, 840,000. 
4. Str., Südoftede — Nordfront, 81 bei 124; 

T. P. Newcomer an denſelben, 83100. 

47. Place, Rordoftede Seavitt Str, Siüpfront, 81 
bei 124; New City Goal Co. an denielben. KWO). 
Green Str., 115 5%. nördl. von 64., Meftfront, 40 
bei 124: R. Arauter an Barnev Goffey 810,000. 
Halfted Etr., 222 F. nördf. von 79. Str., Oftfront, 
75 bei 117 7% &. Goldthorpe an Wın, Ei ich, 82075. 
Honore Str. Südmweltede 61. Str., Oitiront, 48 bei 
124; M. Tillmann an Glemens PB. Tillmann, 
85000. 
Norma 


100 bei 


95 F. jüpl. 
John ©. 


von 65. NWlace, Oftfront, 
Ward an Hattie Ward, 


M 
Ave., 


Oſtfront, 58 bei 
Joſeph B. Woodruff, 53000. 
von Garfield Blod., 

B. Opitz an John B. 


Perry Abe, 
125; MeClellan an 

— Ave. 6F F 
Meftfront, 5 bei 12 
Opitz. 85500 

State Str., wiſchen * Oſtfront, 
24.8 bei 100: H. Hintz an John E. Moehrl, 83450. 

Wood Str, M F. nördt. von 54., Citfront, 9 bei 
124: William — an Elſie M. Merritt 81500. 

Vale Ave. 71 F. nördl. Oftfront, 
25 bei 198: Arthur 8. William J. 
ad, SIR. 

Dale Ave, 150 8. füdl. von 79. Str, 
59 bei 12: William %. Bape an Emma 
Toujey, K2875. 

——— 


Südweſtecke 17. Str. 


und 49. 


Str., 
> 


Möitien an 
Meftiront, 


M. 


Heirauhs⸗Lizenſen. 


— 


Wolgende SHeiratbö-rigenien wurden in der Offies 
bed Gountv:Glert3 ausgeftellt: 
Kofepp 2. Gtten, Gertrude Schouien, 
John Regan, Annie Gaibo 27, 21. 
Auguft M tageneß, Bridget Breene, 42, 9. 
David A. berg, Minnie I. Weltburg, 27, 25 
John ©. Valente, Mary Hanſa. 3. 21. 
William Canning, Ella L. Cumming, 4. 
Michael Augielsfi, Anna Podvafa, 21, 21. 
Neil VO. Stevenjon, EFdna 2. Jones. 22, 21. 
= NR. Chishbolm, Nojepbine TDeienfants, 21, 18. 
G. ChHichefter, Frances R. Mittler, 20, 24, 

Bus Honng, Pauline Boettcher, MD. 23. 
Edward Kiley, Elizabeth Ralph, 40, 40. 
Walenty Woyny, Marvanna Wiatla, 25, RD, 
Sohn E. Ryan, Anna Solid, 2, 19. 

Anton Haas, Emma Urmour, 3, B. 

Michael Cullerton, Mary Shaw, 21, 

Kofeph Daras, Marn Dalian, 21. 2%. 
James Preisler, Rofe SKlavcel, 24, 4. 

Nacob Tupdenborffer, Cora Horne, 6 

Fred L. Ganleiton, Alma ©. Sena 2 
Heorge W. Boyd, Mae fF. Loenbardt, 2 

L. V. Connolly, Elizabeth M. Luly, 3, 19. 


— — — — — 


Bau-⸗Erlaubnißſcheine 


3 9. 


Wurden ausgeftelt an: 


8. 8. Veters, 2:ftöd. 9 
46. Ave. N: 2eitöd. Prid Flats, 752 Yomwell 
Ave, 22000; 1iesftöd. FFrame:Gottage, 2779 N 
46. Ave, SIND; 1le:ftöd. Syrame-Cottage, 27 
Lowell Avde. 81400: Ile-ftöd. Vrid Cottage, 272 
Lowell Ave., 14; drei 112-ftöd. Frame-Cottages, 
A3137Al Lowell Ave. $H11 8. 

Frank Nucera, 3:ftöd. — in Wpartments, 1169 
Et. Louis Wne., SO 

9. &. Veterfon, 2=ftöd. — Flatgebäude, 386 
Springfield Ave. 8400. 

Variav Chott, 2:ftöd. Baditein Shop, 
Ave. 00. 

John Luſſen, zwei 2:ftöd. 
Iefferfon Str., $32M. 
George Gaftle, loftöd. Anbau. 470 Nord State Str., 

EM. 

Schulbehörde, 1: und 2- und Zeftöd. Badftein Schul- 
gebäude, 137—145 Milton Ave., $90,000. 

Kohn. Langen, 1:ftöd. Badftein-YInbau, 185 Chi— 
cago Ape., KIM. 

William Kephuth, 
Maribfield Ave, SEM. 

G. 9. Voardman, 2:ftöd. 
Weit 65. Place, 8210. 

G. 9. Boardman, 2sftöd. 
Met 66. Place, 210. 

William Liihton, 2:ftöd. 

Vale Ave. 84000. 


Frame-Cottage, M8 Nord 


Backſtein Shops, 


5138 
3519 
3525 


2-ftöd. Frame Flatgebäude 
Frame-Wohnhaus 


Frame-Wohnhaus, 


Ich heilte meinen 


Bruch 


Ih zeige Euch wie der Gutige zu Heise 


| Officeftunden bon 


1029 Samper 


BR | 


Badftein Flatgebäude, 7243 | 


Copyright 1906 


Both, 


Chicago. 





Binanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eidot-Ede ka Salle nud Madiſon Stt. 
ı OHIICAGO: 
Bapital ... . . . . $500,000 


Aeberſchuß..... 8500,000 
Auvertheilte Prof Yrofite 8100,006 


Gbwin ©. Foreman, „ Präfibent. 
Döcar G. yoreman, Bizepräfibent. 
George N. Nelie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 


re ar Free HNO 
Brivatperfonen erwünidt. 


@eld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. sites 


FRED. MILLER, 


186 — 188 Madifeon Str. 


Gel: anf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erjte Hypothelen zu verfaufen. 


fr® 


: ! 
Schiffsfarten! 
Extra billig im Februar und März, 
nah und bon Bremen, Hamburg, Antwerpen, 
Rotterdam, London, Paris, Berlin, Wien, Bu- 
dapeft, Oberberg, Baſel, BE Trieit, 
Fiume und allen Welttbeilen, via New Mork, 
Boiton, Philadelphia, PBaltimore, Montreal, 
Quebec. — Gepäd von Haufe a und aui 
Dampfer befördert. E3 bezahıt fi, bei uns 
vorzuſprechen. 


Union Ticket-Office 


Mar. u. 

Anton Boenert, » 
205 s. CLARK STR., 

nade Adams Str., Be zu und Nem Yorl 


Sonntags offen Bis * Ur. 


20ian,famomifr,im 


Damen: 8500 Belohnung, alls 

Regulator verſagt, gehaltene 

monatliche Perioden, gañz gleich, 
wie lange unterdrüdt, au lindern. 
Die einzige Hausbehandlung, ab» 
folut fiher. Taufende der bart- 
nädigiten Säle wurben in einem 
Tage gelinbert. _ 2.00. 
Fluſſig, $3.00. 


—— um Feten 
—— von 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 135 Dearborn Str., Chicago. 
6,ims,2 


u - Nelief* 


Dr. J. YOUNG, 
— für Augen, 


Dbren-, Najen- und Haldleiden. Be 
mdelt diefelben aründlih und 
&nell bei mäßig. Breifen u. ſchmerzles. 
Hartnädiger NRafenbatarrh, wer 
börigfeit und Kropf oder Didgald na 
neuelter Methode Turirt.—Stünitlide Mur 
Kai Brillen angepaßt. Unteriußung und 
. Office: 261 Lincsln Aue. — 
a u 


Borm., 2A Natm., 
8 Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


nme Spea 
Eike, € 


es | 


Bu tet 
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gegenüber der Fair, Dezter Building. 
Die —“ dieſer Anſtalt ſind — deun · 
aliſten und betrachten es eine 
möglich IE Iebenncn muipenigen 16 1dnen der 
i 
ndlih unter Sarantie ulle sgcheimen 
iten der Männer, Wr den 
aticnskörnngen * Operation, 


en, von 5 
nba ete. Operationen ben 
Riafıe £ DOperateuren, für rabilale 
Ru u et. Senn eie. 


eriter 
bon 
Kon 


u En c 
Kur a en Dollars 


zu IT" 





(Eigene. Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
Plauderei aus Europa, 


—_ 


Bon Auguft Bo edlin. 


Die frommen Franzofen. — Eine freundlide Ans 
Trage. — Ihe Dresden Daily. — PVräfident Yal- 
lieres- Briefwechjel. — Deutiher und frangöfifcher 
Wein. Der Herr Ober:PBojtdirelftor. — Das 
Kriegsgeipenit. — Flottenpatrioten. — Revolver: 
verbot. 

Die TFranzofen find, um mit dem 
Berliner Bummler Nante zu zeben, 
doh fomijche Leute. So lange der 
Staat fi) nıht um ihre Kirchen füme 
merte, qingen jie nicht hinein, jogar an 
hohen Feirtagen nicht, außer einer ge= 
ringen Anzahl Damen, alter Männer 
und Mütterchen, die nichts Belleres zu 
thun wiffen, um ihre überflüfjige Zeit 
todt zu Ichlagen. An einem Pfingit- 
fonntag, an welchem die Kirchen in 
allen chriftlihen Kändern gerüttelt 
vol zu dein pflegen, zählte id 
ber einigen Jahren in der präd- 
tigen Kathedrale ver Stadt Rheims, 
iegtere dur ihre Champacners 
faoriten meltberühmt, 119 einhei- 
miſche Kirchenbefucher, der Reſt 
waren augenjcheinli Fremde, Die, 
zum Iheil mit dem rothen Büdeler in 
der Hand, aus Neugierde erjchienen 
waren, um dem mit großem ‘Bomp 
vom Erzbifchof 3 At lebrirten Gottesdienit 
beizwoohnen: Deutjche, Amerikaner 
und Engländer und was ji) jonjt von 
Zourilten ei der Lanpditraße herum: 
zutreiben pflegt. Yon wirklicher Anz 
dacdıl, wie men fie in Deutjchen und 

merikaniſchen Kirchen beobachten 
kann, war wenig zu bemerken; die 

Feier machte mehr den Eindruck einer 
Opernaufführung oder eines Konzerts, 
denn den des Pfingſtfeſtes, und auch 
außerhalb der Kathedrale war wenig 
von einer kirchlichen Feſtſtimmung zu 
bemerken. Und nun ſendet der Staat, 
nachdem die Trennung zwiſchen Staat 
und Kirche durch Parlamentsbeſchluß 
mit großer Mehrheit der Stimmen 
vollzogen, ſeine Beamten, um die Kir— 
chenſchätze zu inventariſiren — und 
flugs ſtrömen dieſelben Leute, denen 
wahrhaft religiöſe Gefühle fremd ſind, 
in Scharen herbei, verbarrifadiren 
fi in den Kirchen und fuchen, ohne 


F 


Rückſicht und Scham vor dem heiligen 


Raum, die Diener des Geſetzes an der 


Ausübung ihrer Pflicht gemaltfam zu | 


verhindern, troß der Abmahnung des 
Papſtes und der franzöſiſchen Biſchöfe, 
die ſich dem kirchenfeindlichen Geſetze 
ſchweigend, wenn auch mit Groll im 
Herzen, unterwerfen. 

Die Art und Weife, wie die Staats— 


behörden dieſe Trennung von Staat 
auch noch ſo geringe, Einfuhr, und hält 


und Kirche vornehmen, indem ſie zu— 
gleich auf das Kirchenvermögen, auf 


das ſie keinerlei Anſpruch haben, die 


Hand legen und die heiligſten Gefühle 
religiös denkender Menſchen verletzen, 
iſt ja gewiß verwerflich. Aber, — ſo 
ſind die Franzoſen nun einmai! Die 


Gegenſätze berühren ſich in ihnen, und 
die goldene Mittelſtraße iſt ihnen in 
durch häufige Mißernten und andere 
Mißſtände geſchädigt werden, daß ſie 
einer nach dem anderen ausverkaufen 


allen Dingen fremd. Statt ſich z. B. 
mit den friedfertigen und verſöhn⸗ 
lichen deutſchen Nachbarn zu verjtändt- 


gen, werfen fie fih an den treulofen | 
| löhnern herabfinten. Hier herrjcht eine 
| ftrenge Seller-Kontrole, 


Buſen der Engländer, die ſich ſchon ſo 
oft als ihre Feinde erwieſen haben, 
und erhoffen 
ſtütßung ihrer 
Konferenz in 
Engländer haben 
Lu die 


Algeciras 8. Aber 


anſcheinend keine 


allen, die mit einem 


Tranzofen zu Gefe 


Yuge nad) Rußlc ind hinüberblicken, das | 


nur auf eine Gelegenheit wartet, mit 
England abzurenen. 
iſt England erſt in den letzten Tagen 
eine Beſchämung zu Theil geworden, 
die es ſo leicht nicht ch wird. 
Ich meine hier die freundliche Anfrage 
des japaniſchen Kriegsminiſters 
die engliſche! Regierung, ob es nicht an 


liſche Heeres organiſation durchzufüh— 
ren, um ſie in den Stand zu ſetzen, 


der ſogenannten beſſeren Stände nun 
einmal nicht leben kann. 





von dieſen eine Unter- 


Forderungen. auf ber 
die | 


Role des Hausfnechts zu | 


ipielen, die fie jelbft jo gern anderen | 
wöltern zumutben, ficherlich nicht den | 


Und dann aud) | 


| den 


aus Frantreich kommt. 
ſchen franzöſiſch i 
Deutſche immer 2: das, 
an |» 


| den Mengen franzöfiicher Weine und 


ber unverfchämten — hat, 
wie Petersburger Blätter mit Befriedi⸗ 
gung melden, die engliſche Regierung 
veranlaßt, ber ruſſiſchen wieder einmal 
freundlich näher zu treten und ihr zu 
verfichern, daß alle Mißverſtändniſſe 
zwifchen den beiden Ländern leicht be= 
jeitigt werden fünnten, da man ji) ja 
bei gegenjeitigem guten Willen über 
die ſchwebenden Intereſſenfragen ver— 
ſtändigen könne. Inzwiſchen wird in 
den engliſchen Zeitungen ſowohl wie in 
den japaniſchen gegen Deutſchland 
weiter gehetzt, während die guten Vet— 
tern im Reich das Menſchenmögliche 
thun, England zu verſöhnen. Zu die— 
jem löblichen Ziwede erjcheint feit eini= 
gen Tagen in Dresden eine von Deut: 
jchen in’ Leben gerufene englifche 
— „Ihe Dresden Daily,“ deren 
Leitartikel den Anjchein eriweden, al3 
ob nicht die Engländer, * fondern Die 
Deutſchen die Störenfriede mären, 
denen man aber gern die Bruderhand 
reichen wolle, wenn fie ihrem Hab 
gegen England entjagten. Um aud 
den Franzofen ihre Liebe zu bezeugen, 
fandte eine Gejelfchaft in Danzig 
einen Glüdwunfcd an den neugewähl- 
ten Präfidenten Fallieres, in dem be— 
tont wurde, daß eine YFeindfchaft zwi- 
ichen Frankreich und Deufchland recht 
nachtheilig fein werde, da die Deut- 
Shen dann nicht mehr den frangöjifchen 
Mein und die Franzofen nicht mehr 
das gute deutfche Bier erhalten wür— 
den. Auf diefes in franzöfijdher 
Sprache abgefandte Schreiben antwor= 
tete Bräfident Fallieres ebenfalls 
franzöfifh: „Meine Herren! Ych bin 
ſehr glücklich, Ihre Zufchrift beani- 
worten zu können. Empfangen Sie 
den Ausdruck meiner Hochachtung. 
Möge der Wein von den Ufern 
der Garonne noch lange den 
Frieden zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich fördern. Proſit!“ 

Das war ja ganz nett! Aber vom 
guten deutſchen Bier als Friedensför— 
derer zwiſchen den beiden Völkern ſagte 
der Franzoſe nichts. Das bischen 
Bier, das aus Deutſchland, haupt— 
ſächlich nach Paris, ausgeführt wird, 
wo es meiſtens Deutſche, Elſäſſer und 
andere germaniſche Leute trinken, iſt 
ja kaum der Rede werth gegenüber den 
ſich auf viele Millionen Mark belaufen— 
Champagner, ohne die der Deutſche 
Was gibt 
der Durchſchnittsfranzoſe außerhalb 
Paris, und ſelbſt auch dort, um deut— 
ſches Bier? Er bedauert dieſe, wenn 


ſich lieber an einheimiſchen Wein und 
Schnaps. Der Deutſche aber aus den | 
„beileren Ständen“ trinkt des Yranz- 
manns Weine gern — und läßt durd) 
jeine Vertreter im Reichstag mit füh- 
lem Herzen eine bejondere Steuer auf | 


den einheimifchen Mein Tegen, | | 


objchen die deutfchen Winzer jehon fo 


oder banterott werden, und zu Tag: 
und Weber= 
tretungen de3 Nahrungsmittel- Ver: 
falfehungsgefeges werden jtreng ge= 
ahndet; feine Seele denkt aber daran, 
ausländijchen Wein auf jeine 
Reinheit zu prüfen, objehon man weiß, | 
daß Die Weinfälſchungen nirgends 
mehr in Blüthe ſtehen, wie gerade in 
a, und daß die für Die Aus— 
fuhr bejtimmten Weine in der ſcham— 
loſeſten Weiſe gepantſcht und geſtreckt 
werden. Die guten Deutjchen trinfen 
ihn jedoch, und fie lieben ihn, weil er | 
So ein bis: | 
ift ja für unzählige | 
mas das 
English, you know,” für den Yan⸗ 


; fee tit. 
ber Zeit fei, endlich einmal die eng= | 
| Zeit tie Runde durd) die deutjche Preſſe 


macht: 


ihren Vertragspflichten im Falle eines | 


Krieges nachzukommen. Dieſe An 
frage hat in England theils Entrüſt— 
ung, theils Beſchämung wachgerufen, 
hier aber ungemiſchte Freude 


verſchickte an die Perſonen, 
Glückwünſche geſandt hatten, 
ſagungen 
und 


Spott, da man ſich ſofort der Droh-⸗ 
ung eines engliſchen ——— | 


erinnerte, Hunderttaufend M dann eng— 
liſcher Truppen in Schleswig- Holſtein 
im Falle eines Krieges zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich landen zu 
wollen. Dieſe ernſtgemeinte Mahnung 


Sofort 


ſollten irgend Beſchwerden der 
Eingeweide entfernt werden. 


Verstopfung, 
Kopfweh, oder 
Sauere des Magens 


Hier ein kleines Beiſpiel, das zur 
Ein Ober-Poſtdirektor feierte 
ſeine ſilherne Hochzeit in Paris und 
die ihre 
Dank- 
in franzöjijder‘! 
Sprade. Die Beamten waren durch | 
Dber- Poftinfpeftoren ausdrüdlich auf | 
das Felt aufmerkſam gemacht worden, 
und etliche hielten für nüglich, fich bei | 
den GOlüdwünjchen ebenfall3 der 
franzöſiſchen Sprade zu be: 
dienen, was nicht immer leicht war. 
Die Beamten glaubten zu mwiljen, daß 


| der Ober-Boitdirektor ein „faible“ für 


die franzöfiiche Sprache habe!!! 

Das Kriegsgejpenft jpuft zur Ab- 
mwechölung wieder einmal in ben italie- 
nijchen und belgifchen Zeitungen. Na 
der „Zribuna,“ dem angejehenen römi- 
jchen Blatte, macht fich die franzöftfche 
Regierung auf einen plößlichen Ab- 
bruch der Maroffofonferenz gefaßt, 
und die Lütticher „Qa Meuje“ weiſt 
auf bedeutende Pferdeanfäufe der deut- 
fen Heeresleitung in Belgien hin, die 
in Ermartung friegerifcher Ereigniffe 
feit drei Wochen jtattfinden. Das find 
natürlid nur undegründete Gerüchte, 
die aber bemeifen, daß man nichts 
Gutes von den Verhandlungen in 
Algeciras erwartet. Auch die fran- 
zöfijchen Zeitungen malen neuerdings 
die politiihe Lage Grau in Orau, 
während in Deutfchland in diefer Hin- 
ficht die befte Stimmung herrfht. Die 
einzigen Unzufriedenen und Bange- 
macher find die Herren vom Flotten- 
verein. Sie haben jet mwieber einen 

eharnifchten Aufruf an das beutfche 
Dart erlaffen, in welchem fie die ver- 
bünbeten Regierungen bitter tabeln, 
meil fie vom Neichdtag nicht mehr 
Schiffe verlangen und dringend den 
Bau von zahlreihen Kriegsfchiffen 
erfter Ordnung fordern, und zwar im 
Namen des deutfchen Volles! Die 
Herrfchaften — penfionirte Offiziere, 
Oymnafiallehrer und andere Beamten 
im und außer Dienft — find bereit, 
ihr Leben für das Vaterland zu 
opfern, ma3, nebenbei bemerkt, von den 
meijten nicht verlangt wird, meil fie 
entweder nicht gebient haben, oder zu 
alt find, in den Krieg zu ziehen. Auch 
megen der Mittel zum Bau der vielen 
Schiffe find fie nicht verlegen. Man 
folle einfach die Millionen nehmen, bie 


ö— — — — — — — — —— 


— — — — 
— er Dh r a ERW n 


Abendpoft, Ghicaao. Freitaa, den 23. Februar 1906, 


„Railrvad‘ Uhren, 17.50 


Dueber » Hampden Railroad = Werke, 

Semeled, 18 Größe, Hite, Kälte und Lage beein- 
trächtigt fie nicht, 

Brequet Haarfeder, 

lator und Stahl Eäcapement, 

zwanzigjährigem Royal handgravir— 

werden von anderen 

Juwelieren zu $27.50 
verkauft, hier Sams— 

WE Wer sure 


tem Gehäufe, 


21 Ruby 
außdgejtattet mit 


Patent Regu= 
in 


17.50 


- BT > 
RaaNT RM JUN 


TE & VANDUREN STRFI 


„SS. & 7 Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


Eure beliebteſten Candies 


Candy von 


PR I 


82566 835 ſchwarze undblaue Auzüge, 17.50 


Gerade zu dieſer Jahreszeit wenn andere Läden ſich krampfhaft bemühen beſonders bil— 
lige Kleider zu offeriren, ſind wir in der glücklichen Lage Euch zu einer kritiſchen Be— 
ſichtigung dieſer ausgezeichneten Kleider einladen zu können. 


Kleider von einer Qualität der Stoffe, der Arbeit uud 
des Schnittes wie ſie ſonſt außerhalb erkluſiyer Schnei— 
dergeſchäfte nicht zu finden ſind. 


Zufr iedenſ 


Negligee 


N Kniehofen 


Schwarze und 
in der Swijcheniation. E 


offeriren, die beite in 


die, 


Preiſe 
Stoffe als 
Auswahl 


Beinkleider für Eis 
284 reine Wolle, ſpeziell 


Extra Werthe in feinen n Beinklei dern, modern geſchnitten, fein gemacht, nette Worſted geſtreifte und elegante 
85.00 und 86. 00 Werthe, 


Scotch Pegtop, 


AL. 
2.09 


$12.00 und $15.00 Sünglinas- 


ſcholliſche Tweed-, 


36.50 Ulſter-Kragen wollegefütterte Reefers für Knaben, Alter 7 


$5.00 Ruſſian- und Auto-Ueberzieher und Jack 
Tar Reefers, 
Bargain für Samſtag 


41.25 ſchwere reinwollene 


mr .| 
.„.......... 7 e) [ ‘ 


elegante 


ſpeziell, 


II 


He den, 


zu 


Hackney“ ſteife Buſen, 


Paar ſeparate Manſchetten $1.50 Qualität, jpeziell, 


Maco-Füße, 
und 
Kid, 


Männer 2 Handfchuhe, 


zu 50c verfauft, Samftag zu 
Nachtfleider, Schwerer Tontet: 
Flanell und ertra be 5 Mus— 
lin, ſchön beſetzt, 
ziell Samſtag zu 


für die Wittwen- und Waiſen-Penſion 


beſtimmt ſeien; denn zunächſt müſſe 
man an eine ſtarke Flotte denken und 
an den Krieg, der viele Tauſende 
wiitiven un» Watſen ſchaffen wurde, 
wenn er eines Tages hereinoräche. 
Das Schriftſtüc iſt in einem ſo her— 
ausfordernden Tone abgefaßt, daß 
man ſich, ungeachtet des Parteiſtand— 
punttes, fragen muß, wie dieſe un— 
berufenen Flottenſchwärmer, die im 
Volte teinen Widergall finden, Dazu 
tommen, ji) ais das Echo Des Volts- 
toillens fundzugeben. — Die Yurral> 
Patrioten, meiſtens Leute, Die 
einen YPrennig für die wirklichen Be— 


| bürfniffe von vtaat und Volt übrig 


haben, jind eine ziemlich neue Erjcheis 
nung in der deutjchen Öefellfchaft. Sie 
nehmen immer den Wund jehr vol, 
aber, wenn man ihrem Patriotismus 
auf den Grund geht, findet ınan meis 
jten3, daß fie aus perjünlichem nters 
elle handeln und jich nach oben hin be= 


Schweres 

tertes Ilnterjeug, Hem: 

Sp den haben doppelte Vor- 

ISder⸗ und Rückjeite, regu— 

läre 59e-Sorte, 
Samſtag zu. 


Baumwollene Socken, 
lohgelb, 


Mocha und 
warm, —“ gut gemacht, gewöhnlich 25C 


Kleidjame Seiden-Halsbinden, 
feine import. Seide, | neueiten Yacons, Auswahl, 3 für 
oder per Stüd zu 


derne Gewebe, 
a: neue Muͤſte r, beſte 50e⸗ 
Werthe zu nur 


ſetzen. 


nicht 


merkbar machen wollen, ſei es um eines 
Ordens wegen, oder um ſich oder einem 


Verwandten Vorſchub zu leiſten. 


So 


traf ich mehrmals den Direktor einer 


höheren Lehranſtalt in Privatgeſell— 
ſchaften, der ſich nicht entblödete, unter 
den anweſenden Gäſten mit groß— 
ſchnauzigen Redensarten für die Flotte 
zu ſchnorren. Vom Militärdienſt hatte 
ſich der hünenhafte Mann Anno 1870 


| georüdt — aber er hat einen Sohn, 


der als Leutnant in der Marine dient 
und einen anderen, der Referendar ijt! 
Diefen wird ohne Zweifel Der gemal- 
tige Patriotismus ihres Erzeugers zu 
gut fommen, darüber herrjchte unter 
den Leuten, mit denen ich darüber 
Ipradh, fein Smeifel. 

Eine außerhalb Deutfchlands wenig 
befannte Ihatfache ijt es, daß man hier 
ungeftraft verborgene Waffen aller Art 
tragen darf. Die zunehmenden Ber: 
brechen gegen das LZeben und die vielen 
Unglüdsfäle infolge leichtfertiger 
Handhabung von Schußmwaffen haben 
nun zunädft den Dber-Präfidenten 


Unjer Ruf 


von 53 Jahren 


bedt jede Flafhe von Hoftetter3 Magen-Bitterd 
und dient als ftarfe Garantie feiner wunderba> 
ren Vorzüge. Fal3 Euer Magen in Unordnung 
itı, die Xeber träge oder die Nieren fhmwadh find, 
wird eine Slafdhe von 


HOSTETTER’S 


Euch unendlih gut thun. Taufende wurden be 
reit3 Zurirt don folden Leiven wie freier 
Nppetit, Unverdaulichkeit, Blähungen, Ber- 
ftopfung, Dyspepiie, Erkältungen, Grippe, weib- 
liche Leiden und allgemeine Schwäde. VBerfäumt 


‚nıdt es heute zu berfuden 


| 
| 
| 


gar nichts 


fließgefüt- | Natürl.theilweife twol: | 
lenes Unterzeug, rich— 
—— Schwere fürs Früh— 
jahr, leichte Sorte, weich 
und warm, die 75 
—T 


$1-Sorte, zu... 


“ge 


echtſchwarz, 
* ch farbige 


ie 


seine Slace-Handichuhe, 


Soden, 


in Schwarz; und 


Togjtin, 


nos | Grira 3 = 


23c; 
nur 


Pie | 


der Rheinpropinz veranlaßt, eine Ver= | 
ordnung zu erlajfen, wonad) der Ber= | 


fauf von Waffen regiftrirt und deren 
Tragen bon einem Grlaubnißjchein 
abhängig gemacht wird. Wie in den 
Ber. Staaten trägt hier fajt jeder un- 
reife Burjche „jeinen“ Kebolver, und 
e3 ijt an der Tagesordnung, daß Ver- 
brecher ganz wie bei \hnen, mit dem 
Revolver hantiren und fich zur Wehre 
Diefem Unfug jol nun ein 
Sıel aefegt werden, und e& wäre nur 
zu wünfchen, daß im ganzen Reiche 
dDieje weife Verordnung in Kraft träte. 
Damit hat es aber aute Wege: denn 
eine Einheitlichkeit in polizeilichen 
Dingen tjt nicht nad) deutfchem Ge— 
braud. 
md 
Das Yruhten der HSühnereier und 
Kartoffeli. 
Die bisherigen Angaben über das 


blaue Stapel Mi’chungen find für jede 
Erjpart ein Drittel bis die Hälfte an diefen $25.00 bis 
$55.00 Werthen, morgen zu... 


12, m . E oO . * 

815 und 8183 Ueberzieher un 
Für allgemeinen Geſchäftsgebrauch 
Chicago. — Zuverläjlig, 


für melche Ihr oft den vollen doppelten Preis bezahlt 
bon diefem großen Lager von $15.00 und $18.00 Anzügen und — zu 


Arbeiter, extra ſchwer, $3.00 und $4.00 fancn 


$3.50 und $4.00 Wertbe, 


Anzüge und Ueber: | 
zieher, 7.50 — Ertra aut gemacht, m odern aefchnittene 
Ranch Worfted- und ihmwarze 
Ihidet-Anzüge und elegante Tchottilche ITouristen- und | 
Orford Bicuna = Veberzieher, Alter 14 bis 
20, ein bemerfenswerther Bargain zu nur... 


ellende Ausflatiunas-Waaren für Männer 


= Hemden, 
Auswahl von Muftern in feinem 
Madras- Zeug, 
3 für 1.00 od., Stüd, 


Moderne 
importirten Materialien, 


Hellfarbige Negligee— 
aus Cheviots, Madras Cloths und fancy 
Percales, punktirt, geblümt und 
| gejtreift, immer zu 75c verkauft, 


Schweres 
Unterzeug, 
ben, 
mels 
81.50 = Sorte, 
Samftag zu. 


importirte fancy 
baunmmvollene und feine leichte Gajhmtere 
Naturjarbe, 6” 
Samftag, per Paar nur 

für Die Straße und Toi- 


fette, alle populären Schattirungen, Die re- f 00 
guläre $1.50-Sorte, jpeziell Samitag....... + 


Ply Kragen, 


Leuchten von Hühnereiern und Kartof-— 


feln klingen ziemlich dunkel, jedenfalls 


war über die Urſache dieſer Erſchei— 
nung, ſowie über die Umſtände, unter 
denen das Leuchten auftritt, ſ 
bekannt geweſen. 
Moliſch in Prag, der ſich beſonders 
mit der Frage des Leuchtendwerdens 
der ſogenannten Sooleier eingehend 
befaßte, kommt zu dem Ergebniß, daß 
die Hühnereier für ſich nicht leuchtend 
werden können; erſt wenn ſie durch 
Berührung mit Fleiſch oder Seefiſchen 
in der Küche mit den Leuchtbakterien 
des Schlachtviehfleiſches, dem Bacte— 
rium phosphoreum, in Berührung 
kommen, tritt die Erſcheinung auf. 
Was in der Küche unabſichtlich ge— 
ſchieht, läßt ſich mit einem hohen 
Grade von Sicherheit, d. h. faſt mit je— 
dem Ei oder mindeſtens mit einem 
hohen Prozentſatz erreichen, wofern 
man das Ei nur für ganz kurze Zeit 
mit käuflichem Rindfleiſch in Berüh— 
rung bringt. Man verfahre zu dieſem 
Zwecke auf folgende Weiſe. Die Eier 
werden etwa 8 Minuten lang gekocht 
und nach dem Abkühlen ihre Schale 
durch Aufklopfen zerbrochen, aber nicht 
abgenommen; nun wird das Ei ein— 
mal über ein handgroßes, flaches Stück 
Rindfleiſch gerollt und hierdurch mit 
der auf dem Fleiſche faſt regelmäßig 
vorkommenden Leuchtbakterie des Flei— 
ſches infizirt. Schließlich wird das Ei 
in ein Gefäß mit Z3prozentiger Koch— 
falzlöfung fo hineingelegt, daß e3 aur 
ganz wenig aus der lüffigfeit ber- 
borragt; bei ‚gewöhnlicher Temperatur 
treten nach ein bi3 brei Tagen an den 
zerfchlagenen Stellen der Schale Licht- 


o gut wie | 
Hans | 


.or oe... 


Jahre 


Merth if 
gemacht, 


und wirklichem 


qui 


ww | 


J. 3 | Auswahl, zu 


zeit geeiaqnet und bejonders jstjt 


Sjt 


Anzi 


m m 
16.50 
e für 8.50 
die wir zu Ddiefem 


beflere 8 zur 0 
‘ 
..) 


Eure 


die u idung, 
und 


Trefft 


modern, 
habt. 


Saint Elmo. 
The Virginian. 
Grauft 

ar Kaita way. 


$7.00 und $8.00 Werthe, 





3.90 


$7.00 
zteber, 
Morjted 


find lange, 
Touriften, 


150 


Alter 


Alter 3 bis 10, ſpezieller .) 
s Verkauf, zu... 


Hemden, gemacht 


30 


gemacht von den beiten 
großartige Yıurs wahl von Muftern, ywei 
Samfjtag, 1.00. 


reintollenes 
viele Far: 
ferner jchwere Ca— 
Hair, die reguläre 


H9e 


Lisle und 


Knaben- und 


zur Auswahl; 


und 
Facons 


Schuhe 
Frühjahrs 


alle die 


* 


bis 16, 


rer 


Handgemachte Schuhe und Orford3 für 
„Korreft Shape 
forten, neue Frübiahrs-Leijten, zu 4.00 und.. 


Mädchen-Schube, 
Baar für jedes, das fich irgendwie als 
in Slace und Calfjfın ab allen Nummern. 
bei Ddiefem fpezielen Samttag-Verfauf, 


SOrfords für 


res Sortiment zur 
für morgen, für 1.48, 1.95 und.... 


4.05 


und $S.50 Aniehofen-Anzüge und Ueber: 
1.50 — Elegante jcho 
doppelbriiitiae Anzüge, 
Eoat2, einfache oder Knicker— Beinkleider. 
volle doppelbrüſtige ſchottiſche 


ttiſche Tweed- und fancy 
Plaited oder einfache 


4.50 


— 3.75 


$1.00 Star und 8. €. 
Bluſen r 


EI En. eng 


jetzt 


2.25 


tien. Dreß- und Straßen-© 


$2.50 Merihe, Union=made 
und aarantirt. 


chen, das Neuefte, alle yarben 


Trut = 
Caſtle Craneycrow. 
Arms 


Beverly 
Ihe 
The Clans 


Ueberzieher | xbe 


Marion Harlaid's 


zerne NRollers, d 


derfelben Qual. als die, für melde 


Ahr um die Hälfte mehr ‚bezahlt in den theuren 
Zuderwaaren = Gejchäften. 
fchmedend. Samitag diefe mohlfchmedenden 
„La Nettie“ italienifchern Chocolate Creams, 
die reguläre 40c Sorte, hier Pfund..... 


Nahtifh volle Cream Patties, in affortirten Far- 
ben und Sylavors, diefer beliebte Tifjh Candy 
zu, das Pfund.............. 


Fühjahrs-Hüle, SI 


Immer frifed und mohl- 


20 
12c 


Derby und es 
dora Hüte in al’ 
den neuejten 

Frühjahrs— 
Facons, wirkli— 
cher Werth $1.50, 
ſehr ſpe⸗ 81 
ziell zu. .... 

t Kenwood Hüte, 
a Die neuen Früb- 

* jahrs-Facons — 

und Farben — 


1.90 


Marlboro Hüte, ſo gut wie die von erklu— 


fiven Händlern zu $4 und $5 bverfauften. 


Genaue n 
die beſten der Welt für das Geld. 
Marlboros 


Agency Blocks, 


Rꝛ̃ò.. ae 83 
50e 


8*1.50 Vücher, 46 


The Man on the Bor. 
* 


456 
Beer — Keith. 


Told in the Hills. 
The Gentleman from 
Indiana. 


Nahahmungen der 


Gollege-Hüte für Knaben u. Mäd— 


Ihe Sp Pilot. B 
Wings of the ſJ— 

Mo — 
T be PBrepdigal 


Pil 


of 
Derter. 


and tbe Woman. 


Dieje Spezialitäten zu 87c 

The Broipector. 

The Marriage of Mil: 
liam Xibe. 

Preatb of the Gods. 
Social Lion— Margaret Potter 
JJ 19e 


of ®rauftarf. 
Masquerader. 
man. | 


Roller-Schlittfehuhe für Kinder — 
Strap an Abfag und Zehen, höl- 
das .. 25— 


53 Schuhe und Drfords für Atänner, 1.95 


Hocfeine Schuhe für Männer—unferem regulären Qager entnommen. — 
em aroge Anfammlung von angebrochenen Größen und einzelnen Par: 
chube, in Bor und Belour 


Calf, Bici Kid und Patentleder, in Tan und Schwarz, 
piele verfchiedene Facons. Alle find zuverläjfig Welt 
genäht, durchweg gut gemacht und Schuhe, die früher zu 
$3 und $4 verfauft wurden. Morgen in zivei riefigen 
Partien, jehr [peziell zu 2.50 und 1.95. 


Männer, 
alle Zeber- 


u 


Irademarf Sorte; 


1.50 Die zuverläflige 
fehlerhaft ermeifen 


das Baar 


Damen, die neuen | 
angelangt, ein ungeheu | 


ſehr ſpez ER 50 
| 


find 


Musivahl, Damen, 


Strap od. 


unfere 


3.50 


Enrte, garantirt zu befriedigen; ein-ndues 
follte. 
Außerordentliche Bargains 
2.00, 1.75 und 


Slipper3 für Männer, Opera— u —— ⸗Fa⸗ 
ns auch Lackleder und Biere ⸗ 


Großes Sortiment 


1.50 
a 
Slipper für 


das Haus 3, ‚Ic 


das Raar.. 


Geſellſchaften u. 
einfach, ſpegiell, 


——Q 


AT; am | 


— Se Sts. UNION LOOP ENTRANCE 


Samfag konnt Ihr irgend einen Männer: Winter: Anzıra 
oder »Heberzicher im unferem ganzen Vager für 10. 50 haben 


Wieder haben wir den Preis ermäßigt für diefen „Choice=of- the⸗ Houfe“ Verfauf von 
Winter = Unzügen und Ueberzichern für Männer. Auch nicht ein einziges Kleidungsftüd 


10.50 


fterfteld und 


1:3 


Eies, zu leuchten. Das Licht 
bauptfächlich von-der weißen, die Xn- | 
nenfeite der Scale ausfleidenden 
Haut, jowie von der Oberfläche des 
Weiten aus und fann bis zum vierten 
Tage recht ftarf werden, um dann wie- 
der abzunehmen. 

Auch von gefochten Kartoffeln wird | 
angegeben, daß fie mitunter leuchten 
follen. Der Verfaffer konnte zeigen, 
daß die Lichtentwidlung auch in die— 


geht 


flecle auf, und auch die Flüſſigkeit oe— ſem Falle auf eine Infektion mit 
ginnt, beſonders in der Umgebung des Leuchtbakterien zurückzuführen iſt, und 


Anzüge und einfiachknöpfige 
eleganten 
den Kragen werdet Ihr die Namen der 
Fabrikanten der Welt finden. 
zen Lager für 10.50. 


82 und 2.50 Holen für Männer, 1.50 


für reinwollene Cheviots, glatt ap- 
pretirte Gaflimeres 
ftreifte Woriteds. 
Mufter. Jedes Baar perfett gemadıt, 


doppeltnöpfigen Facons. 
berühmteſten 


Männeranzüge, 


morgen für 
gutgeſchneiderte 


werth. Es ſind ſchöne, 
rekt in Stoff und Facon; 
in der Partie. Jedes Stück 
beſetzt. 
fort damit zu räumen. 


iſt reell 


in unſerem Lager wird zurückbehalten. Ihr habt die unbeſchränkte 
Auswahl aus über 10,000 Anzügen und Ueberziehern. Qualitäten 
melde zu $20, $22, $25 u. $30 verfauft wurden. Alle in einer gro— 
Ben Bartie zu 10,50, 


In der Partie find jene belichten doppelfnöpfigen Anzüge, Cutawayfsrod- 
Anzüge, Meberzicher in den beliebten Che- 
Auf den Labels in 
Männerkleider— 
Trefft morgen die Auswahl von dem gan— 


überall in Chicago 815 
Anzüge, kor⸗ 
kein altmodiſcher Anzug 
gemacht und 
Jeder Anzug hochfein, nur reduzirt, um ſo— 
Auswahl morgen, 8.50. 


Morgen die Auswahl von jämmtlihen Männerhojen in unjerem ganzen LäÄger zu 


$3. Dojen, die überall 4.50, $5 und 86 foften. 
Die beften importirten und hiejigen 


blauen und jchön geitreiften Effette. 
Korreft in Schnitt und Arbeit. 


$3 
3 


52 


und fancy ge 
Alles hübjche und dauerhafte 
zu 1.56 


daß man diefelbe mit Sicherheit eben- 


' fall3 erzielen fann, wenn man gefochte | 
| Kartoffeln mit Rindfleifch in Berüh)- | 
| rung bringt und hierauf in eine 3pro-= 
| zentige Salzlöfung einleat. 


— Shlagfertig. — In dieſem Bier 
iſt Pech, Herr Gaſtwirth.“ 39, das 
ift halt ein Bild des Lebens.“ 


CASTORIA Für Säuginge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Jedes Paar im Lager 


tirten Caflimeres und jchottiichen. Cheviot3. 
Pegtop und regul. yacons. 


fhwarzen, 


feinften 
Stoffe. 


(3 find Die 
Samjtag zu $3. 


und 3.50 Hoien für Männer, 2.00 


für die Auswahl von diefer Partie Hojen. 
Hofjen aus feinften Worfteds, glatt appres 
In 
Morgen zu 832. 


— Ad notam.— Prog. — „Und dann 
machen Sie mir bitte die rechte Weiten- 
tafche recht tief und folid — — — * 
kommt nämlich mein Geld hinein — 

— Verrannt. et: 
„Was den durchaus verfommenen An= 
geflagten betrifft, jo Habe ich ihn oft- 
mal3 an Orten gejehen, wo ich mid) 
gefhämt haben würde, hinzugeben.“ 

——— 


Trügt die 
Unterschrift 
von 





